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VIIL.

Gefdidte der wabren Snfpivations - Gemeinden,
vbont 1688 big 1850.

ALS cin WBeitrag gur Gefhichte ded dyriftlidhen Lebens,
aus bisher unbenugsten Duellen bearbeitet
von

Lic. theol. Maog Goebel in Goblen;.

Gweiter Avtifel, [Fortfesung aus bem 2. Hoft 1854]:

Die Infpirations-Crwedvung oder der Jnfpirations-Periodus
von 1744 big 1719,

oBefannt und am Tag ift die Infpivations - Grwedung, wie jest

bie herrnbutifhe unb anbere Grivefungen: Wie viele Seelen find ba
ufammengefommen von ber Ndbe und Ferne, und wic Praftig hat unjer

von Gott anvertrautes Jeugnifi lauten und {dallen miffen in ber Nabhe
und Ferne! Mie Biele hHaben biefem Ruf und Hall Gehor gegeben
und fidy wie Soldaten werben und ur Gemeine und jum Ereveiven
fubren laffen! ber wie Wenige haben Licht und Recht leiben und in
foldyem @revciven auébalten Eonnen!’” Roc an Jingendorf 1731,

~ §. 6. Die Crweckung der Werfjenge: 1714 und 1715,

»Diefes nun jammerte den Barmberzigen und er erdadhte ein
Mittel, um feine Kinder wicder zu fammeln in Einigleit, RLicbe

und Fricden’’, Nusjprache RokE’s 1716.
Uls die drei Britber Pote mit ihrer Mutter und mit bem Sdyrei-
ber Dicdemann in der Wettevan anfamen, wanbdten fie {id) natilich gu-
nacyft an ihre alten BeLannten von Halle her: an Gottfried Neumann
in Bergheim, Andread Grof und Fafob Elfaffer in Frantfurt (val.
§.5.),— Gottfried Neumann, 1687 (wabhr{dheinlicy in Hohen-
heyba bei Leipzig) in Sadyfen geboren und erft nad) 1782, aljo jeden-
falld in dbem hobhen Alter von 95 Jahren als Mitglied der Bruberge-
meinbe geftorben, war fdon febr frithe alg Studiosus theologiae in
Leipzig erwedt worben, namentlicy dburdy den Pfavver des Waifenhaufes
X, @. Hoffmann, Gr wurde aber jhon bald darauf in Halle, wo er
1710 al8 Rehrer am france’fhen Waifenhaufe wirfte, Separatift und
fam al8 foldyer in bas Ayl ber Separatiften nach der Wetterau, Wo €x
fih gundchft in Hanau niederlich und bie Todhter eines Mepgers ‘.‘D?Ie(r
dhior beirathete. Vud von dort duvc) die (utherifchen Geifilichen vevtries
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ben, ging et al$ matienbornifcher Frudytfchreiber nady dem nahen Bergs
heim. Spdter in ben allgemeinen BVerfall der Separatifien hinvingeyo=
gen, erauiff thn anfangs 1714 die Ricbe Gotted aufs neue, und er fuchte
in dem neuen Grnfte und Gifer feiner Seele mit grofem Verlangen die
Gemeinfdyaft foldyer Britder, mit welchen ev in veveinigtem Gebet und
Liche jufammenbalten fonnte. Sr fhlof fich vefhalb an bie bortigen
 meuen Taufer an, weil Diefe in Liebe und in eifrigem Gebet jufam-
menbielten und fich untereinander ju erbauen fuchten. Anfanglich
boffte e bie Wibrigkeiten, weldye ywifchen die Tdufer und die andern
Separatiften gefommen waren, mitabthun ju onnen, fand aber nur ju
bald bei Jenen unter einem guten Sdyein nur einen neuen phavifdifch =
fefririfchen Sinn, unbd fihlte fich dadburd) nur defio mehr unbefriedigt
und fhwer gedrinft. SKaum waren nun die fdchfifchen Jnfpirivten am
9, Dftober 1714 in Hanau angefommen, fo {chrieb Pott L fchon am
14. ein lateinifches Cinladbungéichreiben an Neumann jur Heritberfunft
nady Hanau, wihrend Reumann {idy {chon denfelben Tag aus eigenem
ftacfen Hergenstricbe mit der Frau Cva Katharina Wagner von der
Nonneburg nady Hanau aufgemadye hatte, {o daf ihn der Brief bereits
in Hanau anteaf. Hier fam thn feine unverheivathete Schwagerin Jo-
hanna Margaretha Meldyior, die eine Jeit her von dem Geift dex
LWelt hart gefangen gewefen war und von thm in ihrem Gemitthe febr
abgefehrt geftanden hatte, gany verdndert vor und in herglicher Licbe u
ihm geneigt, ©ie war {dhon als Kind in ihrem dreigehnren Jabhre
arimdlich evwedt worden unbd in eine innige Gebetsgemeinjdaft mit
bem Heven getreten, AlS funfzehnjdhriges Madchen wurde fie nad) eis
nem fcharfen Buffampfe von dev Liebe des Herrn dufferlich unbd inner-
lich Dergeftalt buvdhdrungen und beweat, daf fie gany auffee fich felbit
gefest wurde und crffauniiche Dinge ausfprady, fo daf ihr Vater duf-
ferte: dad find ja vedyt prophetifche Dinge, dic das Madbdhen ausfpridyt!
Opiiter gerieth fie inbeffen, duvd) ihre Blutdfreunde und andere foges
nannte Staatspietiften, wieder in allerlei BVerfudyungen der Eitelfeit,
ber TWeltlicbe, bded Heirathensd, fo dbaf die frommen Separatiften fie
fchon meift verloren gaben; ja fie felbft Eehree wivklich aus BVeryiveiflung
an ber Gnade Gottes in die Welt yuvitck, jedoch nidht ohne beftindige
innere Beftrafung und Sehnjudyt. In diefem Juftande , wo ihre Bera
fudhung auf bas Hodyfie geftiegen war, madvten die Britber Pott auf
fie algbalb einen fo tiefen und gewaltigen Eindrud, daf fie {don am 6.
Tage, ben 1 &. Dftober, ald dic Crefte in der Wetterau, yuc Bufe, Gnabde
wnd Geiftesgabe fam und felber infpicice wurde, Sie hatte aber nodh
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adyt Tage lang viele {chwere Kdmpfe yu befiehen und muffee durdy cin
fcharfes Riuterungsfeuer hindurch; fie vergof in diefer Jeit mebr Buj-
Thrdnen, als wohl Mancher dex fidy ciner noch fo grofen Bufe tithmt,
nidyt fein Lebtage gethan.

Meumann felber lie fich nidht ohne Bebenfen und nur unter
innevem Beten und Wadjen noch denfelben Abend an weldhem er nady
Hanau gefommen, yu dben Injpivicten fithren. Pott 1L exbielt nady dem
Gefange beé Riedes von Neuf, ,Danft dem Heren ihr Gottess
Enedyte’ (f. Freylinghanfens Gefangbuch und den Berliner Liederfdas)
cine Ausfpradie, und gleidyzeitig geriethen die andevn Britder in ftarke
Bewegung., Die Worte waren fehr majefidtifch und legitimirten fidh an
Newmanns und der Andern Hevzen mit Geift und Kraft als lauter gore-
licye 2Wabrheiten, Allein die aufferordentlichen Bewegunaen des Leibes,
die Neumann fonft nie gefehen und exfabren hatte, festen ihn in grofe
LBermunderung und in heftigen innern Streit. Am meiften wicfte aber
auf feine Uebergeugung ein freundliches Gefprdd) mit Pott IL, deffen
vedlidjes und treues Gemiith ihpm fdon vorher in Halle beFannt gewefen
war. Al ev nun die heilfamen Wirbungen an feiner Schwdgerin gur
Bevdnderung und Crneucrung ihres Sinnes in Gott alé eine guee
Frude des Werfs dex Jnfpivation cefannte, audy ihm den folgenden
Abend duvch eine Ausfprache von Pott IIL fein eigener bisheriger Ju-
ftand und Sampf erdffnet und er ingbefondeve vor der Lapperei und
Sectiverei ber Taufer gewarnt wurde, ward er innerlich fibernun«
den und Echree am 13, diefes nebft ber Schwefter Wagner mit {chon an-
gegriffenem und vermundetem Herzen unter lautem Seufien und inmwen=
bigen Thrdnen fiille nach Haufe, wm dort feine Crlebniffe und die
{dhrifelich miterbaltenen Augfprachen mitsutheilen. Noch denfelben Tag
fehree er aber mit feiner Frau und etlichen begierig gemadyten Britdern
nady Hanau guritcE, wo ¢8 mit ihm und feiner Schwdgerin am 4 L. yum
volligen Durchbruche fam, Tief erfdhittert und innigft gevithrt bat ex
ben Heren, daff e alg ju cinem unfehlbaren Kenngeichen jest nod) cine
Ausfpracye wolle gefcheben laffen, durch welcdje fein ganzer imvendiger
Suftand unter einem fonft Niemand merklichen Gleidniffe ihm vorge:
fiellet werben moge. Gleiched dadyte feine Schywdgerin bei fidh. Und fie
wurben nun gany entfest, alé Pott IL in fanfrer Bewegung die Aus-
fprache hatte: Dein Seufzen ifi miv nid)t verborgen fonbdern geftiegen
au mir, alfo baf idy habe erhovet und gefchworen bei mir {elbft, dir ju
belfen, und deine Bitte foll gendhret werben,” und er ihnen barauf in
einem fonderlich nacyventlichen Gleichniffe ihren gangen Seelenguftand,
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fo wie fic eé begebreen , Elar unter Auaen frellte, MNewmann gerieth nun
in cinen yweifiitndigen jhmeren Buf- und Lduterungs= Kampf mit
beftigen Bewegungen, wogegen die Meldhior nady nody hdrteren
Kampfen und Bewegungen ihre erfte Ausipradie exbielt. LWdhrend
ndmlich Pott ML den Neumann in feinem Kampfe durdy Gebet unters
ftivgte, Fam die Melchior in voller Bewegung wieder hevein, worauf
Pott fie mit folgenden Worten — die ich als Probe diefer fo gemaltig
wickenden Wusfprachen hier mittheile — anredete: ,Siehe id) fomme
auch gu dir! Du jollft mein Kind werden und nidt mebhr dex Welt nodh
bes Fleijdhes, jondern ein Kind ded [chendigen Gotted fein, der feinen
Sindern grofe Giiter fann mittheilen und fie ausritfien mit grofen Ga-
ben, Siehe, dbu follft mic nicht wieder geraubt werden! Jeh will dich
juberciten zu cinem miv gefdalligen Werfyeuge., Die Welt foll dir nidyes
mebr anbaben fonnen, fondern folft ihr gany juwider werden, Du
jollft Alles anjpeien; fite Koth und Drek follft du Alles halten, Mid)
aber follft du ftber Ales lieben und anbeten, den Gott aller Gotter, und
in feinem Heiligthum erfunden werden. Denn Jch habe dich yu meiner
Braut erwdhlct, und dein Brdutigam wird did) nidyt verlaffen, fondern
with dich in feinen Schoof nehmen und didy mit Armen der Licbe
dritcfen, unbd einflofen diejenigen Krdfte, die biv nothig fein werden, baf
bu Mein bleibeft und ausridyteft, was Jcdh von dir will gethan und aug-
geridhytet haben.” Durd) foldye Worte ward bdie Meldyior gany auffer
fich gefest unbd fing unter der Bewegung beé Geiftes audy an augzufpres
dyen: ,,Heilig, beilig, beilig ift derHerr! Jch bin trunfen von dev Licbe;
trunfen bin ich! und dbann: ,Freue didy, meine Seele! fei froplich und
getroft! Du hajt Gnade und Vergebung vor Gott dem Herrn empfans
gen 1) — Diefes erfte neue Werfyeug, die Meldhior, evwecite nun
alébald ein gweited, ndmlich die Frau Wagner, weldye uecft mit
Newmann nach Hanau gefomnien und big dabin noch unevwedt gemes
fen war, nun aber nody im Dftober auf der Nonneburg sur Bufe und
sur Ausfprache fam. Sie erbielt dabei die BVevheiffung: fic folle audy
Gottes Gefandtin werben, die Cr in feinem Dienft aus{dyicken wolle,

1) Die ganze vorfiehende Erydhlung ift wortgetreu nady der eigenen
aleidy nadber aufgefesten Befdyreibung Neumanné 1745 in den Jeugs
niffen &. 48 — 62, Dort finden fich audh) nod cinige anbere Eirzere
Yusfpraden der Britber Pott, wic aud) Sg. 15, 161 — 467 die von
gpott ML am 24, DEtober 4714 in Franffurt, und in den hiftorifdhen
Umftanden cine am 27. Dffober 1744 auf ver Neife nadh Sdhwarzenau
in 2. (Raubad)) gehabte Audfpracdhe. Ebendafelbft find audy Uusfpradyen
von Yottt L und IL zu finben.
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Nady furgem Aufenthalte in Hanau begaben fich die 3 Britder
Pott und die Melchior yundchft nady dem Mictelpuntte der Eeparati-
ften, nady Frantfurt, wo fie ihre alten Freunve Grof und G| faffer
fehnell fire fich gewannen, nadydem fie in ihren Ausfvradhen das Gericht
Gottes fiber Franffure verfiindigt und die gerfiveuten und erkalteten Gr-
wecten ju neuer und inniger Gebetsvereinigung cemabne und gewon=
nen batten. Von Franffure cilten die newen Propheten, sunddyft mie
Umgehung bes damals nody fehr wibdrig gefinnten Bruber, nady dem
Wictgenfteinifden. Weldes Auffehn fie iiberall machen mufften,
gebt fhon aus ibrer cigenen Befdyreibung hervor: ,,Sie mwaren alg
Stimmen Gottes, man horte fic pofaunen, donnern und Enallen; fie
brommefeten unbd trommelten, fie gaben ein Geton von fich wie Pauken
und Schiefigewehr, wie dag BDriillen eines Lowen, fremde Spradien
wurden gevedet und meifiens auch ausgelegt, wag Alled bedeute 2 1. Kor,
1k, 5. 41,1 (Sg.46, &, 244). Cnbdlich, cinen gangen Monat nach
ibrem evften Grfcheinen in dicfen Gegenden, trafen fie audy mit Gru-
ber gujannnen, was fite beide Theile entfcheidend werden follte, Gru-
bev Dat dies felber ausfithriich erzaflt (Jeugniffe, S, 1 — 15): Gs
waz ihm bei ihrem evfien Auftveten in Hanau ihre Sadye im voraus fehy
efelhaft gemacht, und er fonnte foldhe feltfame Dinge unmoglich billigen
und ihren Geift fitr den veinen und lautern Geift Chrifii halten, Alg
aber furg bavauf gang unerwactet fogav von feinen trauten leben Brit-
pern Grof und Glfdffer bieje Sadye {hriftlich angepriefen worden, ward
feine Seele davitber fo voll Jammers, daf er fic auf dag allerbemeglichfie
davor warnte und fogar wider diefe neuen Propheten cine Schrift
sPritfung ved Geiftes” verfaffte, um fie drucken ju laffen. &o
wurde Gruber immer abgefehreer gegen fie und wdre fogar mit feinem
fonft fo lieben Bruder und Hausgenofjfen Steding dariber beinahe auf
bag dufferfte gecfallen. Da erfchienen endlich am 45, November 1714
Pott L. mit der Melchior und mit Neumann als Protofolliften in feinem
Haufe, mit dem Vermelven: fie hdtten Befeh( hiersu vom Heven em-
pfangen, Gruber nabm fic willig und freundlich auf und véumte fhynell
Die obere Stube fitr fie ¢in, Wl ev fie nun heraufholen wollte, beacg=
nete ibm die Meldhior fchon in Infpivation , worauf alébald, wahrend
Gruber feinen Nachbar und vertrauten Freund und Bruder Rodk als
Seugen hatte rufen faffen, eine Uusfprache Poits folgte. Die Meldyior
fprady unter fonderlichen Figuren mit Gebdhrden von der falfchen
Nuhe. Pott madyte aud feine feltfamen Figuren und Bewegungen und
brady endlich gegen ,dic cigene Wip und Weisheit” (0. Gruber hivte
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nen unter Wachen und Beten aufmerkfam gu, ward durdy ihre itber unbd
widber ibn gericteten Ausfprachen nicht aufgebracht und conferirte —
gany wie in Hanau Newmann — gritndlidy mit thnen. Seine entfcyeiz
dende Fraae, ,0b fie denn den Geiff, burdy den fie getvieben witrben, fite
den heiligen Geift bielten, dev am erften Pfingfifeft tber bie Apofiel
und Singer des Herrn ausgegoffen worden fei? beantworteten fie unter
Berufung auf Joel 3. und Apoftg. 2 mit Ja. Auf feine Enegeguung,
vaf der Geift Jefu damals nicht dergeftalt aufgezogen gefommen fei,
audy in dem Cri d'alarmes felbft bie Sacye mehr cinem Engel als dem
Gieift Gottes yugefchrieben werdbe, antwortete cin Anderer, bis Pott wie-
ber in Beowegung und in Ansfprache gevieth, worin ¢8 hiefi: , ber Herr
Babe ihrer Defenfion nisht ndthig, ev wolle fidy fchon felbit defendiren;
wenn cr ¢§ nothig cvadyte;” worauf die Jnfpivivten fidh weigerten fidh
weiter in Dispiit eingulaffen, Unterdeffen wihreen die Ausfpradyen vor
und nach dem Effen fort; nach und nach fanmelten fich viele Qeute,
Frembe und Ginheimifche, fo daf Gruber big in die andbeve Ede des
Simmers hinter dag Betf und den Kleidervorhang gedrdngt wurde, wo
e ungefehen bei ywei Stunden Eniend in inwendigem Gebet verharvte
und in einem fiillen innigen und ernfiliden Gebetétampf gehalten
wutbe, in weldyem ihm alle tie widhtigiien Cinwitcfe vorfamen, aber
auch obne alle Schwierigfeit bevgeftalt aufgeloft und abgenommen yours
den, daf fie ihm gleichfam von dem Herzen abjdymolzen und abtroffen
und er audy dufferlich in — [dngft ungewobnte — Thrdnen gerflof.
Dhne daf die Jufpivirten died wiffen und fehen Fonnten, erfannte o8
doch der Geift in ihnen, fo daf dic Melchior, ohne jedoch Gruber ju
nennen, feinen ganzen damaligen innerlichen Juftand, ja aud) feine
gange bisherige meift verborgene Fihrung vor allen dicfen Leuten ents
pecte und mithin gar eine andre Sprache alg den Vormittag, und gwar
aud) mit vielen fonderbaren Werheiffungen, von ihm fithree, AL nun
Gruber wieder aufgeftanden war und die Leute fid) etwas verlaufenhats
ten, forach fie — nicht in Infpivation — mit Namen von ihm unbd brachte
folche Rerheiffungen vor, welche ihn wegen ibrer Grdge und feiner ihm
woblbeEannten Unwitedigfeit rvecht von Heryen erfcyrectt und beftitvyt
madyten, fo daf er wider feine Gerwobnleit ein fiilles und inmendiges
®ebet mit einem lauten Geheul ausbrechen und Gott inftindig bitten
muffte, daf Gr dody feinem falfchen Grifte sur BVerfudyung unter ihnen
Plap geben, fondern feinen Heiligen Geift ihnen lauterlich mittheilen
voolle, dbamit bod ja fein heiliger Name nicht durchaus entheiliget, fon-
pern in ber Wabhrbheit gebeiliget werben moge. Dasd dauerte fo lange,
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bis die wieder in Inipiration gefommene Melchior ibhn vom Bobden aufe
bob und ihm feiner um ihn beforgten Frau itbergab, worauf er fich nady
und nady berubigte und diefe Verbeifungen in aller Demuth dem Heren
wieder aufiuopfern angewiefen wurde,

©o war alfo nady langem Widerftreben audy bag Haupe bder
Separatifien, der von Allen wic ein Vater geehrte G rub er, von den
Jnfpirivten gewonnen und damit der Sicg der Infpirationsfache unter
ben Eeparatiften in der Wetteraw entfdieden. Gruber trat nun algbald
an bdie Epie der neuen religidfen Bewegung und errvichtete gleich am
folgenden Fage, den 16, November 1744, unter den feitherigen Sepa-
ratiften und jesigen Infpivirten eine briderliche Gebets-Ges
meinfdafe, obev regelmdfige Berfammiungen ju gemeinfamem Ge-
fange, Gcbete, Sdriftlefung und Betradytung, weldje fpdter, sum
Unterfchiede von den erft 1716 formlidy cingeorbneten (verfaff-
ten) Gemeinden, die Eleinen Gebetd-Gemeinden genannt
wurden 2),

Gruber mufjte indef felber nody dureh ein fdharfes Gericht,  Gr
gevieth gleich den folgenden Tag in dev Verjammiung yu Bergheim in
einen big dalin nodh niemal8 in foldhem Grave durdhygemadyten innerlis
chen Angfi« und Lauterungs - Kampf, welder faft die ganye folgende
Woche anbielt, und worin ihm foldye Leftionen von dem Heren inwen-
big von gdnglicher Verldugnung und Abtsdtung feiner felbft von funen
und auffen aud) in fonft exlaubten Dingen gegeben wurden, baf et aus
tiefer Crfahrung lernen muiffte, was das beiffe, daf der Herr Heeyen
und Nicren pritfe. Mit dicfer feiner neuen gewaltigen Crwecung mwar
aber nidht nuv eine tiefere und veichlicyere Berficherung ver Vergebung
der Eiinden und eine Belebung ves innern Wortes, ded Gebeted und
ber Gelaffenbeit verbunden, fondern audy eine Abwerfung feiner Jer-
ftreuungen und Laften, die ihn bis dabin im BVerborgenen mandymal
febr gedrict hatten, und eine reichlichere Austheilung feiner Habe an
Arme und Beditrftige, und die Duldung der ihm von Andern bevorfie-
henden Schmach.

Ueber diefelben bamaligen BorgdngeinHimbach beridytet N o f —
gang unabhdngig von Gruber und ebenfallé nuv drei Monate fpdeer —
Folgendes 3): RNod war auf die erfte Kunde von den ing Land gefom-
menen Sufpivivten unb iiber ihre grdulidyen Bewegungen und munbder-
lidyen Vorftellungen exfchrocen. Gr bat daher Gott um Bewabrung
—Wan_bfd)r‘ 1722. VWorwort.

3) Seugniffe” &. 23 — 27.
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vor falfchen Krdften und warnte audy Anbdere vor falfchen Propheten,
obne fich jedodh gu unterfiehen au (Gftern, AlE ihn nun Gruber rufen
liefi, evfchract ev fehr, weil er fid) an dem Morgen gerade bejonders dire
und elend gefihle hatte. Unter ftillem Gebete ging ev hin unb adytete
bei der gang gelinden Bewegung der Melchior weniger auf Diefe alé
auf fein allmdflidy fich exheiterndes $Herz, fo vaf er Potts (frirfere) Be-
wegungen und Ausfprachen fchon obre Sdrecten anfeben und anboren
fonmte. Sein Hery blich fiber all Diefem in befidndigem Frieden, was
ipm ein gutes Seichen war, Nady etlichen Tagen vergoffen Mande in
einer grofen BVerfammiung meiffens von Fremblingen (d. b, Separati-
ften) Thrdnen und befannten gern unb willig ihre Simbden, wobei aud)
Nock fich nidyt guriichalten Eonnte fondern frei befennen muffte was
iy dritcfe, und infonbderheit die Bande die ihn damals von auffen brict-
fen, worauf — in einer Ausfprache — ihm, ofyne ihn zu nennen, Nuf-
(fung der Banbde verheiffen wurde. Nod forfdhte nun in der Scbrift
nady und fand, daf bie Leute feine falfihe Lebre vorbradhten; fic dringe
vielmebr auf Ricbe, Fricven, Eincradht, Berldugnung dev Welt und Haf
bes cigenen Lebens, und das nicht nur mit feeven Worten fondern mit
der That. Ia fie habe fich fo Erdftig in diefen Landen erwicfen, bafi viele
Gemither, welche fo fehr wider einander waren, baf eé nidyt genug 3un
Befchreiben, wieder mit einander vereinigt worden find, fo dbaff fie nun
einander herzlich licben. Berfammlungen und PBetftunden find dadurdy
yieder aufgerichtet worden, weldhe gang abgcfommen waren, und weldye
audy fein Menfch batte 3u Wege bringen fonnen, wenn 8 nicht der Herr
durcy dies Mittel gethan Hitte, So wurde alfo audy Nock gleidhyeitig,
wenn aud langfamer als Grubey, aug innerjicr Ueberyeugung und nach
jorgfdltiger Pritfung vor Gott und nach dem gefchricbenen AWorte Got-
te6 fite dic Infpirationsfache gewonnen, Bald darauf gevieth er in einer
Rerfammlung, wibrend ein Anderer auf den fnien (aut betete, in die
erfte Bowegung, indem ihm das Hery im Reibe bitpfte, fo vaf ber Leib
pavitber evjchitttert wurbe. Die Bewegungen wurden immer ftdrter,
fo daf et fich, um fie wo mdglich su verbergen, auf die Erde niederlegte.
Atlein 6 Hhob ihn von ber Erde auf unbd es fam ein foldjer frarfer Ddem
aud bem Herzen durch die Nafe, daf er fich felber nicht genug davitber
perwunbern fonnte; darvauf folgte ein fréhliches adhen, das ju feiner
grofen Befremdung giemlich lange anbielt; dbenn ¢ gefchab lled mit
feinem 2Wiffen , obfdon nicht durch fein cigenes Wirken. Der Feind
aber fudyte ifn gleich (durcy Berlocung eines faljd) Infpicivten) burd)
$Hodymutly gu bethdren, indem ok in voreiliger Weife fofort dag Licd
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ju fingen angab: O Jeju, mein Brdutigam, wie ift mir fo obl 4)!
woriiber e aber auch gleich Befirafung in fich befam und dadurd) vor
dem Heren gedemirthigt wurde. Diefe exfien Bewegumaen wibreen die
gange Nadyt und Eorten erft den andern Tag gang auf, Eehrten jebodh
bei innerer Betradytung oder nach cifrigem Gebete oder anbdadhtigem
Bibellefen alg ftarfe Crichirtterungen bis 3u iiberfautem Jreudenge-
fcbrei wieder. Crft mebreve Wodhen fpiter — nad) Weihnachten —
folgten auf dicfe Bewegungen nun aud Ausfpradhen; und ywar, nady-
bem NRock etliche Tage unbefchreiblichen Kampf und Angft daritber ge-
babt batte, juerft in Gegenware feiner Mutter. Denn er erfannte feine
Untidytigeit und fitrdytete fich im Namen deg Herrn ju fprechen, fo dbaf
ihm bdie Daut {dhauderte, So fiieg ihm einft gegen Abend unter einigen
Brivern in ftiller Crgebung und Gebet und nady borgdngiger Beme-
gung ein Wort auf, weldyes er dann nady Trieb des Geiftes augfpradh,
worauf al8bald eing nacy bem andern hervorfam und Anar mit einer in=
wendigen Rube und Sufriedenbeit des Deryens, bafi er dbamals nidye
gweifeln fonnte, der Herr habe e8 gewirke, wie ed audy feine Britver im
Heven dafite evfannten. Dennodh ward er bald nachher von Sweifeln,
Unglauben und Miftrauen Gart angefodyten, baf ex oft meinte, cr miiffe
versagen. JIn foldyen Jweifeln half er fich burch Gebet, weldes alle
Angft verfcheucht. ,,Und fo iff bigher — fdhreibt Nock nady einigen Wo-
chen im Februar 1715 — Kampf und Sitreit, Clend und Leiden won
allen Orten und Seiten her iiber midh geFommen in bicfer Sache; aber
aud) Gine Guade nadh der andern, Gine Liebe nach) der andern und Ein
Segen nady dem anbdern. Gelobt fei der Herr, der e alleine thut! Denn
e6 it fein LWerf, dariiber ich audy durdy feine Gunade Alles freudig [eiden
fann und will, wag mir feine Hand yuichicket.

Grubers cingiger Sobn, Sohann Adbam Grub er, batte die
Sufpivirten frither al§ fein Vater und als Nock fennen gelernt, ging aber
body erft fpdter, nadydem aud fein Bater fitr fie gewonnen worden, 3u
ihnen iiber und erhielt dbann die Ausfprache am 19. November (.
nSeugniffe’ &, 8 —13, womit ju vergleichen die eigene Grydhlung
von Gruber I im A, und D, S, 5 ff.). Gr war 1694 geboren und
anfangé bei cinem Apothefer in Stuttgart in der Lehre gewefen, bann
aber wegen drohender Seclengefahr von feinem Bater wieder wegges
nommen unbd unter ftetiger ftrenger Auffidyt feines Vaters Seudymadyer

*) Gin inniges, wonniges, fdwarmerifhes Licd fiber bdie Berbindung
der Seele mit hrem Brautigam. &. bdas Sreilingbaufen’jhe und Biidin:
gen’jde Gefangbud.
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(Juchreber) gemworden. Dev vielfad) angevegte, aber doch nody unber
Eehrte Simgling widerfirebte dev gefeslidhen Judt des BVaterd, yourde
liiffern au reifen und lief daber nach einer havten Bebandlung, Dftern
1714, beimlich bavon. Anfangs waven die beweglidyiten Ginlabungen
bed tief beBitmmerten BVaters jur Ricechr obhne Crfolg; alé aber der
Flichtling auf merFoirdige Weife exfubyr, wie ihm der NHerr alle andere
Wege verfperete, da brach ihm dag Hery, fo da§ ev mit grofer Demuth
1nd LWehmuth wicder in dag dltevliche Haus guriidiehrte 5 wogegen dev
Vater ihn nicht mehr fo gefeplich hielt, fondern ihn nun in Seilen der
freien und freudigen Licbe gehn lief. Nur allmdhlig wirkte der Cin-
prud, weldyen die Infpivivten auf ipn madyten, und exft am 48, Novem:
ber gericth ev in Nod's Hauje, wo e viel Stitvmend und Klagens iiber
den Unglauben gab, und fich Giner nady dem Andern mit vielen Thrd-
nen und herglichen Bufitbungen vor Gott demiithigte, ju grofer Wer:
wunderung und Beftarsung Aller in ein foldyed Ningen und AWehtla-
gen, ja in cinen folyen holifehen Buftampf {iber feinen Jrocifel und
Unglauben audy in dicfer Sache, baf Jedermann Mitleiden mit ihm bha-
bew muffre. Noch wiihrend der BVevfammlung und Anderer Ausfpradye
{iber ihn fiel et in heftige Bewegung und Eam mit ihr nady Hauje, wor-
{iber der Vater nicht obhne Soraen war. Die Bewegung nahm die
gange Nacht hindurdy ju, und ecft am andern Morgen fithlte er fich, wie
febr er fich auch mit Furcht und Jittern dagegen webrte, {dhon gemaltig
gedbrungen dann und wann einige 2Worre, abfonderlidy gebetéweife,
bald firr Diefen bald fitr Jenen auszuftofen. Nacymittags fibice ev ei-
nen gewaltigen Trieh nady Bevgheim ju geben, wo e in der Verfamme
fung von den Bewegungen fo hin und her geworfen wurde, daf man
Schaden an feinem Leibe davon beflivdhtete. AlS man ihn defibalb auf
pent Boben niederlegte, wurde ex nodh viel heftiger geworfen und gedng:
ftigt, big er endlich in Todedangft — , denn idy gedadte lieber mein R¢=
ben ju [affen, af8 im Namen deg Herrn ju fprechen’’ — in die Worte
ausbrady: ,D foll ich denn mein Leben allhicr laffen, fo foll boch mein
lepter Seufyer Jejus feinl” AlS er gleich davauf mit Furcyt und Jit-
tern bie Worte fprady, 0 Herr Jefu! ift 6 denn auch dein Wort, wel-
ches duvch midh gefprochen wird 2 erbiclt er von ber in der Bewegung
tangenden und fpringenden Frau Wagner unter freudiger Handaufle-
gung bie Verficherung: ,ja, ja! e8 ift mein Gift, der durd) did) redet;
fiiedpte dich nur nicht!” Gleic) bavauf batte ev eine formlidye NAus=
fprache, enthitlite audh nodh in derfelben Verfanmlung cinen unlautern
Geift oder einen falfchen Infpivivten, begab fich aber bann — wider fein
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fonftiges Naturell — in dic Stille und Ginfebr, auffer wenn er 3u Ausg-
fprachen getvicben und den ihm evtheilten genau pritfenden und fdharf
gudbtigenden Geift anguwenden hatte. Bald darauf drang ihn der Geift,
wie audh die andern Propheten, 3um Reifen.

Nody denfelben Winter (Weibnadyten 1714) wurden noch Wnbdere
infpiviee: Johann Melchior Schwan felder und, auf furze Seit, die
Hag, dieer fpdter heirathete; gleichseitia — ndmlicy am Gnde Decens
bers — Vlafius: Daniel Mackinet, ein lediger Strumpfweber aug
Hanau; dann Nod; dann, am 16. Mdry 4715, Urfula Meyer,
eine Stvumpfroeberin auf der Nonneburg, aus Zhun im berner Gebier;
und im April, al8 der Legte, Johann Carl Gileim, cin verheiratheter
beflifcher Strumpfiveber, Ulrichs Schwiegerfobn. Im Gangen wurden
alfo durdy die drei Brider Pott binnen fechs Monaten adht Werfieuge
in dev Weeterau evmectt, weldbe als dcyt erfannt wurben, Gg mifchten
fich aber fdhon gleidh im Unfange audy falfch Snfpivicte unter fie, bis fie
im folgenden € ommer (1715) wieder audgefchicden wurden,

§. 7. Befhaffenheit dber wahren Infpivation,

»Die heut 3u Tage fo genannten Infpivicten find Leute, weldye,
von einem gewiffen ®eift getvicben, unter alferhand fonderlidyen
und mandymal feltfamen Leibes=Bewegungen, auf eine fonit
ungewobhnlidhe MWeife reden und ausipredyen, was und wie
ihnen ein foldyer Geift ecinbauchet odver eingiebet. Bei den
wabren Inipivivten ift es der gute und gottlidye, bei

ben falidyen aber dev bife und eigene ®eift.n

G. & Gruber, 1716,
Nadydem wir den gefchichtlichen Urfprung der Snfpivation und
ihre allmabliche Mittheilung durdy die Briver Pott an adyt andere
Werkseuge Eennen gelernt haben, erfcheint o6 nothwendig, bevor wir ju
den unmittelbaren Folgen berfelben libergeben, die eigentlidye Befchafe
fenbeit diefer fo feltfamen und unbegreiflichen Crfdyeinung nady der ¢i
genen ungefchminfren und unverhiillten DBefchreibung der Werfeuge
und ihrer Anhdnger ndher ju unterjudyen. Hier flicffen aber die gleiche
geitigen unbd dchten Duellen fo veichlichy unbd find o Elar und burdsficheig,
daff nicht ihre Auffindung und Ausicheidung, fondern nur die Ausmwahl
0e6 qus ibrer Fiille yu Schopfenden {dhwicrig bleibt.

Die Infpivation Fam (meifiens) bei oder nady cifrigem Beten,
Singen, Betvadhten gottlichen Wortes, aeiftlicher Unterredung, innerer
Sammlung und wo fonft befondere Beranlaffunng dasu gegeben war;

alfo bei fhon vorhanbener religivfer Stimmung und Anregung des
Seitfdrift f. v. biffor. Theol, 1854 111 25
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Rerfacurges, und 3iwar nur ausnahmiweife, wenn ¢8 cinfam fite fich war,
fonft immer in Gegenmart Anderer, von denen ¢3 Ginflitffe empfing
pber auf weldye e Cinfluff ausiibte, fomit meiftens in den gowodhnlichen
Gebetoerfammiungen, Dffenbar traten fie anfinglid beftiger, unver-
mittelter, ploglicher und unwillfiivlider auf, fpdter — namentlidyin den
fpdteren Jeiten RNocks — fanfter, regelmdfiaer, georbuoter. Das Werf-
geug ift babei in nur halb bewufjem, magnetifchent, feblafimwachendem
Suftande. Das duffeve Geficht (die Augen) und das Gebdr find ver-
febfoffen; yoenn in cinem oder ywei Fillen das MWertieug mit offenen
Augen gefprodyen hat, fo wird bies alg feltene Ausnahme ausdritcklich
pemerft. Demnodh beweat eé fich bei diefen ver{dhloffenen dufferen
@innen frei und ungehindert, fieht auf, Enict ober legt fidy, tanyt und
fpringt, offnet Thitven, fieigt die Frepye hinab, ergreift dalicgende Ge-
genftdnde , lieft in dem aufgefhiagenen Budye, ecfennt die eingelnen
Perfonen und redet fie mit Namen an. Der Gerudys - und Gejdhymacts-
finn find in eigenthimmlichem Piafe gefteigert und verdandert, und na=
mentlich lestever febr fcharf. AUuch das Gemeingefubl ift febr evhohtund
gereist, fo Daf die Stimmungen und Gebanfen der Annefenden und
felbft Gntferntever den Werseugen in der Jnfpiration tund find und fie
derent innere Anfechtungen gu allgemeiner BVevwunberung offenbaven
Fonnen.

Den Auéfpradhen geht regelmdfig ein Wirmegefiihl (Lren-
wen) in dev Nahe des Hergens vorber, weldes fich allmaplicdy fiber den
gangen Stovper veebreitet; dag Angeficht glithet und glanget gleichfam
wie in halber EntsitcEung, und der Leib wird in einigen convulfivifdyen
PBewegungen agitice, nad)y und unter welchen die Ausfpracye geboren
wird. Se fiiller das Auditorium ift, je gefammelter die Anwefenden,
defto gelinder find die Bewegunaen; im Gegentheil, je wivrigere Geifter
vorhanden find, je fidrfer die Buf- und Donner- Stimmen innerlih
gebitdet und ausgefprochen werden, deffo fidrfere Bewegungen — , fajt
ven Gidytern dhnlich” — Fommen auch in den Leib. Je fitnger das
Werkzeug ift oder je mebr 8 fchont an die Ausfprachen gewdhne ift, aljo
je geitbter und bereiteter e fich hingicbt, defto Eiryer, leidhter unbd fanfter
find bie Bewegungen. Darin aber Fommen alle Jeugniffe itberein unbd
bie Grfabhrung bat s befldtigt, dafj diefe oft febr heftigen, haufigen unbd
anbaltenden Keampfe das Werfreuq nicht fhwdchten, fondbern die Pa=
vorpémen cher ein Wobhlgefinl, eine Stdvfung und Crfrifdung und
felbft Heilung vbon anbdern Leiden bherbeifithreen , wobet ¢6 ugleidy im
nnerften Herzendarunde die {itfefte Nube, Frieden und Freude genof,
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Der Anblic diefer Bewegungen ift, nad) Aller Seugnif, dem
Ungewobnten und Uneingemweiften {dyreclich unbd grafilich, Gruber L,
ber gritndlichffe und unbefangenfte Beobadyter, bhat fie 1716 mit Nedyt
in duffere und innere unterfchicben und folgendermafen bejchries
ben (,Gefprid & 39f): ,Die dufferen Beweaungen beffe-
ben infonderbeit in einem ungewdhnlichen und der blofen Natur meifi
unmoglidien Schjirtteln bes Kopfé, Schlappern deg Munbded, Sucung
der Achfeln, Schlottern der Knie, Sittern der Beine, Grfdpittterung und
jisender Aufbitpfung deé gangen Leibes. Die inn even, welde wohl
die bedenflichften und merfivitrdigfien find und am wenigffen nadhge-
macdht werden fonnen, beftehen infonderheit in cinem magnetifdien Ane.
und Eingiehen, wodurdy aud wobl die Syradhe, das Seufzen, der Athem
u. dgl. cine Jeit lang gehemmt und aufgehalten wird; in ciner Herrvuns
derfamen Umfpannung der Bruft, alg ob ihr eine Hand vorgejdhlagen
oder ein Panger oder Bruft - Harnifch von innen angelegt witrbe; in eis
ner angenchmen TWarmmwerdbung des Heryens, infonderheit bei GEroff-
nung und Hervorficigung des innern und innen=bleibenden ober duffee
ren und audsujprechenden Wortes; dergleichen fich audy Gwas bei den
Stngern nacy Emmaus ercignete (Ruc. 24, 32); in einem auffteigenden
angenchmen, anveilen audy Gtwasd vorbedeutenden widbrigen (3. B, To-
bes-) Gerudy, meldyer infonbderheit im Anfang, Mandyen audh lange Seit,
in der Nafe liegt; in einem Sigeln und Feuern der Junge als von ecinem
fcharfen und durchbeiffenden Gewitrs ; in ciner ploglichen Beneblung und
Ginnehmung bes Haupted, gleichiam alg von einem ftarfen Naudj,
Dampf, Dunft oder Getrdnt (cf. Jer. 23, 9); der genauen Durdyfus
chung, infonderheit dbes Herzend, der Nieren und anderer innever Lo
beng- Glicder — bevorab in dem Anfang —, ingleichen des Spannens,
iehens, Dehnens, von innen burch den gangen Leib; der mannichfalti-
aen Jitge und Lincamente, die mancymal wie ein Blig, fonderlich die
hyeile des Hauptes, Mund, Augen, Dbren u, f- f. burchfabren, hierbei
nicht ju gebenfen’ 5),

Dft, namentlid) bei nodh nicht vollig gubereiteten, erft anfangenbden
Werfzeugen, blieb die Infpiration bei innern und duffern Bewegungen

*) Die Werkzeuge Haben offenbar aus diefen Vewegungen Fein We-
fend gemadyt; im Gegentheil {dyeuten fic diefelben und Hatten wohl licber
Ausdfprachen ohne bie fie immer begleitenten Bewegungen gehabt. Dies
war aber eben nicht mbglich, und fo fanden fid) denn bie WerF;euge wie
thre Buhorer alimdahlich in Ddas ihnen felber anfinglich nur |dhreclich Ge:
wejene,
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fteben, fo dafi dicjelben alfo nue figfielich waven unb e8 weber s worts
(ithen GEinfprachen nodh 3u Ausfprachen fam. Solche blof typifdhe ®e-
brhrden beftanden in Trommeln, Kriegs-Crercitien, Fechten mit feft yu-
fammengeballten Hinden, Adlerd - Jijhen, Wimmern, Heulen, Klagen
sur Borftellung der Gevidhte; aber auch die Ausiprachen felbft waren
immer noch von lebhaften Pauntominen begleitet. Kam e dann in dev
Bewegung bis ur wicklichen Ausipradye, fo fonnte und burfte fie nidht
juriicgehalten werden, o erzdblt Rod (in feinem Tagebudye
1718):,Sch wuffte wobl, daf Bartmann miv nur aus Schaltheit fagte,
iy folle nicht einem jeden Triebe gleich folgen; bodh widerfland idy ded
andbern Tages demt Antrieh des guten Geiftes in miv, fo daf {ich bdic
Gnade, die fich in meinem Geift crdfnet hatte, wiedev yuriictyoq , wor
fiber mich dbag LWort im Hergen vecht brannte, und idy alfo betritbe nach
$Haufe und mit dem Wort {dywanger ging wei Tage, da idh diefe Beit
viel leiben muffte, bis miv ber Herr mein Hevy wieder dffucte, worauf
iy bann Rube hatte.! (Sg. 17, 218 f.)

In der Ausfpradye wurde jegliches Wort, ja faft jegliche
Sylbe mit cinem Bewegungsfiof hervorgebracyt und fehr langfam —
suweilen fogar wieberholt — audgefproden, fo da§ ber bas Werfyeug
ftetd begleitende Schreiber febr aut nacyfdhreiben fonnte. Die begleiten-
ben Bewegungen tvaren gemeiniglich am Schluffe der Ausjpradhe am
beftigften, auffer daf aud) der Name Gottes, Herr, Jehovab, gawdhn-
lich mit ftdrferer Stimme und Bewegung gefprodyen wurde. Fremde
Spracdhen famen nur im Anfange und nur febr vereingelt vor: fo hatte
Pott nodh in Halle eine mit Hebrdifchem vevmifchte Ausfprache;
Gleim begann feine Ausfprachen, nach vierzehnwochentlicher ftummey
Bubereitung, mit ctwa fitnfzig fite Jebermann vollig unverfidndlidyen
ungeheuer langen Wartern: Schetakoro olahamanu, olaschemenete-
hora, tischama...... olische bonoto alla Jesus alla! worauf dbann
eine gany sufammenhdngende und verftandige veutfche Ausipradye in
cinem Gleichnif von einem Topfer folgte. Nod verftand felber fein
Frangofifch und hatte babher auch in der franzdfifdyen Schroeiz unter lau-
ter Franzofen immer nur deutfche Ausfpraden, welde dann fein Be-
aleiter Schulthes fiberfepte. Die Gabe ber Sprachen fonnten die Fn=
fpivicten fich alfo in feiner Weife gufdyreiben. — Die NRedeweife der
Augforachen ift der prophetifchen in der heiligen Schrift durdhaus nady-
aebildet, ebenfo bilder= und gleichnifiveich; aber fraftlofer, unbeftimmter,
Breiter und fich wiederholender, daher audy im Lefen meift fehr evmit-
tend. Das Werfyeug fpricht nie in feinem, fondern immer nur in Got:
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teé Namen: , So fpridht der Herr, die ewige Weisheit: Jch“ u. f. .,
und rvedet dabher fich felber mit du an: du Menfibentind, iy fage div
u. foaw., oder e8 flthrt audh die Seele felber redend ein. Anfdnglich Ea-
men fogar, wie wir weiter unten Bei der DBefhreibung der Liebes-
mable finden werden, ofne Unordnung gang finnvolle und thythmifde
Swic- und Dreigefprddye mehrever WerFzeuge unter einander vor. Ja
Gleim batte vom 23. big 30. Mai 1716, alfo gany im Anfange feines
Auftretens — in Bidingen , in acht Ausfpradyen ein wabrhaft theofo-
phifd) - fpefulatives Gefprdd) der Seele mit Gote, wobei er allein die bei-
berfeitigen LWorte, aber in gany verfthiedenem Tone, fprach ©).

Der Iunhalt dber Ausfprachen war von dem Willen und bdem
Nachdenfen der Werfreuge gan unabbdngig ; wenigfiend meinten
fie Tich dabei nur feidend und empfangend , hdyftens formgebend gu ver=
halten. Daber fagt Gruber IL in einer Ausfprache treffend: ,,Tept
nehme Jch diefen Thon und blafe davein; und wenn I febe, daf er fich
aufblaft, fo gerfiofe Ich ihn yu Staub, und werfe ihn in den Koth big zue
vechten Jeit; und wenn er fiy genugfam wicd mit Koth befudelt haben,
will Jch hn wieder durdy ein Reinigungsfeuer durdyfithren und will
meine Ghre an ihm beweifen. — |, Die Materie der Auéfpradyen
mar theils insgemein von Uebung des thatigen Chriftenthums, in Glaue
ben, Bufie, Gebet, Nadifelge Ehrifti; und fhickee fich fehr a propos
nady dem gegenwdrtigen Juftand deé Aubditorii, ald wenn ibrer Aller
Heryensyuftand insbefondere offenbar und mit einer accommodirten Ar-
genei verforget wurde; theils gingen fie in ihrer Jnfpivations - GEftafi
mit beftindig verfdloffenen Mugen 3u ein - und andern Perfonen, fage
ten ibnen ihren bofen ober guten Juftand des Hergens an, (und amar
ba fie folche in und auffer der Jnfpivation nicht gefelyen odey gefannt),
gaben gar weife evangelijdhe Leftiones yur Befevung, erdffneten Flud
und Segen, Berheiffung und Drohung, wovon fdyon gar vieles einge=
troffen” 7), — @ruber gab (im Grweife gegen Lange . 6) alg wor-
nehmiten 3wec aller Ausfpradyen und aller fonfiigen Grmahnungen
ber JInfpirivten an: ,daf dic avmen Menfchen bem Seugniffe der Heili-
gen Sdrift glauben, dem Elopfenden heiligen Geifte aufthun, mithin
gednderte , wicdergeborene und mit Gottes Geift exfitlite Hergen befom-
men mogen, mit denen fich Chrifius in fifer Brautigams - Liebe verei:
nigen und applicative fein grofes Gridfungs- Werk in ung yur Vollen-
bung bringen fonne. Weldyer gefegnete Effekt audy Gottlob in furzer

°) n3ujtand ded Menfdhen’ &. 1 —88.
7) Wortlidy nady den |, Hiftorijhen Umftanden” S, 7.
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Seit dbaher an viel taufend Seelen, tros der hollifchen Sdilangen
und Dttergesitchte! ift erhalten worben.”

8, 8, Die neucen Gebetdgemeinfchaften.

,@ure Bereinigungen und Sujammentinfte follen eudy allezeit
briinftiger, ernftlidyer und feuviger madhen, in Dev twabren Licbe
gegen einanber, innig und einig in Miy, dem wabren Fricdens:
fiteften’. usiprade von Sruber I, 1716.

IBie die Infpivation auf die eingelnen wenigen Werreuge wirkte,
unbd yie fie in ihnen in bdie Grfdheinung trat, Haben wivin den beiden
vorheraehenden Paragraphen gefehen. €8 gilt nun aber aud) ihre in
nere Wirfung und duffere Frucht an den zablreichen hundert und tau=
fend Seelen, welde fich ihr bingaben, fennen gu lernen, um fie in ihrem
wabren MWerthe beurtheilen su Fonnen. Wir mirffen diefe MWirkung be= -
seichnen al8 eine neue, tiefe und aligemeine Erwedung ber grofiens
theil8 verfimmerten und gufammengejchrumpften Hevzen der Separa-
tiften , burd) welche bas tief unter der Afche glimmende und vielfady faft
erlofchene Feuer feiliger, dyrifilicher Gotres - und Bruder - Licbe wieder
3u einer gewaltigen hodyauflodernden Flamme angefacht wurde, weldhes
in der Seit dev erfien Riebe fiberall unwiderfiehlich um fich griff und
eine wahrhaft heilige und felige Begeifierung angiindete. Ulvich geugt
biervon (,, Seugniffe, 1715): ,,Die Infpirivten drangen alle auf eine
neue Erwedung aug dem Simdenfchlafe aufyufiehen, als worin
alle und jede, feinen ausgenommen, bei dem BWerjirg des Brdutigams
gefallen wdren.” Und MaEinet rithmee 1749 von Amerifa aus, was
bamalé an feiner Secle gefchehen, (Sga. 12, 129): Db ¢6 gleid) fchon
35 Sahre, o ift e6 mir doch {o tief und verftdndlidy eingedritct worden,
als ob 8 exft geftern gefcyehen; Denn wenn die arme Seele in dufferfier
Verlaffung rechte Hollen-Angft fithlet und wird endlich gewiirdiget,
bas Mark und Bein dburdydringende Gnaden=volle Kraftrwort ju hoven:
Mein Sobyn ! div, ja eben dir find deine Sinden vergeben! follte ¢8 dex
audh in Gwigkeit vergeffen Eonnen? Nein! Nein! e ift unmdglich !
IBas da vorgehet mit einer folden Seele und ihrem Gnaden -vollen
Heiland, das fiberlaff ich in Eindlicher Demuth denen auszudrircen, die
¢ erfahren und gefchicktere Sungen und Federn dau haben als id.
SHier erfihret man in der Wabrheit, daf Jefus Ehriftus Madyt habe
auf Grden, die Sinben ju vergeben, und daf fein Geift dev wabre S
foivations - Geift fei. D! wie Elein und gering wird die Seele in ihren
Nitaen, und aus Liche su ihrem Heifand fuchet fie Fhm nur allein gu ge-
fallen in ihrem gangen Leben, und um feinetwillen ift fie wiltig mit allen
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Freuden audy das natieliche Reben hingugeben, Der Feind war niemals
mit allen feinen angewandten BVerfuchungéfrdften capabel, miv dicfes
verdddhtig su madyen’’,

Daf fich bicfem gercaltigen Feuer and) viele Schlacken anfesten,
bafi mit diefer exfien Ricbe aud) vielfad) bedentliche, gefdhrliche und ver-
berbliche Schwdvmerei, citle Geifttreiberei und fleijchlicher Hodhymueh
fich vevband, wen fann dies wundern, der da weif, daf wir Alle foldyen
Schass in ivdenen Gefifien tragen, auf daf die fiberfdymdngliche Lraft
fei Gotte8 und nicht unfer, und daf feit dbem fleifchlichen Gifer ber
Sobhne Jebeddi, die da audy vergafien, wef Geiftesd fie waren, unbd feit
bem cigenwilligen Schwerdtjchlage des den Hervn nur zu balbd feige ver-
[dugnenden Petrus der Herr mit allen feinen Jingern Geduld haben
mug, weil fie eigenwillig bald den Geift treiben bald den Geift damypfen
und nicht ihm felber, der dber Geift ift, bag Sericht itberlaffen wollen.

Dag etfte und nddyfte Jiel Der Jnfpivivten, weldhes. fie aud fehr
fihnell ervveichten, war bdie Wufrichtung oder Wicberaufrichtung von
Gebetsgemeinfdhaften unter den bisher itberall vereingelten und
vereinfamten Separatiften, dben Stillen im Lanbde. IWie crnft-
lidy und unabldffig bdie Werfzeuge von Anfang an hierauf gedrungen
haben, acht 3. B, aus der Ausforache hervor, welche Pott L {chon am
24, Dftober 1714 in Frantfurt iber die Stadt und itber die dortigen
Separatifterrhatte, worin die BVereinigung der Separatifien ju gemeins
fhaftlichem Gebete fogar alé eingiges ettungs= und Heil=Mittel aufe
geftellt wicd, (Sg. 15,165 ff.). Am Schluffe feiner Drohung liber die
Stabt heifit e8 ndmlidy: ,,Webe, webe, webhe eudy) Sumbern und Uebers
tvetern meiner Gebote ! wie wolltet ihr bem gevedhten Sorn bes Hodyften
entrinnen? und wie wollt ihr entflichen den Gerichten und Strafen, bie
in furgem Fonumen fiber eure Hiupter? (That hicvauf Flwbitte durd
pen Geiftr) D Horr! ift denn Fein Crbarmen mebhr tibrig fite diefe
Stadt und Lente? (Die Untwort folgte fogleidy:) Auf feine andre Art
und Weife, fpricht der Heve, alg diefe: daff ihr meinen Willen vollbringt
und eudy in Gebhorfam vereiniget, fowobl dffentlich ald Heimlich zu beten.
©predyet nidht, o8 [affet fich nicht fo thun! 2Wie muf Jch boch {ehen, baf
Keiner bier ift, der vor den Nif trete und fiche, und aufhalte die Ge-
tidyte, baf Sch wenigftens nur Cinige hevausreiffe. Jch will meinen Se-
gen fir jest auf feine audere Weife ausgieffen, und mein Geift foll auf
feine andeve e fitv jept ftber die Kindber dev Menfchen ausgeftiivyt wers
pen, als in veveinigtem Gebet, Denn ed ift diefes meine Weife gewefen
bei meiner exfien Ausgieffung meines Geiftes itber meine Apoftel; dac-
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um will Jch's, fpridt der Herr, jest wicberum alfo und nidht anders
thun, Jhr follt bald den Mugen fpitren, fo ihr nur anfanget und Feine
Berfolgung und Schmady fdyeuet : denn wie wollet ibr miv ohne Berfols

aung fonnen nachfolgen?........ Sch will jest lanter Kreustrdger
haben!. ... Habet denn frifchen Dueh, ewer Jefus madyt fich) auf und
will fein Neich einnebmen ... ... Dieihr meinen Willen wife

fet, verfindbiget denen, die ihr fennet, ob nod JFe-
mand fei, der nad)y miv frage und meinen Willen
gern thun wolle, baf Jch ihm Fonune helfen! Sebhet, auf
pen Fall euver Berweigerung und Berflodung with dag Gericht nod)
fdhwerer werben, Rettet eure Seelen und verbiindiget’s, {ie gehordyen
oder [affen’s,”

Ueber den alébaldigen Erfolg diefer wieberholten und dbringen-
ben Grmabnungen jur Gebetségemeinfcdhafe fdhried bann Grof
in Franffurt: ,,E8 wurden durdy diefen Geift des Heven ganse Fami-
fien, Kinder und Gefinde, Knedhte und Mdagde gerithrt und su Gott und
ins Gebet gezogen.’” Fa Grof jelber 30q fechs Wochen lang mit dem im-
mer aunehmenden Schmwarm ber Jnipivivten im Lande umber. Ulrid
fagt Bieritber: Nun begannen wic Fremblinge allhier dem Befeble des
Geiftes Gottes (Cbr. 10, 24. 25) getreulich und beftandig nachsufom:
men, vereinigten ung und wurden durch die Gnade Gottes, fo uns reidh-
lich durch den Dienft feiner Werkzeuge ausflof, in Liebe vereinigt, rdglich
burd) Bitten und Flehen die Gnade Gotteé aufé neue 3w fuchen, Und
0! wie reidylich ergoff fich diejelbe in ung bei unferm anbaltenden vevei-
nigten Gebet!

@o fam 8 bann, einen Ponat nach der erften ntunft der Infpi:
vivten in Der Wetterau und den andern Tag nady der Erwedung Gru-
berd, aucrft am 46, November 1714 in Himbad) im Bitdingen feben,
aur ,Aufridheung einer briderliden Gebetfgemein-
fdyafe” (Bal §. 6.). ,Das Wort drang durdy alle Herzen jur Ver-
fobnung , ehe fie betetens die Kedfte der yutinftigen Welt gab Gott ju
fhmecen.” (Eg. 16, 245.).

Die bisherigen Separatiften und insbefondere ihre Hiaupter ver-
bargen fich einesmeas die grofe Gefabr, weldyer fie fich dabei von Seite
der weltlichen Dbrigleit ausfesten, wenn fie ndmlich neben den drei big-
Ber ausfchlieflich anevfannten Neligionen gleichfam eine vierte Neli-
gionggemeinfchaft, einen abgejonderten vierten offentlidhen Cultus
(mit [autem Gebet und Gefang) einridhteten, weldier big dabin iiberall
perboten und verfolgt und hodfivns nur dann geduldet worden watr,
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wenn die Theilnehmer an folden Conventifeln fidh fonft noch jur sffent:
lichen Rieche bielten und unter Firdlidher Aufjicdht und Sucht bliehen.
Aber die Infpiricten waren weit davon entfernt, aus Menfdyenfurdhe
und aus weltlichen Ridfidten Das ju untevlaffen, wozu fic hice dev
Geift Gottes in den Ausiprachen und audy ihe eigenes Bediiefnif und
Gewiffen aufforderte und drang. So entftanden denn nun, unbekivm-
mert um die etiwvaigen Folgen, tbevall unter den bis dabin fHll und ver-
eingelt (ebenden Mitgliedern und Sepavatifien sffentlich hervor-
tretendeundproselytenfitdhtige Gebetdgemeinidhaften.
Gruber (Gefprdd) S. 79 f.) hat uné den Hergang in diefen BVerfamm-
lungen babin befdyrieben: ,,baf die Infpirivten, nahdem fie vom Geiff
bed Heren dasu aufgeforbert undin bemielbigen mit einander
bavitber €iné worben {ind, unter gemwiffen vondem Seift des
Herrn gefesten Auffehern ofters, fa aud) wohl tiglich Fujams
menfamen, fid) dann yuvdrderftin filler Cinfehr und Sammlung
veg Heryens yu Gote durdy feie Gnade wobl fafjten, algdanmn cin ¢t -
baulidyes Licd miteinander fangen; folgends, nach einem abermali=
gen Stillffand und inwenbdiger Faffung in dbas gemeine Gebet fich
mit cinander fnicend begaben, woyu einjeglidyer, ohne Anfehen der
Perfon, wer ficd) nur vondem Hevenuud feinem Geifte dagu ge-
trieben unbd begnadigt befindet, Freiheit hatte, nach) deffen Endigung
und abermaliger fiiller Sammiung fie dann cin Capitel aug dev hei-
figen ©dyriftvornahmen; weldesvonden Auffehernmebhr
mitErmahnen und Seufzenals mit weitlduftigen Yusg-
[egungenund Lehren behandelt ward, doch fo, daf auch Andere
gugelaffen das Jhrige ohne VBorwip und Cigengefudzurge-
meinen Befferung und Grbauung nady der Gabe des Herrn
mit beizutvagen, dagu fie audy alleyeit in Licbe aufaeforbert wurben 9),
Wenn Solches aefheben und wicder in ctwas innegebhalten worden, io
wurde cin P falm nady der JNeibe beddchtiich und wobl audy mit furyen
angefitgten Grinnerungen und Aufmunterungen verlefen, und dann end:
lidy wiederum mit einem crbaulidhen Gefang bejdyloffen.
Waren dann wabhre Inipivicte sugegen und es wurde ihnen burd
den Geift gegeben Etwad audzufpredyen, fo wurde fo lange mit biefer
oder jener Handlung inuegehalten, big fie dbad Jhrige vorgebrady, fol-
5) Urfpringlidy (1714) gab ¢6 gar Feine beftimmien Aufjeher, fontern
aud) bie Leitung bder BVerfammiung wedyfelte der Reihe nady unter den Brii-
pern.  Diefe Einvidytung Eonnte jedoch nidht Lange Veftand haben uno
mufjte ciner fefteen Drdnung weidhen. 2. §. A4,
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ches folgends in behdvige Prifung genommen und dann wicder
in der angefangenen Ordnung forvtgefahren’” 2).

©o hatten alfo die Verfammlungen der [nfpivicten ju gemeinfaz
mem Gebete vou Anfang an — mit Uudnabhme der Feier der Sacra-
mente — wefentlich diefelben Beffandtheile, wie unfere gewohnlichen
Gottesdienfie: Gebet, Gefang, Schyrift-Lefung und Auslegung, und —
was fehr widytig ift — bie Infpiration oder die Ausfprache war dabei
nur chvas Unwefentliches, Aufergewdhnliches und Wuferordentliches,
und darum die gewohnte Drdnung nur Unterbrechendes, nicht fie Sto-
rendes.  Nidht fie felber, fondern nur der Glaube an ihre Wabrheit und
GottlichEeit gehorte gur Infpivationsgemeinfdyaft; ja audy diefer murde
eigentlich nutr von den Vorftehern unb Eingeweihteven gefordert, wdh-
rend man bei ben nbdern fich {chon mit aufridhtiger Herzensfrommigleit,
beiligem 9WRanbdel und Untermerfung unter bie gemeinfame Drdnung
und Sudyt begniigte. Dagegen blic die Petrachtung und Auélegung
der beiligen Schrift nebft dem Gebete die Hanptfache und Grundlage
ber Gebetégemeinfdhaften, So fonnte fchon 1715 in ber , Kurzen
Nadyrid e berichtet werdben: ,Wie dann allemal in den Verfamm:
lungen ein Gapitel behandelt und mit furyer, oy naddricklicher Erldu-
terung bes Nupens derfelben angewiefen wird, den audy Vicle wahrhaftig
in fich empfinden, alé weldyen die heilige Schrift, als dervedhte Pro-
bivfteinallerInfpivationenund Weiffagungen, cben da-
mit £ldver, lichter, fitfier und angenchmer wird, von weldyer fic aud die
wabren Jnjpiviveen e wenig ald von Jefu felbft (auf welden fie ohne
Unterfchied himweifen) absufithren begehren, ja, wobin auchivgend Giner
derfelbigen dbavon unb von ihrem rechten Gebraud) abfibhren wollte, {o
witrdben fie ihn cbendabher infonberheit fitr einen fal-
fdhem Propheten halten und cvfennen, und drger alé den
Feufel felbft flichen und meiven

Neben ber gemcinfamen Schrift-Lefung und Betvacdhtung, und
ywar ber gangen beiligen Schrift nady der Reibenfolae der
cingelnenBitcher, fanden viele und lange Gebete fiatt; wobei in

9) Diefe urfpringlidhe Einvichtung der BVerfommilungen bhat fih an
allen Orten und zu allen Seiten unverdndert erbaltens und nod) heute giebt
Jeder der will und der ed vermag — aud) die Frauen — duvd) lautes
Gebet und Untoendung der heiligen Sdyrift ,feinen Beitvag”. Am meiften
Aehnlichfeit, aber Feinen duffern Bufammenhang, hatten biefe Gebetégemein=
fdpafren mit benen der Qudker, fie find vielmehr aus den deutjdhen Gon-
ventifeln und BVevjammlungen bev Wicbertaufer entftanben.
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der Megel Jeder nach der Reihe fein Hery vor dent Herrn und vor den
DBritdern ausfhitttete, waé hdufig febhr ecbaulich, abev wohl ebenfo oft
febr unerbanlich wurdbe, Die Lieder wurden in der Negel gany aus-
gefungen, audy wenn fie febr lang waren, und nuv dfteré von Ausfpra-
dhen unterbrochen oder audh in der Ausdfpradye von dem %ctfgcug'e an=
gebimbdigt. Sie waren voll inniger Empfindung und glithender Andacht,
und anfangs wobl ohne Lusnabhme dem fitr die bamaligen Privat-Ver-
fammlungen oder Conventifel beftimmten freylinghaufenfdyen (hallijchen)
Gefangbudse (17145) entnommen, bis das cigene Gefangbudy ber Jn-
fpirivten erfchien. ALs befonders hiufig gefungene Lieblingslicder dex
PBerfamnilungen fonnen etwa folgenbde hervorgehoben werben, wm ba-
burch den Gefdhmad der JInfpivicten und ihr inneved Leben ndher ju
bezeichnen. Auffer den allgemeinen flaffifchen Kicchenlicdern, 3. B.
Herr Jefu Chriit, dich ju uns wend; D hrilger Geift, febhr bei ung cin,
fommen befonbers Rieder vor: von bem myjtijdyen Freunde Gicheels,
Dr. Ghr. Fr. Nidyter (€8 ift nidht fchmwer — E§ Foftet viel, cin
Chrift au fein, Die fanfte Bewegung, die licbliche Kraft, und, Die lieh-
lidyen Blicke, die Jefus mir gicht); von G. A rnold (D Durdhbrecher
aller Bande, Heryog unfrer Seeligbeiten, Komm beug didy tief); von
Craffeliusg (Hallelujah, Lob, Preis und Ghre); von F. Angelus
(Mic nach, fpridyt Chrifius unfer Held); von Freiftein (Madye dich
mein Geift bereit); von Neander (Komm o fomm du Geift deg Le-
beng); von Paul Gervhard (Herr aller Weisheic Duell). Anfer die-
fen beEannten Heiligungs-Liedern fomme dann nody eine grofie Unyapl
von innigen und glithenden Liedern hiufig vor, deven Berfaffer i) niche
ermitteln fonnte, die aber — wobl yu merfen! — alle (mit Ausnabme
von: D felig iff, wer cimwdrts fehret) bei Freilinghaufenund grofitentheils
atch bei Terfteegen au finben find, wo fic daher aud) vonweiter Forfchen-
ben nacdhgefdhlagen werben fonnen. Es find diefes die fchonen Licder:
Mein Hevge, wie wanfeff und fladdeeft du nody (Fr. u. Terftg.); Jch
fuche didy in diefer Ferne (Fr. u. Tfig.); Schiere Deines Lichtes Stvaly-
len (r.)5 Fabre fovt mit Licbes{hldgen (Fr.); O ber alles hdrt' ver(o
ren (Fr. . Tftg.) L °).

Die hohe und innige Begeifterung, weldye die Werfzeuge und dic

10) Am meiften Haben tas Eigenthumliche der Inipirationd= Griwvedung
und Begeifterung bdie beiven Lieder von Ridyter audgefprodjen: Die fanfte
Bewegung, die lieblidhe Kraft, und, Die licblichen Blicke, von denen id)
bag lepteve, ein Dejonderes Licblingdlicd der Injpirvivten, Dier volftandig
mitiheile, da ¢é fonjt nur wenig bebannt geworden ifts
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Sufpiviveen Giberhanpt evfiillee, bradite natiiclicher Weife aber audh ei -
gene neue Lieder hervor. Diefer Drang des Ausfprechens bded
neuen Zebeng in didyrerifchen Craitffen fam dem Beditrfniffe nady Aus-
druct des eigenften innern Lebens, weldhes in den Gemeinfchaften er-
wadyie, entgegen. So traten denn die Haupttriger diefer Bewegung,
Gruber L, Gruber IL und namentlich auch N o & felber ald Lieder:
pidyter auf. Ginige ihrev Lieder wurden audh in dbas bitdingijdye Ge-
fangbudy aufgenommen 1), Gruber L didytete gleich im Anfange der
Snjpivations = Grwecdung ein Lied von 35 Strophen: ,Der fidh in ben
lesten Tagen wieder herrlich erweifende Geiff der wabren Jnfpivation

und Weiffagung’, anfangend: Die wahre Infpivation Jft cine Gab’

1. Die lieblidyen VBlicke, die Jefus
mir giebt,
Die madyen mir Sdmerzen
Unb dringen ju Hevzen,
Daf idy mich) nun ganzlidy in Jefum
verliebt.
Drum ift auch mein Geift
®ang aus miv qereift,
Unt fudyet nur vid,
£ Fefu, mein Idh. 1z
2. Die flrahlenden Augen, dic zin:
ben midy an,
Mein Herze beFennet,
Das lidhterloh brennet,
Daf foldyes bas Feuer der Liebe ge-
than.
&8 flammet mein Muth
Mit himmlijcher Sluth;
Drum ftirbet dahin
Mein iwdijcher Sinn. :,:
3. D irdijche Sonne, bu brenneft
jwar febe,
Wenn du und Leftrahlefi
Unbd pradtig berpraleft;
Doy brennen die Augen
Des Braut'gams viel mehr,
MWenn Gr uné anblickt
lind Feuer abjdicktt,
Daé heftiger ftidyt
Als, Sonne! dein Lidht, 1,2
1) WUuffer dem gleichfolgenden
o Gwigkeit’” von Gruber 1.

k. I fterbe vor Licbe, docy leb’
i) audy nody,
Griobtete Gliever!
Grholet euch wicder,
Unb zichet mit Freuden
Das felige, Jod).
Pein himmlijdyer Glang
Grneuet midy gang,
D Jefu! nur di,
Div leb” idy hinflir. :,:
B, Gin gottliches Feuer empfindet
bie Bruft,
3dy weine vor Freuden,
Und wunfdye, Toldy Yeiden
Dodh ftetiy im DHerzen
Bu fablen mit Luft.
D fufefte Pein,
Bie nimmit dbu midy ein!
Acdy! ady! idy weif nidyt,
Ach! wie miv gejdyicht. &,
6. 2Wie wird miv dod) werden, wenn
bu midy nun wirjt
Mit Himmlijdhen Blicken
Dort ewig evquicten,
Darnady mit Verlangen
Mein Herze Jo durfre
D gottliche Bier!
Adh, war’ idy bei divs
D pimmlifdher Sdyein!
Komm, hele mich ein. &

ift aud) bas Lied ,Die Jeit eilt nach

Auf MNocks Lieder Fommen wir im dritten,

unt auf Gvubevs 1L, Licder im vievten Uvtifel uricE.
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von Gotted Thron Der leten Beit verbeiffen. Ferner, ,,Gine aliedliche
Aufforderung sum mannichfaltigen und herelichen Lobe Gottes”: Halles
(w- Hallelu- Hallelu=Tah! Lobt den Heren, Dev aller Wefen Wefen,
Gndlichy, ein Licd {iber , Dic von Gote gefchentte Glaubens-Freudigheit,
mit dbem AUnfangs- odber Schluf- Nefeain: Jefus der foll midy alleine
befigen! Jefus, der folf midy alleine befugen! (S. |, Gefpridy S.
155 —170) 1 2),
§. 9. Die LQicbedmahle.
#Soll'8 im Krieg auf Tod und Leben geben, fo wird zur
neuen BVerbinoung Biebesmabhl gebalten, weldyes fith 3um Sterben
wobl {chicket’’. NRodd an ingenborf 17341,
Die faft tdglicy gehaltenen Gebets - Verfammiungen und die alten
und newen Lieder fonnten den wew und ungeftiom ermadyten {dywirme-
vifhen Drang der Infpiriveen nady der Gemeinfchaft mit Chriffo und
untereinander nody nicht befriedigen. Das body auflobernde Feuer dex
evften heifen Qiche bedurfte noch innigerer Geme nfchaft mit dem Heren
und mit den Briidern. So trat, in gewiffem Sinne unvorbercitet, eine
Abendmablsfeier unter der altdrifilichen Form gemeinfamer Qiches-
mable wicder ing Leben. Dabei dienten, wie fpdter audy den Herrnhu-
tern, ofne Jweifel sundchft die Lababiften, die fransfijhen Infpivirten
in Halle (§. 4.) und dic Wiederedufer sum Vorbilde ! %). €8 wurben im
angen jedoch nur finfLlicbesmalle aefeicrt und swar alle in ben
beiden erfien Jahren, Nach diefer Jeit kam die Sitte ganlich wieder

'2) Die Schlufi- Strophen lauten:
27. Jefus, ber hat mid) nun ganzlid befeffen,
Soll es dann beifien! wer Bann e8 ermeffen,
TWie michy mein Jefus in Ihm hat exhoben?
D wer ifn Eonnte nad) Wiiede vedyt loben!
28, Jefus der hat mid) vollEommen befdyiget,
LWird e bann heifen! Sebt, was 8 geniifet,
Daf idy mid) vollig auf Ihne verlaffen.
D wer Jhn modhte ved)t glaubiy dody faffen
29, Nody oer Jeit aber foll diefes crjchallen,
Dasé meine Feinde macht zittern und fallen:
Jefus der foll midy alleine Defisen!
Jefud der foll mid) alleine befdhiigen!
30. Sovet, ibr Feinde, und werdet j;u Schanben,
Die ibr in diefen und anderen Landen:
Jefus der foll midy alleine bejigen!
Jejus der [oll midy alleine bejchuigen!

13) Wl Goebel, Gefdichte w. . w. I, 185 und I, 746.
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abj gleichwoie feitbent dag A bendmah [ nic wieder gefeicrt worden iff,
audh bdie dufjere Waffer=Taufe weder an Kindern nody an Erwadhfe-
nen je vorgenommen wurbe.

Das erfte Liebesmahl fand {chon 2— 3 Wodhen nach Griin-
bung der erfien Infpivationdgemeinidhaft Anfangs December 1714 ju
Sdyvargenau ftatt, wobin aus dem Jfenburgifchen ficbenyehn Gifte
durch den Geift namentlich bevufen wurden ' +). Dag weite Licbes:
mabl fand im April 1715 auf der Ronncburg flate, einem grdflid) ifen-
burg-wddterebadyifdyen alten Bergidyloffe, wo viele Infpirirte alg Miie-
ther eine Suflucht gefunden hattens dbag dbritte den 20, Dctober 1715
ju Biidingen; das vievte ben 24, September auf der Rouneburg; dag
fiunfee im November 1716 in Sdiwargenau; alfo das erfie und lepte
im Wittgenfteinijchen, die andern im Jjenburgifdyen. Da wir in diefen
Ricbesmablen offenbar die Hohepuntte des innern Lebend wie der ge
meinfamen Andacht und der Ausipradyen der Jnfpiricten haben, fo
theile id) hier iber die Feier deé dritten aus dev ausfibrlichen Be-
fehreibung deffelben in dem , Gefdhrei yur Mitrernadt” (.
320 — 348) folgendes Ndbere mit:

@dyon cinige Wochen vorber war dag Licbesmabl durdy cine Aus-
fprache G [eim’ 6 angefimbdigt worden mit den Worten : , Jch mufmei
nen SKindern bald wieder eine Freude madhen und mit ibnen dag Wabl
weiner Qiebe halten, damit fie geftdrfet werden auf einen newen Kampf,
der ibnen bevorfichet’s Adyt Tage vorher fand cin Faft=, Buf= und
Bettag in der Stille mit veveinigtem Gebet und Anbdacht fiate, mwobei
Gleim in einer Ausipradye ur ftillen Gelaffenheic aufforderte und vor
cigener Wirffameeit warnte. Am folgenden Tage wurde dbann das Lies
besmabl auf den 20, Dctober angetiindigt, und vier und fechssig Gdfte
Deffelben in einer Infpiration namentlich genannt und berufen, von des
nen jedoch vieriehn ausblicben. Am Sonnabend den 19. war Borbe-
reitungstag, wo die Berufenen LVormittags, und auf Syecialordre
peg Geifted aud) Nadymittagd, allein gufammentamen und Gleim (in
ver Ausfpracdhe) eenfie Ermahnungen an Alle yufammen und bann an
viele Eingelne hielt, die ev allein zu fich herausrief und gang im Eingel-
nen eemabnte. Dann-that in Enicendem Gebete jeder fein (@ihmcn,)
PBefenntnif. Gleim [ud (in Infpiration) im Namen ded Herrn innigft
jur @ile yur aufgethanen Gnaventhite ein: ,Diefer Liebestrant foll eud)

14) Wal. Hiftovie: Sg. 16, 245 und Nods Leben in Sg. 12, 175,

Rock wollte fich bamals mitbetheiligen, ward aber bdurd) eine ausbriddlidye
Ausfpradye abaewicfen.
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fo durdydringen, daff er eudy ju cuern Wngen wie Feucrflammen Heraus:
fdtagen foll*”. Jugleich warnte er vor Bunbdesbrudy und Kreuzflitchtigs
teit. Am Sonntage, alé die yum Liebedmabl Berufenen faum ihre An-
dacyt begonnen Hatten, fam Gleim algbald in Jnfpivation und fprady
Enicend cin fehr mddytiges Dranggebet, deffen Schluf lautete: ,D du.
preimal Beiliges unergrimdliched unendliches unerfdyopiliches Wefen
der ewigen Liebe! Schaue herab von deinem allerheiligfien Licbedthron
auf dein vor div im Staube liegendes feufyendes armes Volf! Bewege
bichy in den inmwendigften Gritnden beines licbreichen Baterhersens und
fchicke folches in exbavmender Riebe auf uns hernieber! Fa fomme du
felbft, bu dbreimal heiliges LWefen, von deinem allerheiligften Thron hers
nicver! Raf did) yu beinen armen Grd- Witrmern herunter und ums-
fange fie mit den Avmen deiner Licbe! [a fdhiitte audy yugleich in diefer
Liebesumarmung deine heilige Chrfurdit in die Heryen deines Staubes
und deiner Afdye, die fich nach deinem Willen und aunf deinen Befehl
bier an diefem Drt verfamnielt hat, um das theure hodywirdige Werf,
bag Mabhl beiner Liebe, bas Geddchtnif unirer Erldfung, yu empfangen!
Lereite du felbft bie Hevyen deiner armen Erdwiirmer, diefes hocdhwi-
bige theure Kleinod mit wobhlberciteten Herzen zuw empfangen! Ja gieffe
bu nach Emypfang diefer fofibaven Perlen deinen heiligen Geift, den
Geiff der WachfamEeit und deg Gebets, in die Heryen deiner Berufenen,
damit fie folche wobl bemabren mégen, damit fie ihnen nidyt beflecket
ober wobl gar geraubet und fie dbermaleing cine fhmere BVerantwortung
au gewarten haben anfiatt des Gnadenlohng, den alle Dicjenigen dic
diefe toftbare Perle wohl bewabren werden empfangen follen”. Hievauf
folgte cine Grmabnung 3u grimbdlicher Neinigung besd Herjens,
Unmittelbar bavauf findigte N o ¢ in Infpivation das Lied , Unfer
PVater im Himmelveidhy” an; worauf cinige feembde (gefiern nodh nidyt
aegenwdrtig genwefene) Bevufene thy Befenntnif ableaten, wibhrend un-
tetdeffen Gruber 1L, Rod und Gleim nady einander Ausfpradyen
batten und die Lieder verfitndigten: 2 bdie allexticffte Liebe (bei Freis
lingh. u. Terfieegen), ,Meine Seel’, ermuntre dich’’ (von Schabe). Nadh=
pem Gruber (yur BVorbeveitung und Verfohnung) einige Strafeeben an
Gingelne gebalten hatte, traten cinige gecrennte Gemither in Ricbe 3u-
fammen, entdecften einanbder ihre Fehler, vergaben {ich unter einander
und verbanben fich aufs newe in dem Heven, thaten auch offentlich ihr
Befenntniff, baten alles Wergernifi ab und dbemithigten fich alfo vor
®ote und der Gemeinde , indem fie ibr Elend beFannten und bereuten,
mit herzlichem Lorfas, durdy die Guade Gottes fid) ju befjern. Nun
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folgten wicder einige Ausforachen von Nock und Gruber, swifdhen denen
pas LQied (von Nichter), ,,E& gldanget der Chriften inwendiges Leben”,
gefungen und gebeter und die Capitel 1 Cor. 11 und Joh. 6 vom heili-
gen Abendmabhle gelefen und betrachter wurden. Am Sdyluffe feiner
Nusprache findigte dann Gruber an: ,ES foll das Mah( der Liebe
Abends wm fieben Ubr gehalten werden! Diefed war eine fehr gewal-
tige Nede, ba bas Werkzeug in fehr majeftatifdyen MWorten und Gebehrs
den ausgebrodyen und die andern Werfyenge audy in Bewegung Eamen,
e Andern aber iberfiel cine Furdt und Sdyauer, daf ¢é cinen vedyt
empfindlichen Cindruct im Gemitth hinterlief. Hierauf begaben fich) die
nwefenden in die fiille Hube des Geiftes, weldhe dburch usfprachen
von NocE und Gleim unterbrodhen wurbe. o fprady dabei von der
Nuhe der Stillen im Rande, Gleim von dem Segen des Kreujestodes
Deg Heren, dben er mit Gebebrden davfiellee.

Nun beganu gegen fieben Uhr das Abendeffen, bei weldhem G ru-
ber in Snfpivation dic vier Britder und die yroei Scyweftern namentlich
beyeichnete, welche bas Fufwafdyen, und die yroei Britber, welche die
Austheilung verrichten follten, wic andy die babei ju fingenben Licder:
o Die Seele Chrifti heil'ge mich (von Ungelus), ,Jecfliefi mein Geift”
(&l u. THtg.), ,, Gottlob! cin Schrite jur Cwigkeit” (von Francke) und
(vor bem Abendmabl): ,Schmiicke dich, o liebe Seele* anfiindigte. Die
Fufmwafdhung fand — wic immer — in verfdhyiedenen Jimmern fitx
die getrennten Gefchlechter ftatt. Dann wurben die Kudjen und dev
Wein yum Licbedmabhl aufgetragens worauf G leim in JInfpivation ev:
mabnte: ,,,, D begebet cuch fein in cine dufere und innere Stille, und
mevfet fleifiig in dbem mnerften Grund cuver Seelen auf bag Worr bes
Lebens! Denn o8 hat ficy heruntergelaffen, cure Seelen gu laben. Wel-
cheg nun unter euch mit ausgefchweiften Sinnen herumvagive, foldyes
wird fich diefer thewern Guadenquelle des grofien Gottes unfibig madyen.
Guer Jefus, der am Stanune des Kreuzes fitv eudh feinen Leib hat yer-
brechen laffen, bat fich eruntergelaffen, eure Seelen mit feinem theuern
Fleifch yu fpeifen und mit feinem Foftbaren Blut zu trdnfen. Dag gange
bimmlijhe Heer hat fich aufgemadye, diefen Tag der Freuben mit eud)
au begehen und euch su Zifche au dienen.’” — Hier Famen nidt allein
pie Werfreuge in cine foldhe inneve und dufiere frohlocende Freubenbes
wegung, fondern audy die Gifie verfpitvten cine foldye [cbendige Kraft,
baf Furdyt und Freude mit cinanbder ald vor ciner mebr empfindlichen
Gegemvart Gottes geftvitten. Die Werkzeuge Famen in cin abwechfeln=
bes Jubelgefchrei gleich cinem dherubinifdyen und fevaphinifchen Raffeln



ter wabren Inipivationd-Gemeinben. Bweiter Artitel, 403

und Frohlocen, dbaf aud) bie Ausfprachen i bemerfen fhrer gefallen
und dbem Schreiber felbft die Feder in Sittern gefommen. Es fprach
Gruber: ,,C¢ jaudzet der Himmel! E¢ jaudset die Crde! Ipe
Rinder der Liebe, flimmt ein Lied aus der ticfften Stille eures Heryens
hervor! Cherubim und Seraphim, alle Thronen, Fiteftenthivmer, Chiore
der Gngel, alle heiligen augermdhiten vollendeten Gerechten rufen jest
im obern Jerufalem: Heilig, Yeilig, heilig iff Gott ber Herr Jebaoth!
Dag Lamm, bas erwiirget, ift wiedig yu nehmen Preig, Lob, Ehr und
Anbetung! Hallelujah! Hallelujah! Hallelujah ! Gleim: o A
Herr! (aff ab: ih muf vergehen! O wad wird ¢s fein, wenn idy bich
werde mit aufgedecttem Angeficht anfdyauen Eornen und mit offenen
Augen anblien darf! Sdyenteft du fhon jest fo viel, wenn man bdidh
nur mit ben Glaubensaugen erblit, wasd wird ¢ bann werben, wenn
id) gang in didy, den Brunn dev freudenreichen Liebe, einverfenfet wote
benl u, . w.

wierauf wurbe — wie vorher angefindigt — von H. G. (wol
Deinvid Gleim) dag Gebet gethan, und nady deffen BVollendung
bas Brod gebrochen jum Geddchtnif des Toded Jefu Chrifti und Her-
umgegeben. Gruber findigte, nady furyer Grmahnung 3u majeftdtic
fcher Ghrfurdyt und Weelangen nad) dem Genuffe bes verborgenen
Manna's die Lieder , Schmirke dicy, o licbe Seele, und: Hallelujah,
fob, Preié und Chr’, (von Craffeliug) an; ywifhen welchen
G leim in midtiger Bewegung und Ausfprache das Weihgebet
bielt. ,, ,,&o fabre benn hernicder, du reine werthe Taube; du Ddem des
breimalbeiligen Gottes, und feane diefes Brod und Wein! Laff deines
Blutes und Todes Kraft cinflieffen, o Herr Fefu, damit duvch deffen
Rraft die Heryen deiner Kinder gany durchdrungen werben mogen, auf
vafi fie mogen Stdrfe, fraft und Vermogen befommen, ben bevorfies
benden Kampf und Streit audzudavern und den Sieg bavonzutragen:
bamit fie die hertlide Chrenfrone und bie f{chonen Palmen - Sweige,
weldye du ifhnen bereitet und beigeleget Haft, erlangen unbd damit in
alle unenbdlide Gwigkeiten vor deinem allerbeiligften Throne prangen
mogen’” ¥,

wDievauf brad) ein Jeber fein vor fich habenbdeg gefegneted Brod
und empfing 8 gur Gedddytnif und Gemeinfchafe der Leiden Jefu
Corifii, mornady dbann audy der Wein jur Gedddhinif des Blutes Fefur
Chrifti nach der Ordnung herumgegeben wurbe. Nach vollendetem
Actu wurde gejungen ,, Hallelujaty, Lob, Nreis und Chr, wabhrend bdef-

fen bie Jnjpivivten wieder in gewaltige Bewegung gefommen, und
Beitfdrift f. b. biftor. Ehool. 1854, I 26
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@lcim infonderheit in folgende ugfprace fam: ,,,D ba fommt Er
nody cinmal, und G hat cinen feurigen Pfeil auf feinen Bogen gelegr!
G ielet miv nad) meinem Hergen und will mir folches vermunden!
Laf ab! af ab! LWer ift der midy wieber heilen Eann, wenn du midy
wirft verwundet haben? IWo wird ein LWundargt ju finden fein, der
diefe Wunden heilen Eonnte?”  u. f. .5 worauf ein gang in ber At bed
Hobenlicded gebaltenes fehpufirctiges Seufyen und Givven nad) bem
Heven folgte. Nady der Ulmofenfammlung fitr arme und franfe Mit-
glicder beftimmte Gruber in ber Infpivation Einen jum Halten des
®antgebetes, welches von der Gemeinde mit Wmen verfiegelt wurde.
$Hierauf trennte {id) die Verfammiung nady fechsehnftimdiger Andacht
vor bem Herrn; Alle muffeen befennen, ed fei ein Tag gewefen, den der
Herr gemadht habe, ihnen ur Crquidung.

Um andern Tage fand mit Gebet und Gefang und Sdhrift-
lefung und Betradhtung (Hebr. 12, von der Heiligung) eine Nady-
feter ftatt, in welder Gruber ecine bilbliche Anusfprache von dev
driftliden Kirche alé cinem alten nun gany auggerotteten und dann wie-
ber neu angulegenden Weinberge hatte, und Gleim (nad) dem Liede
,Singt dbem Heren, nah und fern” — Fel.) cin glithendes Infpivationss
gebet an ben Herrn, den Weinftod unfever Seele, bielt. Unter diefer
Ausiprache tberfiel alle Anwefenden eine foldye SKraft von oben, baf fie
in tieffte Yuiehr su Gott, ja in viel Freudbens und Liebesthranen bewegt
mwutten: ,dergleichen Juftand von duffercr und innerer yujammenitim-
menbder Geiftesfraft id) nody nie gefehen. Fa 8 fchien dbie Correfponderny
des obern mit bem untern Serufalem audy einen grofien Gindrud in ben
empfindlichen Glauben gewirft gu haben. Ale Werfzeuge Famen in
ftatke jubilivende Freudenbewegung, AUud) Diejenigen die nur ju Jeiten
unbd gar wenige JInjpirationd - Bewegungen hatten, famen in fehr ftarke
Bewegungen. Gin Tochterdyen von yehn Jahren hatte ftarfe Bewee
gung unb rief aus: Heilig, beilig, heilig ift der Herr unfer Gott! Unter
foldyem jubilivenben Feldgefdyrei blich & leim immer in der Ynfpira:
tion und wurde von Gruber abgeldft, weldyer cine baldige Ausfen-
pung (von LWerfzeugen an die andbern Gemeinben) anfitndigte. — Die
Rerjammelten begaben fich nun in Frieden und Licbe ausgeinander, und
Batfen grofie Freudigeit ded Geiftes, nady {o vielen harten in dicfem
Wege itber ung gefommenen BVevfudyungs-Proben, erhalten, und abfon-
peclich arofe Verfidherung und Berfieaelung ihres Glaubens, daf bie
Hand Gottes in und mit diefen aufferordentlichen Geiftestrdften {ibex
ibnen gewaltet. Dabei ihuen die Hoffuung immer (ebendiger wurde,
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pafi fie, obfdhon ihrer Mutter Kindber (die anbern Separatiften) nody
immer itber fie yiirnten, fie bennoch den Sieg davontragen witrden. Die
Werkeuge begaben fid) in die Stille und befamen ein paar Fage barauf
Befehl, dafi fie ausgehen und die itrenden und Franfen
Sdaafe auffudhen und gu ibrem Hirten weifen foll-
ten. Daber wurben jedem der i Werkzeuge (Gruber, Roc, Mackinet,
Gleim) swei geitbte Britder durdy Drdre und Auswihlung bes Geiftes,
sugefellet und fein Pofien angewiefen, wobin fie ihren Fuf fegen und
dabei ber Kraft und bdes Leidens Jefu, ihres Cryhivten, gewdrtig fein
follten. &ie wurben danu unter glieberlicher berzlicher Firebitte entlaf-
fen, wobei Gruber und Gleim in der Infpivation die Werkieuge und
die Juritcbleibenden jur Wachfameeit und zum Gebet cemahnten,

Gany denfelben Hergang wie diefes dritte hatte aud) bag vierte
Ricbesmabl(, aufder Nonneburg, weldes in ber ,, Buf ftimme
(€. 1 — 66) auéfihrlidy befdyrieben ift ; nur daf bei diefem Nod, Gru-
ber und Gleim in Infpivation in gang plalmodifcher vhythmifdyer Weife
abwedyfelnd und dod) in villiger Confonany dem Heren ein Loblicd fan-
gen. Wdbrend des Riedes , Triumph, Triumph des Heren Gefalbeen’
(&rL.), eurben Viele von dem Geift der Freude o ergriffen, daf fie frof-
lih in dem Heren aufhitpften und ihre Freude ausbredyen laffen mufj-
ten. A8 diefes heilige Freuden - Spiel und Jubel - Geton cine Weile
gewdbret hatte, und Biele von bdiefem neuen Moft gany trunfen und
voll gemadyet waren, als wie die Taumelnden, gerieth Gruber in cine
Snfpivation, in welder auch er mit grofier Sraft hipfte und fprang.
Auch auf diefes Liebesmabl folgte eine neue Ausfendung der Wert-
jeuge, ie unter allexlei verblitmten Begeichnungen namentlich augge-
wdablt rurden,

Gruber L bat in feinem , Gefpricg” (S. 84 f.) ebenfallg
den Dergang bei diefen Riebedmablen genau fo befchricben , wie wir ihn
vorfichend fernen gelernt haben, ndmlich: Antimdigung der Jeit und
des Drted und der Art und dber Toheilnehmer; Subercitungstag , an yel-
dyem eine exnfiliche und genane Unterfudyung der Hergen gefchal;
dann Licbesmabl an einem Abend unter Gejangen und Gebeten,
Anfang mit Fufwaichen unter vielen herylidyen Seufern und Segens-
witmfdyen ; Einfepungsworte, Gmpfang des Brobes unbd Weines von
Hand ju Hand , ufforderung ur ganzlichen und beftanbigen Lebens-
und Sterbens - Gemeinfdhaft in dem Herrn; Sdylufi-Gefang und Ge-
bet. AL Frudyt der Livbedmatle beseichuet er (©. 82 f.): ,,baff bic e8
treulich und wabrhaftig Micinenden gewaltiy in dem Glauben jum

26 %
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neuen Leben der Riebe und dber Hoffnung auf dbad Ju-
finftige und Cwige geftdiret und dadurd) aud) yum Leiden
um Goftes und Ghrifti und feineé Nantens und Jeugnifjes willen fo
viel williger unbd freudiger gemadt werden. ABie denn ge-
meiniglich audy auf diefe erhaltene Stdrfung eine neue Ausfens
dung der wabren JInfpirvivten hin und wicder u gejde-
hen pilegt, die allmdblig ihr gewiffes, obfdyon nach der gottlidyen Voxfe-
lyung und Abmeffung annody extrdgliches Leiden nad fich giehet * >)*

§. 10. Ecclesia ambulatoria,
pder, die Wusdjendungen der IBerfeuge und die Sammiung
per Prophercnfinver,

oDag Sdhwade ftacket, bas Jerftreute fudet u fam:
meln, allen frembden Krdften u wiberftehens meine eingels
nen Halme fudbet ju begieffen, dodh Alles nad) dem Trich
meined Geifteds dben Srrenben und unvorfidtig MWan-
belnden follt ihr den redhten Weg und die ridhtige Bahn angei-
gen; ben BerBehrten mid) ald einen ihnen audy Verfehrien
darftellen, Den Tprannen ibre Ungevedptigfeit unter bie Au-
gen ftellen, cudy nidht fcheuend ihres Svogend, tweil der Konig

aller Konige ein Felbherr ift.

Gruber I in einer Uusfprade 1746,

Mir haben bereits in dem vorfergehenden Abfdnitte gefehen,
wie gemeiniglich mit den Riebesmahlen Ausfendbungen dev Werzeuge
und ihrer Begleiter auf Neifen verbunden waren. Auch nadydem bdie
Ricbesmable nacy furser Dauer aufgehort batten, evfolgten Diefe
Nusfendungen unter namentlicher Begeidynung des Drtes und der Per-
fomen immet in Yuéfpraden, ,wic Denn die Jnfpiricten obne
genaue und pinftliche Anweifung gleidhjam Feinen Tritt ober Schritt
thaten, um in alfen Fallen defto mehr Gewifiheit und Freudigfeit su Ha-
ben unbd su behalten 16)", Diefe Ausfendungen und diefe NReifen rwa-
ven gunddft im eigentlichen Sinne bed Wortes ein wabhres Beditrfnif
fite bie Snfpiricten felbft; denn bie gewaltige Aufregung, die (iberfiro-
mende Empfindung und die unverfennbare Schwdrmerei, weldye fie bes

1%) Dem Kenner der Gejdhichte der bherenbut {dhen Brudergemeinbe
erhellt bie UchnlichEeit Diefer Liebes- und Abentmahle der Infpivivten mit
bem 44 Jabre fpater in hober Begeifterung gefeievten erften Abendmafple
in Herenhut am 413. Auguft 1727, mit den haufigen abendlidhen und felbft
nadtliden Licbedmabhlen ibhrer Banden (nadber Ehdre genannt), und mit
bem feierlichen LicbeBmable vor ber Nuéfendung ber erften Miffionare am
24, YUuguft 1732 in Gegenwart von Rock.

16) Gruber: ,Gefpradg”, . 83,
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herr{dyte, (ief fie nidyt lange rubig an Ginem Flece und an Ginem Drte;
fie mufften mit beiligem und mit natirlidyem Miffiongdrange wandern
von einem Drt jum andern, fberall die grofen Wunbder und Thaten
des Heren an ihrer Seele wie in ihrer Gemeinfdyaft vithmen, und vers
mochten nur allmdblidy und erft fpdter fich wieder zu berubigen und in
ver Stille gu fammeln ju neuen Anfirengungen und Leiven. Diefer
Aanbertrieb erfitlite anfangs mebr oder weniger alle Infpirirten, und
fonnte audy um fo leichter befriedigt werden, als fie ja obnehin faft lau-
ter vertriebene und eingewanderte und Faum Heimifdh gervordene Fremb-
lingewaren und fdon frither alé Separatiften vonihrem Befehrungseifer
bin= und hergetrieben worden ! 7). So wurben dbann die Snfpirationss
gemeinden gany eigentliche Nacyfolger der wandernden Wiedertdufer,
Quifer und Labaviften, und Vorbilder der ebenfalls fo vielfach gewan=
derten jingendorfifchen Haus - und Pilger - Gemeinde; fie durften fich
baber audy mit Redyt — nadh cinem von Frande gebraudyten und von
Gruber und Grof angenommenen Ausdrude, ecclesia ambulato-
ria ober Wanbderfivde nennen. War dody audy 3u ihnen felber
die Infpiration nur durd) foldhye fehwdrmende Wanbderbritder oder Mif-
fionare gefommen, weldhe dann fiberall die gerftreut und vereingelt le-
benben Britder ju neuer Gemeinfdaft gewedt Hatten. Jugleidy mufften
aber audy die new erwedten Prophetentinder den Trieh und das Bediirfs
nif fihlen, dag in ihnen ausgeborene gewaltige newe Leben ihreniiberall
serftrenten Britdern, den Stillen im Lanbde, gu verfindigen und fie alle
ju rufen und ju fammeln ju der neuen Gebetdgemeinfhaft und gotelis
dyen Dffenbarung. Und endlich mufften auch bei bem Mangel jedes ge-
ordneten und feften Gemeindercgimentcs bie fdhon gewonnenen unbd ge-
fammelten, aber itbevall serfireuten Prophetentinder dued perfonliches
Gricheinen von Mitgliedern der andern Gemeinfdyaften und namentlic
von Werfzeugen geftivet, bewabre, exbaut und gefdrdert werden. So ents
ftand denn aug innerftem Triche und Bebiirfniffe unter den newen Ges
betsgemeinjchafien der Jnfpivivten eine durd) Ausdfpradyen geleitete und
immer mebr geordbnete Reifepredigt, die fie felber (Sq. 14, 237)
mit Recht mit Kivchenvifitationen verglichen haben 1), Endlich

17) Wie 3. B. aud) H. Hoved), &. Konig, Chr. von Hodhymann,
Ghr. von Marfay, I. G. Rofenbady, Tennhardt und Tudtfeld.

%) €8 ftammt alfo dic in neucfter Seit audy Firdylidh geiltbte Reife-
predigt cder bas Bejudyen der Braver in dber Diafpora aus alter Seit; unbd
bie Vravbergemeinve, in weldyer fich diefe Bivchlidye Einvidytung bi8 dahin
fegenreidy exbalten, bat fie von ben Infpivivten und Wiedertdufern, und
dicfe vielleicht von den walbenjijdyen und veformirten Kreuzgemeinden entlehnt,




08 VIl Goebel: Gejdyichte
follten aber audy die ausgefandten IBeckacuge Jeugnifi ablegen
yur Grwedung ver in Simbenfdjlaf verfuntenen Telt und Thrig:
Feit toie der ficher und (au gewordenen Kirche und GeiftlicyEeit; wie dies
Gruber (Gefpridy &. 83 ) ausdrivdlich angiebt: ,Wenn fie Denn
in ihren Ort gefommen, fo erwedt fie der Geift su allerhand Auspra=
dhen, bie fie entiweder gegenivdrtig oder audy wobl fehriftlich an einyelne
Perfonen oder gange Collegia, Grofie und Kleine, Hohe und Nicdrige,
Geift - und Weltliche ablegen mirffen. Und wenn fic dann alfo das Ih-
rige allda gethan haben, fo weifet er fie wieder an einen anbern Ort, und
fo immerfort, bis ¢8 igm gefdllt fie auf einige eit ber Sammlung in
der Stille wiederum guritd und 3u den Jprigen ju laffen; die aber bei
den walren Infpirivten gar nicht lange wdhret, als weldhe in dem Dienft
ihres Heren, der mit feiner Jubunft eilet, bald wieber fort mitffen, aud
fid allczeit willig und unverdroffen dagu finden lafjen, 8 febe aucdh
mandymal fo befdyoerlidy und gefibrlich dabei aus, alé s immerwolle'’.
Auf diefen Neifen wurde ihnen der Weg audy im Cingelnen imnicr
gewiefen, und die etwa vorfommenben eigemwilligen Abweichungen
pon demfelben firaften fidy immer — wie bei Bileam — durdy ein bofesd
Gewiffen und anbdere Heimfuchung des Herrn, Die duffeven Gefahren
und Entbehrungen, denen {id) die WerFzeuge babei ausjegten, waren
grof und mannichfaltig, unb s gehorte vicl Duth und Selbitoerleug:
nung dagu, wm diefelben lange gu criragen, Oft wuffeen fie feine Nadyt-
herberge su finden oder fie mufften, wenn fie eine gefunbden, bald wicder
Dorf, Stadt ober Land rdumen, oder wohl gar — was nidyt felten vor-
fam — cine Seit lang ing Gefangnif gehen und allerhand andre Mirh-
feligbeiten (Schmach, BVerfolgung, Mifhandlung unbd felbft Lebensge-
fabr) ausftehen, was fie aber nur alg ihren gewdhnlichen Prophetenlohn
anfahen (Rub, 24, 17 ff.). — Sdlimmer aber als diefe duffertichen
Gefabren waren die inneren, die fdyweren Berfuchungen, in welche
bic Werbzeuge auf ihren Neifen geriethen und weldhen die meiften nur
sut bald unterlagen. Abgefehen daven, daf nidt leicht ein @brift auf bie
Dauer ein foldyes fdhmirmerifhes Leben obne innere @inbufie ausdhdlt,
fonnte bie ctwaige leiblidye Arbeir und dag beftanbige Wiebercinfehren
ber Werfzeuge in ihr Hery und in das inmendige Heiligthum su Gotr,
fowobl untermegs alé auch in ber Heimath, fie inumer nur fdner vor
geiftlihem Hodymuthe oder vor bem nody aefdprlicheren Fladdergeifie
bebitten. Und nody verborgener, aber dbarum aud gefdbrlicher waren
die Beflecungen bes Geiftes und des FKleifches durc) SinnlichEeit uud
unteine Ruft, namentlidy wenn gav cine Scywefier mit den Drudern
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reifte, ober wenn an ben eingelnen Drten unvevmerft der Geift ing Fleifch
aefiihrt wurde, Darum bielt audy auffer Rod fein Werkzeuq auf die
Dauer dag Neifen ausd, fondern alle ermatfeten und erlahmeen nur ju
bald, wenn anch ju fodterer Rettung und Stdrfung, — Die ausge-
fanbten Briider reiften auf gemeine Koften, die jedoch fehr unbedeutend
waren, ba fie immer 3u Fuf gingen (tdglich vier Meilen) und dann mei-
fteng bei Freunden freie Herberge fanden. Jumweilen nabhmen fic audh
pon Freunden , welche aunffer der Gemeinfdyaft ftanden, cine freiwillig
angebotene Wegzehrung an, fdlugen fie jedboch hdufiger aus alg nicht
nothig. Rod {dyeint viel auf eigene Koften gereift su fein und Hhat dabei
bennody mitunter auf feinen NReifen gelegentli) fein Handwerf be-
trieben.

Wenn audy die Infpivicten auf ihren erfien Reifen Feinedweqs im-
mer unmittelbar auf duffeclichen und fovmlichen Anfchiuf an ibre neue
Gemeinfdhaft und auf Ausdgehen aus der bisherigen alten Kirche(Sefte)
prangen, fondern gunddyft nue die allgemeine Liebe und trenen gewifjen=
baften Wanbdel vor und in Gott ju eigenem wie bed Nadyften Heile for=
berten, jedbod) obhne einige Pacteilidyfeit, damit Jeder fibhig
werde verfammelt yu werden ju der neuen unbd allgemeinen
firdpe Gottes, bie ber Herr nun wiecder auf der ganyen Erde fam-
meln und aug allen Seften und VolEern aufrichten wolle: fo war ihnen
dody im Grunde ihres Herzend an der Sammlung ibrer feitherigen
Dritber und Freunde, der Separatiften, ju ihrer Gemeinfhaft viel,
oo nicht alles gelegen, Denn da wo ibhnen diefe miflang, fanben fie
auch algbald die Granzen ihrer Ausbreitung unbd gar die entjchiedenfien
Gegner; wefihalb aud) fdyon 1715 die Boveede jum ,, Gefdyrei jur
Mitternadyt! flagt, daf BViele die ben Schein der Gottfeligkeit ha-
ben , fich fo fremd und abgetehre ftellen, und dbas dbabdburch wieder erneckte
Liebesband und vereinigte Gebet alé etwas Seftivifdyes, Bilbliches,
Aeufferes, ja als gar ein gefdhrliches Werk vermwerfen.”

Diefe Ab{icht batte 3. B. gany offenbar die Ausfpradie der Ur-
fula Meyer iber die Cremiten in Schwarzenau am 23. Wpril
1746 (,Abendfdhein® &. 152 {f.), worin diefelben yur Anerken:
nung der Infviration und sum Anfd(uf an bie neuen Gemeinden auf:
gefordert wurden: ,Dag BVolf, bas ) miv evwablet hatte, weldes
I durcy den ftavfen Jug meines Geiftes in diefe Witfte gefithret hatte,
um e in derfelben Mir sum Eigenthum yuzubereiten, Hat feine Wege
vevberbet, fich meiftentheild von der SJudyt meines Geiftes lodgeriffen,
unbd (affen fidy von ihrem cigenen Geifie, {o wic fie e8 gut finden, dahin
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fithren; fie haben fich goldene Kilber aufgeridytet, fie Hhaben ibren
Sdymuct bagu bingegeben; ihre angeyogene Gerechtigteit und fich felbft
rein beditnfende Heiligfeit haben fie genommen und durdy das Feuer ib-
rer cigenen Licbe ju einem Gofen gemadht, der nun ftehet an bex heilis
gen Stdtte unbd {idy anbeten unbd verehren [dfft. Und yweil diefer Gope
nidyt die Form cines Kalbes fondern cined Lammes an fidy bat, jo fprin.
gen fie immer froblich da herum und meinen, es habe Ecine Noth mit
ibnen. Jhre Priefer und Leviten Fonnen eé ihnen nidyt wehren, weil
fie dic bagu bendthigte mannliche Feuer = und Geiftes - Kraft nidyt in fid)
haben, geben fich beshalb diefem in eigener Riebe, in eigener Heiligeir
unbd Gevechtigfeit gany verblendeten und bethorten Bolfe hin und voll-
bringen beffen LWillen. Was werde Jch noch mit einem foldyen hals-
ftarrigen und verblendeten Bolfe anfangen? Jd) werde diefen Gogen
angteifen in und aunffer dem Hevyen, Jch werde ihn mit Feuer dev gro-
gen Trabfal und Wnfechtung verbrennen. I werde diefe Afche nehmen
und fie in die Duelle, woraus diefes durfiige Volt {tetd mit grofer Be-
gierde trinft, werfen, und fie bamit trinfen ; diefer Trant aber joll ihnen
su einem Gifertvant werden; Dicjenigen die nody eine (autere Liebe in
fich yu ihrem Smmanuel haben, follen daduvd) gereinigt werden ; Dieje-
nigen aber, die da von Fhm abgehuret haben und fich mit dbem unveinen
Sopen vollig verderbet haben, follen erfahren, dbag Jch mich aufgema=
chet - habe, mein Bolf gu reinigen und dag Uebel von ihnen wegiu-
thun’, — Sn derfelben Abfidyt verglich bie Meyer (S. 163 f.), in einer
bilblichen Ausfprade am 22, Mai 1716 in Hodymanns Hittte, Hoch-
mann und feines Gleichen bei aller fonftigen Anerfennung fehr treffend
mit einem in'g Laub gefdyoffenen, audy fogar blihenden Weinftocke, der
aber body Feinen ebeln Samen trage: ,Da war Jdy geywungen, einen
harten Winter itber diefe StdEe Fommen gu laffen, um, wenn der lich-
licge Frithling anbrechen iicbe, fie mit meiner fcharfen Hippe ticef ju
befdyneiden. Da Ich aber mein Meffer ergreifen will um diefe Wein-
ftocke angutaften, fo entfeset fich Allcs davor, und ladyen der Schdrfe
meines Meffers. Wobl aber allen Denen, die ibhr Leben niche lieb ha-
ben, fondern fidy gerne befchneiden und reinigen laffen, folite e8 audy gar
an bdie empfindlichften Theile Eommen! Die werden exfabhren, daf, nad-
bem I tief gefchnitten habe, Jch cinen wabhren lautern Lebensfaft in
biefe Wunbde werde flicfen laffen, dadurd) fie geftdrfet und tirchtig
mwerben’,

Dic crften Neifen dber Werfzeuge und ihrer Begleiter im
Winter 4714 — 1715 batten fich auf bie Wetteraw und dag Wittgens
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fteinifdye befdhrante. JIm Frithjahre begannen aber {hon grofere Reis
fen nach der Pfaly und nacy Wirveemberg, die jedody Nock felbft fpiter
alg tbeveilt und nadytheilig ancrfanunt bat. Urfula Meyer war dic Crfte,
weldye mit bem bitdingifchen Hofmeifter Jdger von Jdgeréburg (fpater
Geheimerath in Stuttgart) ,,das wabrheitvergefene Land*, wie Wiir-
temberg immer genannt wird, betrat und — obne befondern Crfolg —
durch) ihre Predigt von bder nahen Jeit des lesten Sornes dort Alles in
Aufregung verfepte. Roc folgte ihr Gbereilt mit Schwanfelder und der
Hag nady, weldye Lestere ihn beinabhe zu fleifchlicher Sinnlidyfeit geveizt
barte, unbd auch wirklich bald davauf noch tiefer in Unlauterfeit verficl
und aus eigener Schuld — in Eoin — in Gefangenfdaft gerieth, wou-
uber fie vergeblidy die andern Werfreuge ju tdufdyen verfuchte, — Roct
reifte in dbemfelben Jabre 4715 nody swei Mal (durdy die Pfaly) nad
Witrtemberg, die Meyer viel in dev Wetterau umber, wibhrend Nock
wieder Witctemberg befudite. Nady dem Liebesmabl im September
4746 wurden, durdy cine Ausfpradye Grubers, Nok, Gruber und Gleim
gu gleidyer Jeit nad) verfhicdenen RNicheungen ausgefande, Nock (3um
3. Male) nady Scpwaben, Gleim nacy dem Wittgenfieinijhen und
Gruber 11 durdy die Pfaly und das Eifaf nady der Shweiz. UlS dann
bald barvauf sugleich mit ben Liebesmablen die usfendunaen dber ,an-
pern Werkzeuge’ mit ihren Audfpradyen aufhdreen und nur Rock die
Ausfprache bebielt, reifte Diefer, fiets von einem odber ywei Bridern be-
gleitet, faft vegelmigig jedes Sabr bald pa bald dorthin, um die Briwer
au befudgen und ju ftarken. Gt fieben Jabre vor feinem Zode, alé er
fchon 63 Jabre alt war, horcen feine groferen Neijen auf. Im Gangen
bat ex 94 Neifen gemacht, und ywar 43 Dal nady dem Wittgenfieini-
fehen, 27 Mal nac) Witrtemberg, worunter 9 Mal bis nadh der Sdyociy,
7 Mal nady Jweibritcfen, 2 Mal nady HefTen, & Mal nad) Sachien
(big Breglaw und Prag), worunter 4 Mal nacdh Herenbut, — Da wie
dlod’s NReijen nodh fpiter (in dem dritren Avtitel § 16 und 19 und
22) ndber Eennen lernen werden, fo baben wir bier junddyft nuv die
Meifen und Ausfpradyen Gleims und Grubers und der Meyet
unter Bergleihung mit den gleichicitigen Ausipracien Rods ju iiber=
blicken.

Gleims Reifen im Jahr 1715 gingen durdy Heffen nadh Hal-
berftadt und Leipgia, und Furiick iber Grfurt nach Biidingeni, und
dann von dort wieber itber Frantfurt, Darmfiade, Caffel nacd) Berlin
und Bremen, von wo er fiber Minden gurhicEtehrte. Seine Sendung
wno feing AusfpraHen hatten offendar den Jweek, dic itberall zerfiveuten
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Myftifer und Sceparatiffen (Gichtelianer) su befudien unbd fite die In-
fpirationéfache ju gewinnen. Ueber den mangelhaften Grfolg tlapt die
Borrede feines ,Gefdrei yur Mitternadt’, in den {don
oben (&, £09) angefithrten Worten.

Davum bielt fid) auch Gleim gunddft fiber adyt Tage bei den un-
trew gewordenen Potes in Halberftadt auf, flagte und jammerte in tig-
lichen Augfprachen fchmerslich iber ihren Abfall, daf fie ungeadhtet al-
ter hevelichen Gnabdenerfahrungen fo gav treulos geworden, die Ehe mit
bem Herrn gebrochen und fich mit dev Welt und ihren citlen Dingen ver=
mdblet. Da dies nidts half und ihm im Gegentheil die nothwendige
NRube des Gewiffens und Demuth als Gegenfas gegen den betringlidyen
Geift vorgebalten wurbde, verwantelte {idy bie [odende Ausfpradye in
eine ernfiliche und majeftdtifdhe Drohung , (namentlidy an bie Delchior,
Potts Gattin) vor Loths Weib; aber ebenfalls ohne Crfolg. In Berlin
bielt er fich auch (im December big Fanuar 4716) einige Wochen aufund
Elagteingbefondere fiber dic von ihm ficy abwendenden fogenannten Gidy-
telianer: ,,daf fie gemeinet, der Brdutigam mitffee yuceft yu ihnen fom-
men, weil fie ja die allcefchonfien und berrlich{tgefchmitcten Brdute ywi-
venj fie wdren mit dem Kleidb der Weisheit umaeben; fie hdtten die
fdhonen Schube der Bewabhrung ihrer {elbft an ihren Fiifien und bie hell:
gldnzenben Kronen der lieblichen Andachten auf ihren Hiuptern; dazu
bdtten {ie bie berelichen Palmen der britberlichen Riebe und Verbin-
bung in den Hdanden ihres feften (aber F b fage, eingebildbeten) Glau-
beng; bayu wdren fie mit einem (chonen Mantel der Gerechtigfeit
(aber I fage, der Eigengefilligkeit) umgeben. Der Brdutigam aber
1afft alle bie fich felbff cinbilbenden Frommen, die Scheinbeiligen, die
ihre ganse Seit bes Lebens mit hohen Speculationen der ewigen Weis=
beit gugebracht baben, bic in diefen Dingen {ich hohe Gaben eingebildet
haben, vor bex Ehitre feiner Hochzeit ftehen, bis fie fich bemirthigen und
ihr eignes Nichts unbd Clend, ihr tiefes BVerberben erfennen und dem
Heren aus cinem demitthigen, hungrigen, serfnicfchten und nad feiner
Geredytigbeit begierigen Hergen anfchreien werden’. — Jn Magdeburg
traf ex mit Dem ndchften und treuften Freunde Gichteld, mit Uberfeld
aufammen, obne ihn jedod) fiir bie JInfpirationsfache gewinnen ju
fonnen 1 8).

Gruberv 1L reifie im Spdtjommer 1745 mit Mok duvd) die

18) Ueber eine fpatere Gefangenfdaft und Eniweidhung Gleimé in
Dies (4717) enthalt die Bibl., Brem. I, 2. 195 einen fpesicllen, aber of:
fenbar parteiifen Bevidt.
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Pralg nady Wirctemberg, Sie befuchten bier und da die Prediger; und
Gruber iiberbradite Jeugniffe an dic Dbrigheiten des Landed, an die
Univerfitdt und Facultdt yu Tiibingen, fowie an viele andere weltliche
und geiftlidge Beamte des Landes, Nad) dem britten Ricbesmalh!( auf
der Jlonneburg reifte Gruber mit Macinet und H. Gleim durcy Naj-
fau=Dieg — wo fie am Hofe vielen Anbhang hatten — ftber Franffuvt
und Sfreugnady nach dem Jweibritcdijdyen, wo fie in WaldbErehreiler bei
ven Buitdern freundliche Aufnahme fanden und diefelben firften in ily-
rem Sreuze, Daf ihnen die Dbrigheit Eury vorher, weil fie nidye yur Stivche
gehen wollten, all ihr Bieh abaenommen, dann aber vorldufig wicderges
geben batte 1 ). Jn Bicfchweiler im Eifad fanden fie fehr vielen An-=
bang; al8 fic vonbort nad) Wlmet wollten, wurbe ihr birfdyweiler Beglei-
ter Simon LWeber von den Baucen entfeplich und gefabhrlich mifhandelt
und fie felber bedrobt, fo baf fic uméehren mufren. In Baumbolder
wurden fie von dem Pfacrer Wifchan, in Jweibricen von dent refors
mirten Infpeftor Kefler vecyt briberlich und herlich empfangen, wels
dher Regtere fidy gleich darauf gang an die Infpiricten anfdhloff und nach
Sdymargenau wanberte (fiebe §. 48). Wnch bei den dortigen Wiedertdu=
fern fanben die Snfpiticten grofen Unklang, BVieler Hevyen wurden von
ber Riebe Gottes entziindet, fodaf tberall unter ihnen bleibende Infpi-
rationd « Gemeinden gegrimdet wurden, Unter vieler Bedringnif und
Aufmunterung famen fic durch das Elfaf nady Sdyaffhaujen, wo fie
bei bem Mefiventen Nunfel — wie audy fpiter Nod — cine febr freund=
liche, ftetd bereitwillige Anufualme fanden. HNicr erhiclten die drei Bit=
per gunddhft felber in einer Wusfprache Grubers im Walde eine cunfie
Leftion Gber ihre innere Enifremdung von dem Herrn unbd von einan=
derj jebem wurde fein befonderes Unrecht vorgehalten, und ywar Guu-
ber fite fidy fetber juerft, und vann bich eé an alle Drciz ,,Ferner fo hab
S audy dad wider cudy, daf ihr euch meines Namens fo febr oft {chi-
net vor den Leuten. J[pr foller in allen cuern Worten, Gebehrden,
Handlungen und Beginnen die heilige Sanfrmutl, Sittfambeit, V=
feheidbenbyeit und die grindliche Liebe Gottes, mit wabrer Demuth verei-
niget, hHevvorleuchten [affen; aber jo muf ich oftmals {ehen, daf fich bic
auffere thierifche Natur nody will feben laffen und man will nidyt gerne
um feines Sefu willen in allen Sthcken jum Thoven werden, fonbdern
man bat auch nody gexrne dbas Lob eines Hoflichen und Mantertichen .. . .

17) Meined Wiffens giebt e no) Heute Dennoniten in Krehweiler,
wic uberbaupt die damaligen Sammelpunkte der Separatiften und Injpi:
vivien ¢6 vielfad) nody jegt find.
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basg foll nidyt fein!” Dicfe nothige Lefrion war ifren Seelen recht gefegs
net, und fie machten biefen Tag i cinem Buf- und Fefitag. In Schaff:
haufen fanden fie bei mehreren — balb dbarauf abgefesten — Pfarvern
und Candidaten vielen Beifall; cben fo in Bern bei einigen dortigen
DBitegern und namentlich bei der frommen Fran Jerleder und der Famis
lic Gabriel von Watteville, wihrend der Bruder der Frau Jerleder,
Prarrer Lus (Lucius) in Yoerdon guridhaltend gegen fie war. Auf die
Srage bes DHauswirthes Wild: ob alle Seelen nothmwendig glauben
miifften, daf diefe Bowegungen gotelich feien? antworteten fie treffend:
&8 werdbe Niemand auf die Bewegungen gewiefen, fondern nur auf
bic in und durch die Bewegungen begeugten Wahrheiten; und wenn eine
&eele dicfelben vor Gott mit anfrichtigem Herzen obne fich felbit yu heue
dheln prifen und dann aud ihr Leben wabrbhaftig darnady einguridyten
trachten wetbe, die werde erfabhren, ob dicfe Bezeugungen und Bewes
gungen von Gott feien””. — Auf der RircEreife tbergaben Gruber und
. Gleim, im Januar 1747, in urid) ein fhriftliches Jeugnif wider
bie Dbrigkeit; worauf fie bei jcharfer Kilte viev Tage gefangen gefept
unbd bann — nady ihrer BVernehmung durcy dbas geiftliche Capitel — an
den Pranger geftellt rourden, wahrend deffen ihr Jeugnif vor ihren Au-
gen verbrannt wurde , worauf fie felber dffentlich gegeiffelt und jur B
fchworung der Urfehbe aufgefordert wurben. Da fie den Eid vermeiger-
ten, wurden fie wicder ing Gefingnif geworfen und dann ohne id, aber
unter fcharfer Bedrohung einzeln audgewiefen; movauf fie fidh — mit
Macinet — in Schaffhaufen wicder jufammenfanden und im Februar
1747 3u Haufe eintrafen.

3n Folge dicfer Reifen der Infpirivten und namentlich der Werk-
geuge aw allen bhin und ber yerfireuten Stillen im Lande im gangen obern
Etromgebicte des Nheined, bildeten fich dort ftberall fleinere odev gri-
fieve, eng sufammen yoobhnende oder weithin gerfireute Gebetége-
meinfdyaften, welde in fieter lebenbiger BVerbindbung mit ben Nuts
tergemeinden in ber Wetterau blicben. Wi finden demnady in den fol=
aenden Sabriehenten foldpe Gebetégomeinfdhafren unter andern im
Sweibritdenfdyen: in Jweibriicen, in Anweiler; in Sdywaben: in Gop-
pingen, Calw, Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Memmingen; in der
€ dyweiz: in Sdaffhaufen, Jiridy, Bern, Diefibach und Amjoldingen
bei Bern, — Naturlic) veiyte diefe Entfiehung von abgefonderten Jn=
{pivationggemeinfchaften, fowie bas dffentlicye Auftveten dev Werkseuge
burdy mindlidye unbd {chriftliche Seugniffe wiver bie Kivdhe und die Ob-
vighit, su neuem und entfdhiedenem Wiberftande gegen fie und ju
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verjchdarften Mafregeln wider ihre Anhanger. MWir haben bereit§
(§ 2) gefehen, wic in Halle Lange und Heinecciug in ausfubelichen
Streitfdriften wiver fie auftraten; wobei jedoch Lange nur fo viel 3
behaupren wagte, daf die Snfpiration nicht von Gott fei. Wudy in Ber-
lin erfchienen 1715 ff. mebrere, theilmweife fehr milbe Streitichriften
wider fie (von RNeinbed, Lyfius, Porft, Hitbner). In Marburg wurde
ter Profeffor Hottinger abgefest, weil ev fich anfangs fiiv und nadyher
nicht entfdjieden genug gegen die Jnfpivivten exfldre hatte; Duyfing und
Sirdyenmaier fdyricben wider ihn 29)., Sn der Sdyweis {dhrich . .
Hottinger 1717 feine Verfudbungsffunde; und der juridher
Magiftrat celich am 7. Apvil 1717 ein Mandat wider vorgegebene
Sujpitationen und Cingeiftungen von Leuten in allerhand Stanven und
Beeufen, auf gdnslicse Trennung von dee Kivde hinarbeitend, damit
nidyt gangliche Trennung und Berwiveung und Jervitttung in der Kivche
entfiehe, weldyes von alfen Kangeln verlefen werden muffee. Hier murde
verorbnet, baf Jeder fich verzaune (hitte) vor dergleichen Lebren, Lehs
rern und Sdywarmgeifiern, {ie nict in- nody aufuehme, herberge, fon-
dern verabfdyeue, einliefere, ihre Bitdyer nicht annchme, lefe, hege, aud
fich aller Gonventifel enthalte. Sugleich aber wurbden aud) die Prediger
und Lehrer gum Fleif in der Lehre und im Leben und in der Kin Detlehre
crmabnt; und bie Dbrigkeit wurde angemwicfen dergleichen Leute nebfi
Liidyern gefanglich einsuzichen 21). Hievauf entftand in der Schiveiy
eine allgemeine Berfolgung widber die Anbdnger der ncien Snfpiration,
in deven Folge alleriwdres Prediger und Candidaten abgefest wurden —
in @dyaffhaufen allein 6 —, die fich dann yum Tieil nady der Wetterau
ogen.

uch in der Pfalz, in Memmingen, Ulm und in Wiirtemberg
brady um bdiefe Jeit cine Verfolgung aug, in deren Folge BVicle eine Jeit
lang ing Gefangnif geworfen und dann yur Augwanderung (nach der
Wetterau) geywungen wucben. So Famen 4717 aus der Schiweiy vier-
3ig Perfonen jeglihen Alters und Gefchledhtes nach Schwarzenau; die
Gemeinde auf der RNonncburg, vornehmlich aus Elfaffern beftehend,

20) Wohl u beachten ift, daf Dr. Fricorvid) Adolph Lampe (in der
Anzeige der Historia facti Bibl. Brem. I, 2, 1719), feiner bamaligen in:
nerften Uebergeugung gemdf, fehr milde und jdhonend fber Hottinger fich
ausgefprodyen und die MoglidyEeit aufferordentlider Dffenbarungen aus:
driclidy anerFannt bat.

2') Wgl. bas Mandat in“der ,BVerfudiungsftunde’’, in den ,Unjdhul-
oigen Nadyrichten”” 1718 und in der Bibliotheca Bremensis 1719.
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nahm gleidfallé edglich gu 22). Nach Homrighaufen Famen 1717
adftunddreijfig Erwedre aus Memmingen , weldye fich von dem dufferen
tirdhlichen Chriftentbum abgefondert und ficy yu der wabren unbd gortli-
dien Jnfpivations - Gemeinfchaft und Gebetdverfammiung gewendet
patten und, da fie fich nicht davon abwendig madyen laffen wollten, von
ihrer Dbrigfeit alle des Landes verwiefen wurden; ibr Anfibhrer und
Dorfteher war Dr. Joh. Hervmann,

o dienten alfo bie Neifen der Werfieuge und die Verfolgungen
ber geiftlichen und weltlichen Dorigteit dagu, die Anbdnger der Infpi-
vation in der Wetterau und audy anderwdrts aufferordentlich yu vermeh-
e, Ueberhaupt war der damalige Andrang und Jufammenbdrang in
ber ganien Wetterau fo midytig, daf der entjchicbene Gegner der Jn-
fpivivten Marquis de Marsay noch 1736 verfichert 2%): ,daf er e8 nur
feiner bamaligen jufdlligen [dngern Abwefenbeit von Sdywarjenan
(1715 — 4716) 3u dbanfen habe, daf cv und feine Gattin nidt Glicder
ber Sufpirationggemeinde geworden.  Nach feincr Nirckeebr fand cv
fie dageaen fdyon in ywei Theile gefpalten und Eonnte ibnen daber beffern
QWiderftand feiften. Das Weitere hicritber im folgenden Pavagraphen,

8. 1. Die falfjch Snipiricten,
nud dicGinordnnng der wabhren Fujpivationsgemeinden:
1715 —1716.

sNadhbem  Hernad) die Infpirationé-Grwedung gefommen
und im November 4714 Gemeinden gefammelt worden zur Ge:
meinfhaft des Gebeted, da gab Gott aud) Aufjeher der Prophe:
tenfinber und ecine genaue Prifung. €8 famen jdywere Proben,
fonberlich im Uuguft 1715, dba viele Seelen burd) falfdye und
uncichtige Gemither ifrre gemad)t worden und eine Empdrung
entftanden, und Gott lehrete darunter Tabres und Falides un-

tev|dyeiben’’. Gruber I 1725,

AWihrend bie wabhren Infpirivten mitten in ihrem ftitvmifhen und
fdhmdrmerifchen Siegeslaufe den Wiberfiand der Welt und der Kirche
voradyteten und fibermanden, trafen fie unermartet auf anbere weit ge-
fabelihere Gegner, weldye ihrem ganyen Treiben den erfien Stoff gaben
und EGinbalt geboten, fie aber auch yugleid) yu groferer Rube, MAfi-
gung unb Sammlung trieben. €8 waren dies ihre Doppelgdnger, die-
jenigen Snfpirivten ndmlidy, weldye fid) der in dev LWetterau getroffenen
Gincidhtung von Gebeté=G emeinfdyaften mit Judgt und A uf-
ficht nicht unteriwerfen, fonbern in vollig unbefdyranEeer Freiheit lebige
Wotheca Bremensis L. e.

23y, Selbjtbiographic” &, 3568. Vgl. §. 24.
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liy ibrem cigenen Jnfpivationsgeiffe folgen wollten: bdie fogenannten
falfch JInfpivicten.

Wir haben bereité §§. 3. und 4, gefehen, daf fich bie framdfifchen
Jnfpivivten weder in Franfreidhy nodh in England der beftehenden oder
wicder=entftandenen firdhlichen Drdnung fitgen, fondbern unabhdangig
von derfelben ohue und wider fie auftreten und wirben wollten, Sie bat=
ten beveits {tberall, audy in der Schiveiy und in Holland und in Oii -
Deutjhland, grofen Anbhang gefunden, alé in der Wetterau durdy
die Snfpirations Crwedu ng unter ben Separatifien Gebetsge-
meinfcaften und Auffeher der Snfpivation entftanden.  Die-
fer newen Ginrichtung wollten fich die andern eingclnen und felbfidndigen
nreigeifier nide untenwerfen, hielten biefelbe vielmehr nebft der
neuen Form der Abendmablsfeier als Licbesmahlé, nicht mic Unvecht,
fitr ben Anfang ciner neuen, ihnen im innerfien Grunde verhafiten Sef-
ten=Kivde. Diefer Drdnung und diefer Judht gegenitber wollten fie
fich ibre bisherige Freibeit in Eeiner Weife nehmen (affen, und wufften
daher von nidyts alg ,von Freiheit, Freifeit u fdywagen’. So entfland
alfo fehr bald amifchen den Fu Gebetsgemcinfdhaften vereinigten jowie
einer hohern Gemeinde - Aufiicht unterworfenen (mabhren) IJnfpirir-
ten, unbd den ganglid) ungebunben lediglich ihrem eigenen Geifte folgens
den (Faljcdhy) Snfpivivten ein fdyarfor Gegenfas und beftiger Stercit,
weldyer ulept ju entjchicdener Spaltung, aber aud §u engevem Sufam=
menfdh(uffe und gu fefterer Drdnung der wabhren Jnfpivationsgencin-
ben fithrte.

Gs war offenbar und namentlich im Anfange {dymer, wifden der
wabren und der falfchen Infpivation yu unterfheiden; ja 8 lief {idh
nidyt vecfennen, baf audy die wahren Werkyeuge felbft fets in Gefabr
waven neben ihren ddyten Bewegungen und Ausfprachen auch falidhen
fich hingugeben oder wenigftens noermifdyte und unflare Bewegungn
su baben. ,Sie fonnten — wie Gruber in feinem nGefprdde
(1716) fagt, febe Leidye fo weit wieder verfallen, daf fic yu falfdyen Pro-
pheten und Jnfpirirten rourben, wenn fie in iheem noch unabgetodteten
Hodymuthe fich einbildeten, nun feien fie e8, und fich dbamit itber alle An-
dere brifieten und erhoben; ober wenn fic burch die unermirbeten Nadh=
ftellungen bdes Verfudhers fich einen Spiegel dex Selbitgefdlligfeit bei-
bringen liefen und nun feiner briverlichen Warnung und Grmabhnung
Gehir geben wollten, oder wenn fie gar in geiftliche unbd dbann aud in
fleifchliche BeflecEung mancherlei Art geriethen’. I fchwerer e8 war in
ben eingelmen WerFzeugen swijdhen deheen und falfchen und vermifchten
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Bewegungen, fowie unter den verfdyiedenen Weryeugen smifdien wah-
ren und falfchen yu unterfcheiden: deffo widgtiger wav 8, daf, ,auf
Grund vielfadyer und fbereinflimmender Jeugniffe, dev alte Bruber
Gruber gum Auffeher dev Prophetenfinder undmit dev
Gabe der Pritfung, wabhre und falfdhe gu unterfcheiden und die
Gabe unvermifdht yu bewabren, verfehen wurde’”. Dicfe auf die Dauer
wefentlich nothwendige Ginrichtung ,batten die deutjchen Snfpivicten
vor ben frangdfifdhen vorauss! fic gab allerdings den anfangsé {o regel-
{ofen unbd fchwdrmerifdyen Gemeinfchaften einen feften Halt. Dicfe Be-
fiellung Grubers jum Auffeher ter Werfzeuge war dadurdy veranlaffe
worben, baf fchon wei big drei Monate nady der erfien Jnfpirations:
Grwecung im Sanuar 1745 bder Bdacker Gmehlin (aus Wiirtemberg)
und Frau Maudhard (aus Laubach) und Anbdere von den beiden Gruber
und von der Frau Wagner und dann audy von Pott L und der Meldyior
fibereinftimmend alg falfcy injpiviee exfannt, gefivaft und yum Schwei-
gen gebradyt wurben 24).

Gin anderer nambafter, alé beriichtigter Fanatifer beseichneter,
falfch Sufpiricter war der Goldfdhmidt Hang Ulridy Giegentanner aus
Lidytenfteig im Toggenburgifchen, melcherim Frabhjabre 1713 als pietifti=
fdher Lebrer auf ewig aus feiner Heimath verbannt worden unddann Leb:
rer im Frande fchen Waifenhaufe geworden war. Er gewann in Mate
burg den Profeffor F. . Dottinger fitr fich, und befam fogar, alé ex fitr
denfelben im Juni 4745 predigte, auf der Kangel eine Ausfpradye; wov-
auf cr jur Verantwortung gezogen und ausgewiefen wurde. Er begab
fich nun nad) Schwarzenauw und dann uriic nady der Schweiz, wo er al-
ferwdres alg Snfpivirter auferat. Im F. 1717 war e wieder in Franf-
furt und Einbigte bort Privatunterridht an; auf der Ronneburg nannte
ihn GruberIL. einen Gernpropheten, einen felbfigelaufenen, vorwigigen,
untreuen Snecht, der ficy untevftanden den Jamen Gottes ju mifbraus
dhen 25). An ibn batte fich idyon in Marburg im December 4714 dex
appeneller Candidat Ungemuth angefchloffen, weldyer fic) jedoch bald
nachher den mwahren Infpivationsgemeinden juwandte und als ihr treues
®ticd 1718 auf dber Nonneburg ftarb 2¢).

24y $iftorie”, in Sg. 16, 247 und 17, 256 f. Nod) 1720 traf Rod
pen @mehlin alé einen faljd) Infpivicten in der Sdhweiy. (Sg. 39. und
Hagenbady, Wef. und Gefch. der Reform. V, 179).

25) Nady einem handichriftlidyen Briefe Marfap’s an Kod) wanbderte
,oer gute Giegentanner” 1757 nad) Gavolina aus.

26y lleber Borftehended ift ju vergleichen: , Berjudungsfunve”
39 ff. und &g. 16, 225 — 236.
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Nadydem bie wahren und dic falfdy Infpirirten fchon innecfich
augeinandergegangen waren, fam e dbann im Nuqufi 1715 in Sdhwar-
jenau gu offenent und wolligem BVrudhe, wodurh fich ihre Wege fur
immer augeinanderfchicden. Dies gefdhal in folgender Weife : Gruber I.
hatte fidy im Februar 1715 aedbrungen gefirhlt, auf ein Packet, das
ev an den graflichen Hof yuviictiufchicten hatte, au fdhreiben: , O Ma-
rienborn! Mavienborn! ThHu’ Buf, eh’ dich triffe Gotted Sorn 1 Sn
Solge diefer Bufmabhnung erbhiclten die Brider Pott und Gruber Ve
febl, binnen adyt Tagen das Land ju viumen. Anfangs fhwantte Grus
ber jwifdyen Laubady, wo der graflich - folmfifche Hof den Frommen fich
fehr gndbdig erwies , und ywifdhen Scywarzenau, und entfchied fich bann
im Mg fite Lepteres. Auch die im Herbfie aug Biidingen auggemiefes
nen Jnfpirivten folgten ihm dorthin nadh, wodurdy dag obnebin {dhon in
geifilicher Beziehung febhr bedeutende Schwatrzenaun audy fiv bie
Infpivivten der Mittel- und Sammelpuntt wurde. Gruber bielt fich
auf diefem ihm nody fremden Boben anfangs (3 Monate lang) fiille;
bann aber griff ex ein, pflanate dic dortige Gemeine unbd ordnete am 12,
Juni 4745 die dortige Gebetsverfammiung [, Hifforie, Sg, 1 7, 258].

Gs waren ndmlich im Juni 41715 die viev holldndi fhen Sn-
fpirivten, vie fie ftets genannt werden (val. §. 4.), mit ber Mathes
und mit Giegentanner unb Andeven von Halle ihren deutjchen Vorgdn-
gern (Pote) in der Weeterau nachgefommen. Hier trat aber namentlich
bie Urfula Meyer in mehrern Ausfpradyen widet fie auf, firafte fie
und yarnte vor fremden Krdften und vor dem eigenen Geift, und fors
berte die Neinigung der Gemeinde und die Ausflofung ber unreinen
Hergen. ,, €6 fei Bielen ju hart gewefen, in der Verldugnung feiner
felbft und alles Sidytbaren o lange ju warfen, bis fie in die mwefentliche
reibeit der Kinder Gottes verfept wiirden; fie hitten daher cine fal{dye
Freibeit exgriffen und die Verldugnung alé eine Gefepesiaft abgenors
fen”. [Sg. 47, 259, und , Abendichein” 106 — 119,]. Bald barauf
aber werfiel fie felbft in Widrigfeit gegen Gruber und widerfiand ihm
in Gemeinjchaft mit den Holldndifchen Jnfpivivten; wefhalb fie — wie
Mirjam — fechs Monate lang verfdyloffen fein und verflummen mufjte.
Gruber dagegen , bielt aus auf feinerm Poften, widerftand ihnen wie eine
eiferne Mauer”, fdhlof die hollindifchen Infpiviveen und ihren Anbhang
von feiner Gemeinfchaft ausg; die LVerfammlung der Talfdy Snfpiriceen
gerfladderte, die holldndifchen Jnfpirivten ogen wieder ab, und die Ma-
thes fehrte, nadybem fie einen Mann babongetragen hatte, in ibre Hei-

math guriic. Unterdeffen aber hatte Grubers Strenge wider die Holldns
Beitfdrift f. v. biftor. Sheol. 1854, 111, 97
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ber audy im Jfenburgifchen Bedenten ervegt, wefihalb Gleim von Bir:
pingen au naherer Unterfuchung nady Sdywarienatt veifen muffre. Hier
gingen Gleim und Gruber IL. im November 1715 mit ihren Gefdbreen
in die abgefonderte Verfammiung der von Gruber 1. Ausgefchloffencn
wnd erfannten fie bald al8 falfd Snfpivivee, ober — wic eé in einem
Seugnif und Gleichnif hief — ,al8 falfde unb vom Feind gefendete
SKnedyte, deren Kleidung war der Kleidung ber wabhren Knedyte gleich
wdre, inwendig aber wdren fie mit einem vergifteten Untexfutter gefitts
tert und Hatten gur Heilung dex ftinfenden und eiternden Simbemwuns
ben, in die der gute Hirte ein beiffendes wehethuendes @alz geftreut,
¢in Pilafter, ,,die tragende Liebe” genannt, dadurd) die Wunbden 3war
ofne Schmergen und fehnell jugeheilt, aber nicht ausgereinigt und aus-
aebeilet worden, mithin fo viel fehdbdlicher yoitrben , voeil fie innelid) um
fidh frafen’. Somit bepielt Gruber I. die Dberhand; audy die Meyer
ward im Februar 1716 nitchtern und daher in die Gemeinbde wieder aufs
genommen ; mit und nad ibr traten audy WUndere juriteE und fammelten
fich wieber yur Gemeinde. So ward dann ein Theil der burdy bie
Bolldndijchen Infpirivten Verfithreen , nady treuem und freiem Befennt:
niffe ibres Unvedytes, wieber aufgenommen; wobei fie sugleid
geloben mufften, ficy von falfchen und vevmijchten Seelen ganglich und
pon Herzen abgefondert ju halten 7).

Hicrmit war alfo die Scheibung awifchen den wahren und fal{dyen
Sufpivicten vollzogen und der Grund ju einer gegenfeitigen erbitterten
Feindfdhaft gelegt. Die wahren Infpirivten Hhatten nun e¢benfo nady
der linfen wie nadh der vechten Seite fich abgegranse, und fich auf dies
felbe Weife, nur in anderm Sinne und in anberer Unwendung, ider
die Willkite und Freigeifterei exbldart, in weldyer die evangelifche Kivche
voider fic fich erfldren mufte. Gruber I fdhrich nun 4716 fein wichtiges
L, Gefprad” von der wahren und falfchen Jnfpiration, in weldhem
et jene dem guten Geifie Gottes, diefe ausdriicklid) dem bofen Geifte,
dem verftecten Ricyta-Cngel, dem grofien Affen Gottes sufdyried. Nach
feiner ©childerung waren die falfdhen Kufpirivten, heimlich oder offen-
bar, liftern nach dex Prophetengabe, vwdbrend die wabhren Heiliglich da-
or eraitterten und ihre geifilicye Freudigeit wenigftens duvd) cine Hei-

27) (Sg. 17, 260 ff.) Dic abgejonderte BVerfammiung der faljdy Jn=
fpivicten beftand in Sdwarzenau nod) Jahre lang (bis nad) 1720) neben
denen der iwabren fort, indbefonbere unter Reitung der Mathes, E& war
alfo eine offenbare und baucrnbe Spaltung eingetrefen.
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liae Furcht Gotted temperivet und umfdyrdnét wurde 2 8). — Die fal-
fchen Jnfpivicten fudyten ihre Bewegungen felbfi 1 evivecEen, hatten
fie licher offentlich und ficy bervordrdngend alg im Berborgenen, und fie
waren inggemein febr geymwungen, Ealt, todt und unfrdftig, ofne Frucht
und Grbauung. Sie waren ausgelaffen anfiate eingefehre, gingen mehr
mit ihren eigenen Gedanten unbd Affeften als mit Gott 3u Nath, ja me-
bitirten wobl gar auf die Ansfpradyen, oder entlehneen fremde Worte
von Anbdern, befonders aus vem , Alarmgefdhrei”. Sie hafften
bie unter den wabren Infpirationsgemeinden eingefithree gute Drdnung
der Gebetsgemeinfchaft und die altmdblidy entftehende Gemeinbeverfaf-
fung, weil man von Gott allein abhingen mitfe und dadurch nur wie-
dee eine neue Gewiffensherrfchaft aufgerichtet witde. Sie vetlangten
dagegen blinde Unterwerfung unter ihre Ausfpradyen. Audy franden fie
wobl gar in der feftivifdyen Meinung, daff nody Alle wic fie infpivive
werden miifften ober nidyt {elig werben Eannten”,

Die von ihren eigenen Bridern in der Wetterau verworfenen und
ausgeftofenen falfdyen oder freien JInfpivivéen erfiveuten
fich nun in alle Welt, erfirliten dicfelbe mit ihren ungeiigelten Infpira-
tionen, und wurden dadurd) die gefdhrlidyiien Gegner der wahren Sn-
fpiricten, die ibnen fiberall, o und wie fie nur Founten, entgegentraten.
©o mufften Gleim und Gruber I, gleidy im Winter 1715 — 41716
nady Halle und — mit den von Nitenberg geformmenen Gheleuten Wag-
ner — nach Berlin, die abgeridienen Werkzenge dafelbit (Sdmanfel-
der und deffen Frauw, die in Berlin viel Uebels anvichteten) entdecken und
ihnen beeugen, daf duvdh falicye Arbeiter die Sdydrfe ber Bearbeitung
verhindert werde. (Eg. 17, 261). — Jm Jabre 1726 fam cin faljcy
Jnfpiricter, von Vevay gebitetig, Namens Nitolausd, ein Pofamenti-
ver, weldyer unter den Frangofen in Grlangen fein falfdyes Spiel qetrie=
ben, auf Beranlaffung der hanauer Britdver in die LVerfammlung nach
Himbady, Schon unterm Gebet lief er fein unlauteres Genirt in Wor-
ten und Gebehrben , 3ur Bedritcing der Gemeinde! fchon merfen, und
brad) nadyher mit feiner falfdyen und expwungenen Bewegunasfraft
bervor und fdywdste Etvas daber, das weder wabren Geiff nodh rechten
Sufammenhang hatte, Dan feste ihn iiber diefe Brechheit und Kibubeit
algbald ju Nede, und Nod crbhielt in einer Qusfprache eine ernfiliche

*%) Grop bevidytet 1745 in den ,Erfahrungsvolien Seugniffen” (S.
95): ,3c) Dabe alg ein jonberlidhes Kenngeichen dev wabhren Ausfpradyen
bemerbet, baf fie fehr in die Demuth und innerlicdhe Stille und Gebete
fithren und die Seele fich dadurch in Gott vedt fegen und fillen Fann’’.

7 *
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Rarnung an ihn wider die fremde Kraft, die ihn ergriffen. Nicolaus
blieb aber unfauter und hartndcig, (15, 114 f.). — Im Jahre 1727
hatte RNod in Genf mit einem von den englifchen Snfpivirten dabhin ge-
fendeten falfchen Jnfpivivten yu timpfen. (Sg. 17, TT.98.101.), —
Audch der fromme Pfarver Abrefdy in Raumland bei Berleburg hatte
1726 ,frembde Berwegungen’ und sugleich den Trieh, Amt und Dt ju
verlaffen, um nach Penfyloanien su sichen. Er bat o und Dr. Garl
fpriftlich um ihren Befuch) und Nath; und RNock vieth ihm dann in ¢ix
ner befonders fhonen und ausgeseichneten Ausfprache (45, 24 — 37)
entfchicden davon ab. Jn bdiefer zeigte RNoc den Unterfchicd pifdyen
ben ddhten ,fanft- fliefenden Liches und Lebens - Bewegungen’’ und
et falfchen Ricytes - und Feuerd - Kraft und der fremden feurigen Bee
wegungérdfte des Berfuchers”, durch welche die Injpirirten ,in das
finnliche Theil gewandt wurden, worin fie mandhe Erquicung u haben
permeinten, aber ¢8 war Selbfibetrug und Anfenthalt in dem fiillen frie-
bengvollen Glaubenslaufs daher fallen fie bald auf Diefes bald auf Je-
neé um Hitlfe yu eclangen, aber dadurd gelingt e6 ihnen nicht, jondern
fie Eommen ab von ber unreinen und flillen Gnaden - Liebes - und Frie-
deng - Epur”, ,Jch will dich nidyt feurig flieffend madhen, ehe du fanft
flieffend gevoorden . . ... Gin Jeder, worinnen e berufen iff, darinnen
Bleibe ex, bei dem Hevem, in ber Geifted= Etille; Halte davinnen mit
ndern an und aus! Hdtteft du dich bis dbaher ndher yu meinen Kin=
dern, bie Sy yufammengerufen yur Gebetsgemeinfchaft, gethan, fo wi-
reft du vor mandyer Berfuchung vermabret geblicben. Darum cile gue
wabren glicblichen Bereinigung von innen und auffen, fo wird bdir
meine Gnade yu Hitlfe Fommen, yur Abwendung mander Verfudyung ;
Bleibe alfo im Mube-Land und warte der Biite deines Gottes tiglich
und frindlich’. Wirblich drang bdiefes Seugnif Frdftig in Wbrefdy’s Hery
und Gewiffen ¢in; er gab fidy bem Wort ber Wahrheit williglid) gefan-
gen und blich. — MNodh im J. 41732 trat mitten in der homrighaufers
berleburgifdhen Gemeinde ber Leimweber Werlidy, der nadhherige
Hauswirth von Edelmann, mit neuen Jnfpivationé - Bewegungen auf,
jweldye jedoch durch einftimmiges Urtheil fammtlidyer elteften fitv fatjd
erfldrt wurden, wobel man ihn vor aller Gabenfucht forgfiltig warnte,
(Sg. 24, 128). — 4736 widerftand Rod in Schaffhaujen dev Frau
Margaretha Bo{dy, welde faft feit 12 Jahren auferordentliche Be-
wegungen ju haben vorgegeben, und ermabnte fie sum Zernen in der
&tille; aufferordentliche Wirtungen mitfften fich an den Hexzen , die die
Geifter prifen fonnten, mit Gefatbtheit, Geiftestraft und Nadydruct be-
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weifen. (Sg. 2, 15 ff. 2. Auflage). — Und 1746 wurbde geFlagt, daf
Katharina Leiglin von Eflingen in Gembaujen nody immer in fals
fhen Krdften und Wirkungen hingehe.

Nadydem nun bdie falfd) Jnfpiricten von den wabhren Infpira
tions-Gemeinden ausgefchicden worben, Fonnten und mufjten fidy
biefe Resteren defto mebr innerlichy wnd dufferlich Fraftigen und yufam-
menfdylieffen. €4 wurden nun von Gruber L die bigherigen nodh
siemlich form= und ordbnungslofen Gebetsgemeinfhaften iberall cin-
geordnet in formliche Gemeinden mit einer beftimmten feften
Verfaffung. ,,Die bisher von Gott gebuldete ungezdhmee Ungebunden=
beit und falfche Freibeit vieler in eigener Einbildung fidy grofi, fatt unb
veicy diinfenden Gemitther follre nun in engere Schranten, in wabre
Georbnetheit jur Einleitung in die heilfam - yitchtigende und surechtmweie
fende Guade verfeset, [autere und unlauteve, richtig wandelnde und
felbftavofic, fitgige und unfiigige, begnadigte und jucht - und ritge - lofe
von cinander gefchieden und abgefonbert, dagegen fefter Grund im
Gnaden - und Geiftes - Leben und Wanbdel gelegt werden” (17, 262.).
Gruber madyte anf gottliche Anvegung im Mai 1716 3u Schwaryes
nau den Anfang, und fuhr dann unter Mitwirfung der vier Werfieuge
im Jfenburgifhen im Juni und Juli 1716 fort, Im Ganyen
richtete e etwa sehn Gemeinden ein, namentlidy yu Schwargenaw, Homs
vighaufen mit Berleburg, Himbady mit Bergheim, auf der Nonneburg,
in Didelsheim, Bidingen, Birftein, und vielleidyt audh in Hanau und
Frantfurt 22). Fede Gemeinde befam durch basd Wort bes Heven in
pen WerFzeugen und durch dic Wah! und Juftimmung der Brider Ci-
nen Vorfieher und yoet Mitdltefien, welde mit bem BVorftande
ber andern Gemeinden von Jeie ju Jeit 3u Conferenzen (Befpredyun-
gen) der Welteften - Brider gujammentraten.  Sie fithrten die Aufficht

29) Ueber die Seelengabl diefer und andever Gemeinden habe idh fol-
genbe genaue Ungaben cvmiftelt: In Sdywargenau waren im I. 41722
(Handfchr. &. 115 f.) 20 Mitglieder dev erfen, 22 der jweiten und 16
ber Kinder - Berfammlung, und gwar mehr Manner alé Frauen; im Gans
aen alfo 58 Seefen; 1726 waren in der Kinber - Verjammiung u Sdhwar:
senau 3% amwvefend, ihre Jabhl hatte fidy alfo faft verboppelt und ed biirfte
vie ®ejammtzabl wobl auf 80 — 100 angenommen werden.  Edelmann giebt
in feincr Selbftbiographic iu ciner Jeit, wo bdie Sefte fdhon fehr abges
nommen Datte und er ihr feindlidy gegentiberftand (1734 f.), die Gefammt:
3abl der Injpivivten im Wittgenjteinijdyen tberhaupt auf hochfins 50 an.
A727 waven in Himbacdh) und in Vergheim je & Familiens in Bergzabern
fanben fidh 4722 aus bev Umgegend 42, in Anweiler im Sweibrideniden

[
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uiber dic Gebetsverfammbungen, verwalteten die Armentaffe, beforgten
die Avmenunterfiiisungen und ibten ernft und firenge die Kivdenyudt,
0. §. dic Anffiche tber den Wandel und dbas Venehmen der Briider,
weldhe von Jeit ju Jeit — gany wie in der Bridergemeinde — einer
allgemeinen Unterfuchung untermorfen murden. Sie ritgten und ftraf=
ten alles Ungehorige, {dloffen fogar auf Jeit oder auf immer von den
LVerfammlungen ober von bder Gemeinde aug 39), — Von nun an
hovfen die Verfammlungen auf freie und dffentliche ju fein, indem ,,alle
Diejenigen welche bisher aus Neugicr oder aus andern Abfichten bald
gefommen bald weggeblicben waren, Ungeordnete und Unbufifertige,
gany abgemwiefen wurden. Aud) Famen gerade jest Proben und Leiden
ur Bewdhrung, o daf fich die Kreuzflitbtigen und dic unridytigen Ge-
mitther von felbft fdyieden und wegblieben. Jur Aufnabhme in die
eingeordnete Gemeinde mufjee fich jede eingelne Seele — audy die bishes
vigen Mitglieder — einer genaven und fharfen Unter fud wn g unter-
wevfen. Diejenigen welche bereitd an den drei exften Liebesmablen und
an der damalg vorgenommenen Pritfung Theil genommen hatten, erga-
Ben fich um fo [eichter in dicfe gefesiiche Strenge und legten ein Befennt:
nif ihres Hevyendjuftandes ab, aus weldem man ecfehen fonnte, wie
mweit {Te yur wabhren Selbfierfenntniff gelangt. 2o ed dagegen nod) im
DBefenntnif mangelte, fam ber Geift in den Werfzeugen und die jur
Avbeit vevorbneten Vritber ju Hilfe, wodurdy freilich Manchem, der
hodh {tand, bie Fiigel befchnitten und bie Seelen ing MNicdrige gefent
wurden’. Uuf Grund diefer Unterfudhung wurde jede Gemeinde in ynoei
(ober brei) Klaffen abgetheilt: Gingeweibte, (und Geforderte) und An-
fanger oder Kinder. — Nach vollendeter Unterfuchung wurbe dann am
16. September 1716 auf der Ronneburg (dad vierte) Liebedmalhl ge-
halten, burdy welches die Werfreuge und Gifte geftdvic und die Liebe

1729 gegen 20 aufammen; in Sweibricken felbft waven im J. 1733 und
173% bei Dr. KGmpf etliche 30 Seelen verfammelt.  Jingendorf fagt 4744,
(Biv. Samml. 1L, 524), baf Herr Profeffor Frande die je und je dage:
wefenen Scepavatijfien und Infpivivten auf 1400 gevechnet Habe; und in
feiner Mede zu Whilabelphia (9. Jan. 1743) jagt er (Bud. Samml. I,
205): ¢8 Deftdnden wobl viele hundert Separatiften nod) jest in Guropa.
Al bdie jhon fehr ufammengefdymolzenen Jnfpivivien im J. 41843 in
Maffe auswanderten, fammelten fidy in Ebeneger bet Buffalo 800 Seelen,
und jest find bort allein 200 Kinder, aljo 1500 — 2000 Seelen.

30Y) Gelbft Mok muffee tm Herbfte 41718 wegen feines Streites mit
Favtmann auf einige Wodyen ,,dic Verfammiung auf der Ronneburvg mei:
ben'. (&g, 17, 218 ff.).
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Gottes in ihre Hevgen ausdgegofen wurbe, um fid) unter einanbder briin-
ftig au fieben; die yum Neifen Beordberten mwurden fo viel freudiger und
williger, und die von Bitdingen ausgewiefenen wenigen Haushaltungen
wurden fo viel getrofter, den Wanbderftab 3u ergreifen, Sie jogen An-
fangé Detober 1716 nady Sdmwarzenan, wo im November 1716 zur
NAufmunterung der neu angefommenen fowie der sur Theilnahme be-
jonders herbeigerufenen Bibinger wieder (das fiinfre und leste) Liebesds
mabl gehalten wurbe” 31).

Gruber 11, hatte nady dber Cinordnung der bitdinger Gemeinde am
6. Suli 1716 in ciner Ausfprache die nody jegt geltende KLivrdhen-
oder Gemeinde-Drdnung, oder ,24% Negeln der wabhren
Gottfeligfeit und heiligen Wanbels’ ertheilt 32), beren
Hauptvorfdyriften folgende find: Augreiffen aller groben und fubs
tifen Gogenbilder aug bem Heryen , Separation von der Kirdye und der
MWelt, beiliger und eingezogener Wanbel, Unterlaffung fitndlicher (itbers
mdfiger) dufeclicher Arbeit, aller Falfdhheit, Lirge und Heuchelei, gu
deren Pritfung Gruber I, ven Geift dev Weiffagung empfangen habe,
Fernbaltung alle Neides gegen die Werfzeuge und alles Afterredens,
Bereitwilligheit su allen dufjern und innern Leiven, Abrsehr alles Ver-
dachtes und Argwohned, Grmabhnung yur duffern und innern Stille bis
sur eigenen Vernidhtigung und gur Treue in dem Bunde des Hervn mit
feinem Volfe. Die Hiupter und Hausvdter der Gemeinde follen ibren
Wanbdel fteté unfirdflicher, ernfthafter und mannlicher firhren und ihre
Kinder mit Eenft und Liebe und Gebet dem Heven yufithren, Die Vel
ber und Kinder follen fich unter bie Manner und unter den Herrn beus
gen. (,Sch will einmal nidyt mebr haben die grofen Aergerniffe, davon
auch die Welt und die Kinder des Unglaubens und Jorns fo viel fagen
mitffen, unter euch und in ewern Hiufern’’) Pritfung dev ervvadyfenen
Kinver vor deren Julaffung aur Verfammlung, und Ausjdlicijung
aller , Frembden’, die euch oft befuchen unbd viele Unrube madhen, infofern
fie Rdfterer, Heudler, Spdteer, Hohniprecyer, Geringfihdser, Unbuffer-
tige find, wogegen tedliche Gemirther als Gifte juzulafien und nady Un.
tevwerfung unter dicfe Gemeindeordnung und unter sffentlichem Ge-
[1de mit Hand und Mund ats Glieder gugulaffen und ju beaufficti-
gen find, Hausbefudyung und braderliche Beftrafung bis jur Aus-

31) Rorftehendes ift wortlidy dex , Hiftovie! (Sy. 17, 262 — 265)
entnommen, welche leider mit der Gejdyidyte ver Einordnung der ®emein:
ben fdylicht und Feine Fortjebung evbalten hat,

32) Siche: ,Buftand des Menfchen nady bem Bilde ®ottes’, ©. 106 1.
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feblieffung, dburdy die Vorfteher; Warnung vor BVerduiferlichung der
duffeven Uebungen oder Gebets - Verfammlungen, die euch vielmehe
allegeit brimftiger, ernftlicher und feuriger machen follen”,
Dicefe bamals den Gemeinden gegebene Berfaffung hat fich feitbem
im Wefentlichen gany unverdudert big auf den heutigen Tag exhalten;
nur daf fdhon gleich 1717 juerft in Schwargenaw, bann in allen andern
Gemeindben, bas Bedlirfniff nach gemeinfamer chrifilicher Untermeis
fung dber Jugend eine (nachmittdgige) Kinder-Verfammlung
ober Sinderlebhre hervorrief, an welcher audy ermachfene ,fdhymwache
Gemiither” Theil nahmen, Noc forderte nur in ciner Uuéfprade (Sg.
16, 257), daf diefe Cinvidytung dazu dienen folle um den Kindern ju
jeigen, wie fie glauben follten an Sefum. ,,Deun I[d) habe feinen Ge-
* fallen an bem faulen Sipen, da bic Gedanten hin und her flabdern; ed
iff Miv angenehym, wenn die Kinder fleifiig lernen in der Schrift lefen,
aber babei folfet ibr fie fithren in thr Hery, damit ihnen nady und nach
pag ort bes Lebens eingeprdget, ja ervwecfet werde’s — Jn dem Mt
telpuncte aller Gemeinben, in Sdymarzenau fanden, folange Gruber L
lebte, ausnahmsémweife drei verfchiedene Verfammliungen fiatt.
Die crfte, ,eine allergenauefte brivderliche Verfammlung fitr die von der
GottlichEeit der wabren Sufpivation gewif Ueberzeugten’, alfo fie dic
Geitbteren, welche unter einander vercrauter unbd im Geift ndher verbun«
Den waren; die ypweite (mittlere), fitr alle Grwadyfenen ohne Unterfdyied,
woiu man foldye Gemitther yugelaffen, weldye nody Feine vollige Ueber-
seugung von der JInfpivation batten, (alfo alle willige dortige Separa-
tiften); die britte fiix die {hwachen Gemitther und Kinber” (Sg. 17,
263). Der Berfuch, die beiden erfien Lerfammlungen aud) nady Gru-
bers Fobe (1728) noch beizubehalten, miflang jedoch, vornehmlich duvd
oen Rivcrviee Kefjlers. Vgl §. 18.
§. 12, DasAufhHoren der LicbeSmahle und der Wusiprachen:
1715 —1719.
» &6 Deliebet meiner Weisheit, alfo zu fpiclen mit meinen
Gejdyopfen: Jest nehme idy diefen Thon und blaje davein; NB.
wenn Id) Jehe, vaf cr jich aufblajef, jo zerftofe Jdy ihn ju Staub
und twerfe ihn in den Koth, bie zur vedten Jeit, wenn er fid)
genugfam wird mit Koth befudelt Haben, will Iy ihn wieber
vurch ein Meinigungs- Feuer duvdyfubren uwnd will meine Ghre
an ihm beweijen. Gruber I in einer Ausjpracde 1746.
Mit der Ginordnung dber Gemeinden (1716) hatte die ,Infpita-
tiong = Crwectung” ihr nddyfies Jiel und ihre vorldufige Berubigung qes
funbden, ber ,Injpivations- Peviodus’ hatte fchnell feinen Hohepuntt
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erveicht; e8 gelht von da an offenbat die , Infpirations-Dcbonomie’’ wie-
der ritcEwdrts. Die ungeheure Aufregung der Gemiither Fonnte we-
der im Ganzen nod) im Eingelnen lange ausdbauern und muffe vichtige-
vet Entwidelung oder audy Niickfdllen und andbern BVerivrungen Plagp
madyen, Durd) die Einorbnung ber Gemeinden und das in ihnen be-
ftellte Aufieher - Amt war die witbe Ungebundenheit und die maflofe
@ hwdemere geyligelt und unterdritdes eé war — mit Einem Worte —
die Jnfpivation dev beftehenden Gemeindeordnung und Gemeindeyudyt
uncerworfen; fic war aug cinem organifivenden Princip cine blofe auffers
ordentliche Gabe, ausd einer unbedingten Auctoritdt eine anerfannte, aber
auch beauffichtigte Cinvidhtung geworden; Lehre undb Leben ber Gemein-
ben war alfo nicht mehr augjchlieflich von ihr abhdangig. Diefer Gin-
ordnung bder JInfpiration in die Gemeindeordnung hatten fidy nun ju-
ndchft vie falfch Infpivivcen ywar fehr eftig, aber im Grunde erfolglos
wiberfest, und waven defhalb ausgefchieden. Wber auch innerhalb der
Gemeinden verflummten mit der abnehmendben Begeifferung und
Edyodrmerei allmdplidy die WevEieuge, unbd die Legteren horten eben-
fallé gerade darum auf, weil fie fid) nicht der beftehenden newen Orbd-
nung unterwerfen wollten, Diefemt Verflummen ber Werkzeuge ging
bebeutfam vovan bas Aufhoven ber Liebesmabhle, Ende 1716, alfo
ummittelbar nach der vollendeten Einordnung der Gemeinden. Swar
fiheint fich noch 1724 wenigftens cin Bediefniff und ein Verlangen
nach bent Licbedmable gezeigt su haben; Mo hat ed aber in einer Ausg-
fpradye auf der Nonneburg (Sq. 13, 35) ausdrirctlich abgemwiefen:
o Wollt ihr, dbaf bdic Licbe das Mahl der Liche in und unter euch halte,
woblan, fo muf juvor vereinigte LiebesEraft in ben Gifien ausgeboven
werden; fonft wivd alles verfdyiittet, vertreten , verdorben und ju nidyte
gemadyt, und wird der leste Beteug draet alg dex exfie’

Dag Aufhoven dev Werfzeuge im Eingelnen war von
ibver fittlidyen Sreue, innern Lauterfeit und dyrifilichen Anrequng ab:
bingig; defbalb find die aufrichtigen Mittheilungen, weldhe uns hier=
itber in der Infpicationshifiorie (Sg. 16 und 17) gemacht werden, von
befonberer Widptigteit. Die drei Britber Pott und die Meldyior,
alfo gerabe bie guerft Infpirivten, hovten fhon nady bem 23: Februar
1715 durdy Berfudyung auf ju fprechen und wurden bann, wic wi be-
teité §. 10 gefehen haben, der ganzen Sache untren. Sie Fehreen nady
ibrer Heimatl Halberftade yurit; NoE und Neumann fanden 1719
ben poeiten Pott -(Johanm Heinrich) ald Dofeor in Halle, wo er die
faljy Infpivicte Mathes 3w vertheidigen fuchte und alferhand fubtite
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Ginwitrfe aus der - Vernunft gegen die Infpivations= Sadje und Ver-
faffung vorbradyte. Pott befanute ihnen, dafi er nidt mebr in foldjer
Gnade und Kraft ftande ald vormals; in der Infpirations - Sadye wdre
er awar niemald vedye feff und gewif gewefen unbd bielt er ficy bermalen
inbifferent (Handfdhr, 1719, €. 110 ff.). — Die Frau Wagner
machte mit ihrem Manne, mit Gruber IL und mit Madinet mehreve
MNeifen nady Off - und Sitddeutfchland; e wurde ihr aber audy (nadh
14 Monaten) der Weg 3u fchmal und fie verlor im Januar 1716 ihre
Geiftesgabe 33). — Dem Sdhwanfelder ward fchon nady & Mlo»
naten (im Mai 1715) diefer Weg su fhwer, indem ev fich dued) die Hag
bas Herg fleblen und ind Fleifd) verfirhren lief. Schon im Mdrz wax
fein Qauf su Ende, der Geift vermijehet und ev fichy felbft und feinen Lii-
ften mehr und mebr fibeclaffenn, unb bejonders dem nodh im April und
Mai mit ihm reifenden ok jur fhweren Laft und Verfuchung gewor=
den, dev aber audh feine und ber Hag Unlauterfeiten entdecken mufjee 34).
— Gruber IL und Gleim hatten mehr ,ausleuchtende’” Gaben alg
bag innere Wort, und Gleim Fein o eng vermabrees Hery vor Dem, was
mit in die Sinne und ind Weuffere fallt und fithre; wefhalb Prophes
aeiungen gefdhaben, wo Gote ein tiefeved Cindringen forderte. Beide
tamen fiber diefen Punkt der Warnung DNods vor unzeitigem Worte
im Sanuar 1718 auf die Probe; und da fic fich nidht dber Priifung
(Gruberé) unterwarfen, fo entyog ihnen der Herv — alfo dem einen nach
32, bem anbern nady 37 Monaten — di: Gabe, Sie geriethen bamals
mit Nock in heftigen bittern Streit, den aber Rodd yulest mit Feftigheit
und Friedfertigfeit befeitigte. Und fpdter bewabrten fie big an ihr Ende
(1763 und 1770 in Germantown) ihre AnhinglichEeit an die Infpiras
riongfache und ihre Licbe yu Rock, — Wehnlich crging es dem Madi-
net, welder iberhaupt nur Bewegungen jum Gebet, aber Feine fonftis
33) @ruber I beridytet in feiner Sdyift wiver Kaifer (S. 57):
,bafi ein goviffer BVorgdnger einer Pavtei (A M. — obne Jweifel der
Neutaufer Wlerandver Mack) cinmal fein Heil mit Aubtreiben des Lofen
Seiftes bder Infpivivten E. L. Wagner verjudyt habz, daf er aber zu
@cdhanben gavorden unbd der wabre Infpivationsgeift nidt gewiden fei,
(alg erjt lange Dernacdh) auf einige begangene Untreue, indem fie fich dev
allgemeinen Unterjudyung 4716 entzogen batte)s fondern er mufjte feine
Zoftion Daveld ftreulich anboren und bdas Uustreiben unterwegs laffen’.
(Bgl. Handjchr. 1749, . 31 ff.). Sm J. 1722 (Handidr. 207) wurde
fic aus der Kinververfammiung wicber in die evfte Verfammiung aufge:
nemnen.
39y Dag Nabheve fiehe Sg. 42, 193 1. und §. 45. Noch in dben
1740ger Jahren lebten Sdywanfelder und bdie Hag verheivathet in Bevlin,
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aen Ausfprachen hatte, dennody cin hdufiger Neifegefdhree der andern
Wertzeuge war. An ihm wie an Gruber 1L und &. H. Gleim ging
1718 dic ernfte Warnung in Crfillung: Jest find meine alten Finger
qang in Todesfdlummer; Jcb will fie, fo fie fich werden von mir beugen
laffen, gang tief beugen und Nidytd aus ihnen machen, daf ich hernad
mein beilig Gtwad wieder in ibnen bilden fann ju meinen Chren's
Auch Dactinet wurde burd) dagwifchengefommene BVevjuchungen der
Snfpivarionsgemeinichaft und Bruder = Freundidaft uncrew und verfiel
in Tobesfchlummer, erwicé fidh aber im Jabre 1749 durdy Einfendung
feines Sdyreibens von dev Goctlicheit Der wabren Infpication alé ,nody
lebendig. — Am Lingften auffer Nock hicle die Urfula Meyer un-
ter fchweren Abwedhfelungen und Berfudpungen aus, im Gangen 41
Xahr fang big zum September 1719, , Von da an wurde ifr das Nei-
fen 3u fchmer und die Unbdnglicheiten an ihre Schroefier und Lanbds-
feute au tbermichtig, welche die Sdhdvfe ber Pritfung und Befdhnei-
pung (in hernach cingefithreen Unterfuchungen) zu mehr und befferer
Frudytbringung nicht langer vertragen wollten® (,Bufftimme’’ 262.
S, 12, 124 1)

Bon bem an fiel alle Webeit in den Gemeinden auf Bruder Gru-
ber L und N o € neun Jahee lang, und nach Grubers Tode 1728 trug
Jtock audy diefe allein 3 mal 7 Jahre lang bis ans Enbde feines Pilger-
(aufé 1749, Gruberl. hatte alfo wobhl Urfache gehabt, {dhon 1715 (,,Ce-
weig gegen Range” &, 67) die Werfieuge auf ihren fhweren und ge-
fabrlicgen Wegen vor Sicherheit, Untvewe und Abfall ju marnen in den
MWovten: , Wenn dic Agitationes nady und nady dem Leibe und ben
SinnlichEeiten gleichfam familidver werben, fo pflegen fidy die Natur-
Erdfte, fonderlich wenn fie bursh die Imagination der Sdylange Fonnen
inficive und exhoht werden, hernadymalé defto freier hinguzumwagen und
in Dag Week feloft mit einzumengen. Da 8 Gort audy zuldffe, baf auf
dergleichen Art die Lehr=, Gebets:, Erleudytungs= und andere von Gotr
crmecfte Seelen- Kredfte Eonnen veehindert, verunreiniget und gar zer:
nichtet werdben; wie nicht nuv ju Chrifti Jeiten oft Viele wieder hinter
fich wanbdelten, fondern audy nody heutiged Tages bald da bald dbovt eine
von den befifcheinenden Seelen, auf weldye man wobl fefie Schldffer yu
bawen vermeinet htte, gany griulidy dapinfilt, fo fann man fid) wob(
drein finden, wenn in diefen prophetifchen Wegen durd) ebenmifige Ju-
laffung Gottes bicr und da dergleichen gefdyicht, Darum, ihr evwecten
Werkeuge! laffet eudy diefe Crinnerung wicder in die erfie Furcht vor
bem allfehenden majeftdtijdyen Gott fesen! Wachet! betet! meidet allen
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Lorwip von auffen! Hirtet cuch aber am meiffen vor dbem inwendigen
Lormwis eures eigenen Geiftes, damit der Heve fein Werk nicht nur durch
euc) anfangen, fondern auch mitteln und vollenden Fonne”. Gruber
batte aber audy {don 1716 (,Gefpridy’” S. 150) das Aufhoren der
gangen Jnfpivationsart als miglic) angenommen, ,wenn Gote feinen
ihm davin vorgeftedten Jwed dadurdy werde erreicht haben. Damit
werbe aber (nady | Cor. 13, 8) dody der prophetifdhye Geift deswegen niche
aufhdren, und nody weniger werde davaus folgen, daf nidyts Gottliches
an ihr gewefen, da ja audy die unldugbar gottliche Sufpivationsart der
alten Propheten aufgehort habe'”,

§. 13, Peichen nnd IWunder.

#20 fie nun fdhon feine Teiblidhen Wunbder thun, wic
aud) die fogenannten Propheten Neuen Teftamented nidyt alle
mal gethan Baben, fo thun fie doch mandhe unfeugbare geiifi-
lidye Wunver in Erwedung vieler Seelen aus dem tddtlichen
Sdylaf und Schlummer ihrev Tragheit und Sicherheit, und fie
find, wie die alten Propheten, mit ihren fonderbaren Bezeugun-
gen felbft cin Wunbder”. Gruber 1716.

Bevor wir in dem folgenden Antifel yu dev ferneren Gefchichre der
Jufpirationdgemeinden im Allgemeinen und u dem Leben Nocks ing-
befondere iibergeben , mitffen wic gleihfam anhangsweife noch von den
Seichen und Wunbdern, welche man bei den Infpiviveen mebhr gefucht als
gefunben hat, wie (im folgenden §.) von ihren cigenthitmlichen Lehren
und Lebensweifen Handeln; wobei jedodh nicht blos die Furge Jeit der
Snfpirations - Crwecung, fondern die ganze Infpivations - Defonomie
von 4714 big 1750 oder 41850 bevitdfichtigt werden muf.

€6 war eine der hdufigfien und widytigffen Einwendungen gegen
bie Wabhrheit und Gortlidyfeit der ,neuen Propheten’’, daf fie Feine
LWunder verriditeten, um dadurdy ifre auflerordentlidhe gottliche Sen-
bung gu evweifen. Die franyofifden Infpivivten in Franfreich und
in Gngland batten wirklich Wunder ju thun bebauptet oder verfude,
und waren vornehmlich hicran wie auch an der Nidyterfitllung ihrer fo
Leftimmten fpezicllen Weiffagung ju Schanden geworden. Hiervor bii-
teten fich die nitchternern und innigern deutfchen Werkjeuge; namentlich
NocE, weldher ,nic Eeine geridhtliche Spezial - Detcrminationen der Jeit
wic bic Undern gehabe hat, fonbern allezeit nur in generalibus und alls
aemeinen Geriches - Ankitndigungen gebalten worden it (,Borrede
pum 2Robl und Weh''), Gegen die Forderung des Wunderthung beries
fen fie fich) (Grubers ,Gefprdd)’ &. 8) davauf, baf audy unter den alten
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Propheten viele gewefen, welche feine Wunbder gethan und dod) ohne
Bweifel wabhre Propheten gewefen feien, wie Gad, Nathan, Jeremias,
Eyechiel, Hofea, ja fogar der Prophet des Hichfien Johannes der Fdu-
fer fe(bfi’’. TWenn aber auch die Jnfpiricten felber jugegeben haben,
dafi fie Eeine cigentlidyen leiblidyen LWunder gethan haben wic der Herr
unbd feine Apoftel, fo haben dody auf der andern Seite {elbft ihre Gegner
(3- B. Lange) nicht gu [Gugnen vermodyt, daf fie — yoie die cevennifdyen
Propheten — verfchicdene Male in den Berfammlungen ihnen gany
verborgene Dinge entbecEct haben, was Lange jedody, da ex
e§ nicht auf natieliche Weife yu erfldren vermodyte, dem Satan ju-
fhrich. (Grubers ,Coweis” €. 70). Bon biefem hoheren (magneti
fdyen, geiftlichen) Cefennen nach Seit und Ort entfernter und verborge-
ner Dinge werden ung wicklich die auffallendften und ungweidentigften
Beweife mitgetheilt. Jch fange, unter Bezug auf das {hon §. 6 Mitge=
theilte, mit den verhdltnifmdfig unwidtigeren an.

QLon einem hobheren Erfennen vevborgener oder yubimftiger Dinge
in bev erfien Jeit ber Infpirations-Crivecung erzdhlt MaEinet 1749
(12, 131 ff.): ,Dbgleich ich nur der Schyreiber war, ift miv oft begegnet,
daf, wenn dag Werfyeug Bewegungen yur Aus{pradye befommen, ich
fehon babe fdhreiben onnen, che die ndmlichen TWorte ausgefprodyen
wovden; ja mandymal habe idy den gangen Sinn und Inhalt der Nus-
fpradhe in miv gehabt. Die Meife-Drbre habe id) oft vorher genufjt,
aber nichts davon geoffenbart, bis nadydem eé ausgefprochen worden,
welches miv dftevs eine befondere Verfidyerung der Walhrheit gervefen’’.
— MWenn ung an cinem Det dufferliches Reiden bevorftand, fo muften
wir's allemal audy an unfern Leibern vorher empfindlich fithlen, und war
ung allemal ein unfehlbared Jeichen; waren e§ aber geiftliche Madyten
ber Finfternif, fo war audy der Druck und die Empfindung geifilidy und
daher viel fhmerzlicher. — ,,E& Fonnte Keiner vor bem Anbdern was
Berborgenes thun, dag der Anbdere nidyt wiffen oder dod) ein Gefirth( da-
von haben follte, Davon nur Ein Cremypel: Einftmals fand ich auf der
Neife einen Trieb bei mir, ein Wlmofen yu geben, wahrend meine Neife-
gefdbreen fdhon fortgingen. Giner von ibnen fragee, wo ich fo lang ge:
blicben? S antwortete, i) hatte midy mitffent ein wenig verfdumen.
Gr aber faly midh freundlich an und fagte: ,Jch weiff wohl, was dir ge-
than Haft; haft du nicht den avmen Leuten etwad gegeben? Jch fagte:
Wer hat denn dir das gefagt? Er aber fagte miv noch dbagu, wie viel ic)
ibnen gegebens ich befannte ¢, worauf er fagte: du haft wobl gethan'’

Nod muffte — wie er felber 1717 exzihle hat (12, 180) — im
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MWinter 1715 — 15 qwei alten Leuten anfiindigen, daf in eflichen FTa-
gen cined von ibnen ftevben werde, wobei cv meinte, daff ed die Frdnfliche
Frauw wdre. Ju feiner Berwunbderung ffard aber der frifdhe unbd gejunde
Mann in etlichen Tagen. —  Mehrmals hat Nock ausfpredyen mitffen,
was man eben gedadyte (12, 200). AlS feine 75jabrige DMutter todtlich
franf war und ev felber an ihrem Yuffommen gweifelte, gab ihm der
Herr ein Wort an fie, daf fie fitr dies Mal nicht fterben werde. WIS er
dann — nady 4 Wodhen — auf 8 Tage verreifen muffte, fithrte der
Herr ihn auf eine redyte Probe, ob ev audh feinem Worte glauben wollte,
NocE Eam dariiber in cinen harten Kampf und in cin vedht inwenbiges
NRingen mit dem Heren, big ev abermal Verficherung echielt, fie folle
nicht fierben, was audy in Crflillung ging. — Gruber I erzdhle (12,
204), baf er cinmal (1715) in ciner BVerfammiung ju Scdhwarienau
vin Jedermann vevborgenes ernftliches Ringen fite cinen Sterbenden
gchabt und endlich die Wntwort erhalten habe: ex Joll wabrbaftig zuir
Nupe fommen. Unterdeffen fam der hiervon nichté wiffende NoeE in
recht freubdige Bewegungen und fprach endlich gleichfam trivmphivend
bas Lob bdes Herrn aus, weil er ihr (verborgenesd) fehuliches Bitten
und Flehen aud fitr diefe Scele erhoret habe”, (12, 204). — S[n Lau-
bachy befuchte Nock den Dr. NReich und e8 gefchaly eine Ansipradye, wor-
uber v fagte: €8 fei cine gute Ermabnung, s fei ihur aber nody nicht
genug wm fie fiiv gottlich su balten; cr habe aber ein Anliegen; wenn
bas ihm entdecfet werde, weil 8 Niemand alg Gott und Er wiffe, fo
wolle er glauben, daf ed gottlich fei. Itock erfchract daritber und fitvdy-
tete fich vor Berfuchung unbd wollte fogleich fortgehen, wurbe aber als:
bald von ber Hand deg Herrn ergriffen und muffee ihm fein Anliegen
(baf er ndmlich bei 16 Jabre feine Anferflehung geglaube) entdecken.
Dariiber fdhwicg Neicy fiille, Mok aber war im Geift voller Freuden,
nabhm Abjchied und ging feine Strafe. Neich gab aber Gott die Chre
und fehrieh diefe Entdecung feined verborgenen Undenkens an Grof nach
Frantfurt, wo Nock es exfuhr. (12, 208.). Neidy wurbe nun audy firr
lange Jeit ein Glied der Infpivationdgeneinden. — (6 Nock einft mit
Andern und namentlicy mit Clfaffer und deffen Mutter bei Grof in
Sranffurt war, fam iym fchnell ein Todtengeruds in feine Nafe, und ex
muffte in einer Bewegung und Ausfprache der Mutter, weldhe iné Witr=
tembergifche veifen wollte, antiindigen, dafi fie bald abgefordert werben
wittde; was aud) in einem halben Jahre gefthah. — [n Memmingen
bat Nock fogleic) einem Fivber, den er fein Lebtag weder gefehen nodh
gefannt, fein Hery entdectt, fo daf diefer nicht wuffte, wie ihm gefchab,
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und fich Heealich mit feiner Frau freuete, auch bei fich befchlof fein Le-
ben au dndern. (12, 215.). — Jm Jabhre 1727 {iberbrachten Rock,
Neun und Sdulthes dbem Nathe 3u Reutlingen, welches 1726 durdh
einen furchtbaren Brand faft gany cingedfdyere war, cin fchriftliches
Zeugnif. Dann hatte NocE aber audy vor dem verfammelten RNathe un-
ter majeftatifdhen und ftarfen Bemwegungen ein mimbdliches Jeugnif,
worauf fimmtliche Rathsherren gany fHll, fanft und gefdlacdt wurben,
auch um Ab{hrift des Jeugniffes baten. Al§ aber der Biirgermeifier
Sdymiv fpottlich redete, fagte Nok: Sondbertid) hier in Neutlingen foll-
ten die Hevren am wenigfien fpotten; denn fhon vor neun Jahren habe
er ¢in Seugnif tberbracht, darin ihnen mit Feuer gedbroht worben, wel-
des durdy wabhre Bufie hdtte Fonnen abgewendet werden, Das madte
nachdentlidy, und Nod fandee ihnen auf Lerlangen nadher von dem
naben Kirdhheim dagim , Woh ([ und MWeh " (S. 232) {dyon 1719
gedructe Jeugnifi, welched wortlich lautet: ,Wber gebet diefe gange
&tabt durch, ob ihr drei nach Gotees Geboten wanbelnde Leute findet
Darvaus ihr {chlicfen Eonnct, wic nabe ihr Geridyt fei. Unbd 8 wdre
fehon ein Feuer davinnen angegitndet worben, wenn eé nicht um bie Flei-
nen Kinder yu thun wdre, die nicht wiffen, wag redhts und linfe ift’".
(Sg.16, 128-—136.). — In Schajfhaufen horte die Wittwe Gemefeus
von Bafel, dafi Rod, den fie noch nie gefehen nody gehort hatte, bie Gabe
des Geiftes Gotted habe, und gedachte bei fich felbft: davan will ich er-
fennen, ob er Gotted Geift hat, wenn er miv das Bofe meines Herzensd
offenbaret. Auf biefe Gedanfen ihres Herzensd erbhielt fie (von Noc in
dber Ausfpradhe) fchnell die Untwort: ,TWas fordeft du Dffenbarung dei-
nes Hergens 2 D! follte dir, was nodh in deinem Geift der Cwigen Liebe
MWibdriges lieget, auf einmal entdectet werden, deine Seele witrde ver-
fhmadyten’’. Nodh nach 20 Jabren vithmee und exydhlte fie felbft dicfen
PVorfall und beftdtigte aljo die GottlichEeit dev Infpivation in Rock. (17,
26.), — I Jahr 1726 traten Philipp und Friedrich Weenher, die
Sohne eines reformirten Plarvers yu Waldmohr in der Pfalz, jur Ge-
meinde in Biivingen, nadydem fie davitber BVieled von ihrem Bater exlits
ten, aber vedlich audgehalten hatten. INock weiffagee ihnen dbamals (16,
46 f.), baf Gott endlich ihres leiblichen Baters Hery fo lenfen werde,
dafi er fagen werbe: meine Sohne und Kinder Haben dag befte Theil er-
wdhlet. Diefe WeifTagung ging auf das Genauefte in Crfiillung, indem
der Vater lange Seit nadher su Dr. Kdmpf nady Jweibritcken Fant und
fich nun nady langem LWiberfiveben mit feinen Sobhnen gany einverfian:
den erfldrte, und dabei eben diefelben LWorte braudyte; Einmal, meine
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Kinder haben das befte Theil ermdhlet! Al nun Dr. Kimpf ihm mit
Thrdnen in den Augen das hieritber vorhandene gefchrichene Jeugnif
vorlegte, ward ber Vater ticf bewegt und lobte Gott mit Thrdnen, crs
Blavte audy feinen &obnen feine Juftimmung gu ihrem Sdyritte, und
ftard fpdter felig in ihren Urmen 35),

An diefe Neihe von Jeugniffen fann ich aus meiner eigenen Er-
fabrung nody cin mir unvergefliches Beifpiel anveiben, In den Jahren
1843 — &5 find faft alle Infpivirten aus der Wetterau nady Ebencyer
bei Buffalo in Penfploanien ausgewandert und haben fammtliche
Glaubensgenoffen von der Schiweiy bis Neuwied yur Mit - oder Nadye
veife aufaefordert; wobei fie mitndlich und fdriftlich ald Hauptbereg-
grund angaben , daf ihr neues Werfzeug (Mep) angebiindigt habe, dbaf
pemudchft in Deutfchland alled brunter und driber gehen und Krieg und
DBilutvergieffen evfolgen werde. Diefed hat miv im Jabhre 18347 ein an-
gefebener Mann in Neuwied beftdtigt; und ich weif mich noch febr wobl
au erinnern, daf ich damal§ bicrither vollig weifeind ungliubig den
Ropf gefchiittelt habe. Hicemit gang ibereinfrimmend wird 1850 in
bem Bricfe aus Chenezer bei Buffalo gefchricben: ,In dem Gefidyte,
weldyes unfer Seher (Bruder Mep) vor einiger Jeit in Beug auf den
Suftand von Europa gebabt hat, heift ¢, baf noch Schrectensboten auf
bem Mege find, und baf bas Schyrecklichfie noch vor ber Thitve ift. Idh
glaube an diefe Borherfagungen, weil diefelben bis jest nody allezeit ein-
aetroffen find, unb wir auf diefom Wege faft alle Umwdlzungen in
Deutfdyland beinabe ein Jahr vorher gewuffe haben

§. 14. Lehre nnd Leben.

»Befdhricbene Inipivicte haben wbrigens cben bdie Lehriase
und dag fromme Lcben ber Pietifien und Sepavatiften gefubret,
auffer baf fie mit vorgedadyter Gntzickungsart predigten und
weiffageten, und fich ganslich von der duffern Kivdhe abjondevten’.

Weltzeitqejchichte (1766).

Hafe fagt in feinen Neuen Propheten (S. 351 ) vollfommen vidy-
tig: ,,Dasjenige, morin ein Menfdy nidts Cigenthitmliches hat, ift nicht
Gegenftand der Gefdhichte’”. In Anwenbdung diefes Wortes auf die IJn-
{pirationggemeinden und unter Berufung auf das vorftehende Jeugnif
deé mir unbefannten fundigen Berfaffers der Weltacitgefdhichte, Fann
iy mir und meinen Lefern cine befondere Darfiellung der Lehre ber Jn-
foivicten evfpaven. Denn fie hatten in den dbogmatijchen Haupt: und

ihre theilweife Griullung fiche §. 24.
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Kern=Lehren eben nidhts von der evangelijchen Kivchenlehre Abweidhendes
weshalb audy Freund und Feind fie im Refentlicdhen fir tedytglaubig oder
wenigftens fir abereinftimmend mit der Lehre der Myftifer und Separa-
tiften erflavt Daben. Dics geht aus allen ihren Sdyriften und namentlidh
audy aud ihres ,Glaubens Grund und Bevantwortung! Dervor
(binter Sg. 8, &. 1 — 80), weldhen fie (und die vfdlzer Separatiften)
1i3% in & Supplifen und in Beanfwortung von 5% ihnen vergelegten
Neligionsfragen der mit BVerfolgung wider fie vorgehenden pfaly = yweibri:
cEendyen Megicrung tbevveicht haben. Hiev mufften fie ficy aegen den Bor-
wurf ber Separation wie ber Jrrlchre und namentlid) der Verwerfung
ber Rivde und der Sacramente vertheidigen; wos fir fie um 10 fdhwerer
war, alé fie wobhl wufften, baf fie nacy ven beftehenden Reichsgefesen fdhon
blof Darum fteafbar waven, daf fig fich ju Feiner ber brei anerBannten
Steligionen bielten. Hicr befennen fie iy ausvriicklich ju allen Wahrhei-
ten der Cuangelifdhen Neligions b fei ihuen lediglid) barum iU thun, daf
fie in Jefu Chrifto und feiner alleinigen Grldfung ihy Deil in der Nachs
folge ibred Dberhauptes, in williger Aufnahme ihres Kreuzed und Lerldug-
nung ibrer felbft fdaffen und von qller Befleckung des Fleifdes und bes
Geiftes fich je [inger je mebr rveinigen laffen mégen., Darum haben fic,
in ihren von dem Geift Jeju Chrifti in vem N. I. anbefoblenen und aufe
gecidhteten Bruderverbindungen, fich ven aliem Undern, (theovetifdhem
Wort= und Sdulgesanfe), was nidyt eigentlic) als eine (praftifdye) Lehre
gur Goftfeligeit, ur Selbftprifung, Beftrafung und Aufridtung gedies
net, auf vas gefliffentlidhfte enthalten. &ie Haben fich Darum von per
Kivche fepavivt, um fich vor dem Mifibraude Deiliger Dinge (ber Sacra:
mente) ju warnen und in briderlidyer Ginigleit fid fu Der immer einfale
tigeven Nadhfolge des avmen Jefu unter dem Kreyz durch die Gnade Gots
tes gufsumuntern, und unter der Judht und Fubrung bdiefes freuen Hirten
(chne aufferlide Vorfteher u Haben), einander an der Hand der Liche
und Jucht haltend, jum Bwe des wahren Chriffenthums ju wiclen, Sis
erflaven aber aud) ferner fber die Infpivation: ,Wiv Bonnen und Diivs
fen Gott jo nidht einfdheanben, daf wiv glauben jolten, alg Ednnte und
burfte Gr fein Wort und Willen nidyt mehr durdh aufferordentlidye
ber Bernunft und Fleijdes - Heiligkeit anftofige Weife (wie Gr dody ju als
len Jeiten gethan) an bie Menjdyen verBindigen. IWie bann bdas Jeugnif
feines eifted durd) die wahre Snipiration unter ven beveutungévollen und
bedenflidjen Bewegungen bes Leibed als ernfilidhe Warnungen, liebevolle
Bermahnungen gur Bufe, alé Fraftige Anpreifungen Jefu und feiner Gr
lojung, madtige Starfungen im Glauben, in der Nadyfolge, in ber Licbe
u. . w. an die Perzen Veridyiebener unter uns fich nachovirctlich und ge-
fegnet bewiefen hat; ba wir audy hievin bei dem ausdritclidyen Befehl ves
Geiftes Sefu bleiben L Sheff. 5, 49 — 24 Endlidy beeugen fie aber
aucy feft und entjdhicben, ,,baf fie diefen Weg dev bruderlichen BVerjamm:
lung und Gebets = Gemeinfdyaft nidyt verlaffen und bie Gnadbe Jefu, die
v ihnen verlichen, nicht verldugnen Eonnen und diefen’s, RNur ungerne
unb nur auf wiederholte und beftimmee Forberung bes Herzogs entfd)lof:
fen fie fidy gur befonberen Beantwortung ber ihnen vorgelegten bk fheoveti:
Beitidvift f. v. hiftor. Theol. 1854, 111, 98
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fdyen Fragen, wobei fie bas froblihe Jeugnif im Gewiffen hatten und be:
bielten, daf fie nuy dic thatige Lehre vev Bottjeligbeit alsd ih=
ren einigen Swed Hatten und hegten. Jn diefen Anbworten ord
nen fie augdriicElich ihre walre Infpivation ber Sffenbarunyg in ber heiligen
Sdrift unfers der fogenannte bdreifadye muftijche Weg (MReiniqung, Er-
leudytung, BWeveinigung) — nad) welchem fie gefragt worben — fowie audy
Sdpendfeld, I. Bopm, Weigel, Hoburg, Dippel, NRojinbacdy, Daut,
Tennbardbt und anbere fanatijhe Leute”, feien den Meiften unter ihnen
gang fremd. Ucber ihre Enthattung von Faufe und Abendmahl, uber ihre
Werwerfung beé evangelijhen Predigtamted und ter Kivdhe als Vabel fu-
dhen fie duvd) moglich{t unbeftimmee Grflarungen Dhinwegiufommen, und
erbitten fid) bagegen al8 noch heute beordangte Chriften demithig die von
allen evangelifdhen Ghriften fo fehnlid) gejudhte theure Gewiffensfreibeit, wor=
auf ja bdie cvangelifhe Deligion gegrintet jei. —  Mit diefem mehr
apologetifd-zuridhaltenden Befenntnifje fiimmt bie pofitive RBe-
hauptung Gruber’s in den , Kenngeichen’ gany wbevein: ,Die gange
Snipivations - Defenomie mit allen Jeugniffen und Geiftes - Wirbungen jie-
et unbd arbeitet dabin, daf dag Bild Gottes, Chrijtus, die neue Greatur
in bem Menfchen wicderhergeftellet werde durd) den Geift ded Glaubens,
ber burch die Riche thatig ift”.

@o war alfo Grundyprincip ibres Lebrend und Lebend: Chriftus
in ung, Gemeinjhaft mit Chrifto, RNadpfolge Ehrifii in unbebingtem G-
porjam ivie in unbedingter Selbftverlaugnung und Entjagung von allem
Sindlichen, Weltlichen, Ungdttlihen. Sie waren im vollen Sinne des
Torted, wie fie fidy audy felber nannten, Streiter Chrifti. Sie da-
per in biefem ifren Streite fir Ehriftus in und auffer ihnen um befons
bere dogmatijche Tehren su fragen, war eben jo widerfinnig, alé wenn man
einen tapfer fiix Kbnig und BVaterland Eampfenden Solbaten mitten im
Kampfe nady feiner politifchen Gefinnung und nadh- feinem BVaterlande fra-
gen wollte; fein Kleid wie fein Streit beweifen ja, wer und wad er ift, —
aMit diejer myftijchen AWeltentjagung Hing alé innerfier Beweggrund dev
fdhrofffte und entjdhicvenjic Sepavatibmus enge jujammen. Mok hat die:
fen feinen Haf gegen die befiehende und Dhervjdyende Staats= und Welt-
fivdhe, ibre Geiftlihen und ibve Einvidytungen, wicderholt und unverholen
auégefprochen. o nabm er 1730 in Wanfried in Heffen grofes erger-
nif an tem Jubildum der ugsburgifhen Confeffion, und hatte dabei bic
Ausfprache (24, 84): ,Sie halten Freuden:Feft und jubiliven ber ihren
faljdhen Gottesdienft und cpfern ifre Kinder, ihren Nadyften, ja {idy felbt
meiftentheild dem Zeufcl auf, wie dad crfte BVolk, bdas crjte Israel, ja die
Heiden gethan haben; darum ift mir ihv fogenanntes Predigen, Kiveh-
und Abendmahl-Gehen, ja Taufen ein Grauel. G Eommt bdie Seit, daf
idh fpredyen werbe: Wer Hat's befohlen bei fo verrudytem Leben, OLei Be-
triigeceien, Geiz, Sunbden, Shand und Lajtern odber bei Judt- Hajfung zu
prebigen ober meinen Bund in den Mund u nehmen? Sie vermehren
dadburc) Dei oller Vertheidigung ihrer Sasungen ihr Gericht, und reizen
ben Born bes Wllmachtigen heftig wider fidh felbf”. Nody feharfer {autefe
die Ausjpradhe Nocks 1717 (Sugabe ju Sg. 5, 9): ,Was foll Idy garfiige
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Echweine, bellende und beiffende Hunbe, qrimmige 28wen, brummende Vi
ven, reiffende Wolfe, giftige Schlangen, liftige Fuchfe mein Abenomahl qe:
nicffen laffen?  @oll id) meine Kinber unfer eincr joldyen  Gemeinfchaft
pulben?  Nein!  IFhe Mabl ift miv ein Grduel. Sol 3dy in ein joldy
unrein Hery eingehen?  Sollte Ich mich genieffen laffen von einem foldjen
ftinfenden Mund, weraus Fludyen, Sdwoven, Sanken, Streiten, fhgen
und Betriigen gehet? Sollte IJch meine Kinder und bdes Jeufels Kinder
aus Einem Bedyer trinfen laffen?... Died ift eben die qrofee Unreinig-
feit, fid) vermengen mit tem Keld) der Huve, welde wiver ben Heren ge-
huret hat und nodh hurvet”.

Auffer diefen eigenthumlidyen myftijdhen und feparatiftijchen Lehren fommt
bei ten Jnfpivicten wohl nod) die fefte Grwarfung auf bas nabe bevor-
ftehende Gericht Gotted fber bie verborbene Welt, jonft aber Feine Spur
von fdhywarmerifdhem ivdifdhem Chiliasmus vor, Dicfes nabhe
Derveinbrechen ded Geridytd Gotfed verBindigten fie fowohl Denen bdie
brauffen waven, ber weltlidjen und geiftlichen Dbrigkeit, als audy in ihren
Gemeinfdhaften, und lebten und wanbdelten audy varnady in diefer nlebten
Jeit”.  Die Uebernahme jedwedes weltlichen Amtes und Berufes, z. B.
Hauslehrer, Leibargt, Pfarvamt, Gewerbe, war hnen fir wahre Chriften
hochft bevenflid); fie gogen (namentlidy als Pddyter, ohne Gigenthum,) die
Etille bes Ackerbaues und des Handwerked jebem andern weltliden Ge-
fihafte vor. Am fdpvierigften unbd gefdprlichften war dabei die &rage nad)
ver Buldffigeit ter Ghe und ver ehelichen Gemeinjdyaft. Sie wurde an-
fangs offenbar ungerne gefehen, ,weil bie Seele dadburd) in Gefalr qefest
wirbe”, und wenn audy nicdht ganglich verworfen o bod)y febenfalls nut
dann geduldet, wenn beide Gheleute befehrt und Glicder der braverlidyen
Gemeinfdyaft warven. Dieé geht namentlich aud der am Sdyluffe der 15.
Cammlung enthaltenen Billigung der Ghe bes infpivicten Dr. Garl mit
bem nicht infpivicten Hoffraulein von Bitlow und aus der im Anfange ber
folgenden Eammlung enthaltenen theilweifen Suriiknagme biefer Billiqung
hervor (Sg. 16, VL. ff.). Hudy wurdbe die Nachjuchung ber Zrauung in
der (Sebten-) Kivdye entfhieden getadelt, und fie waren vefto froher und
dankbarer, bafi ifnen bder Graf von Wittgenitein -Bevleburg ausdric(id)
und ber Graf von Jfenburg- Bidingen (1728) wenigftens ftiltiyweigend
bie Bornahme einer Trauung nad) ihren eigenen Grundfagen (Feierlidhes
Gelobnif vor dem Heren mit Gebet und Gefang ohne eine priefterlidye
Trauung) qgeftatteten (S3. 18, 43 ff.) Nody cin Bierteljahr vor feinem
Tode aufferte Jock in ciner der lesten Bruderverjammlungen, ber er beis
wohnen Eonnte: der Wpoftel Paulus habe (Eph. 6, 4 — 3) nidhté gegen
oen Gheftand, nur baf er in dem Heren gejiebe.  Hicrnachy wurbe aud
in ber Che eine gewiffe Cnibaltung geforbert und babei vorFommende Ui
lauterfeiten gevigt.  Natdrliher Weife muffte viefe unnativliche Ehelofig-
feit und Ghemeidung nicht nur die Snfpivationsgemeinfdhaften dufferlidy
fdpwadyen , fonbern auch ju vielfachen Aergernifien und Sinven Beranlaf-
fung geben, deren GefabelichEeit nody durd) bas unfiete, arbeitlofe, fdypvar-
merifde und ercentrijhe MWefen ber Infpivivten verboppelt wurbe. Sol-
den fleifdylichen Verfuchungen find, nach ungweideutigen cigenen Geftand-

928 ¥
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niffen wie audy nad) ben Wovwiivfen der Gegner, vicle Jnfpivivte gleid)
allen iibrigen SeBten bamaliger und jesiger Jeit (Pietiften und Herrnbu-
fer) nur zu baufig unterlegen, obwol fie der Auffenwelt diefe Schaven
moglidhft au verdecen gefucht. Auch Nec hat — wic wiv bereits §. 40.
gefehen Baben und wie unfev dritter Artifel naher ergeben wird — foldye
BVerfudhungen gehabt; aber er bat fie vedliy befampft und bejiegt, und
fteht daber nad) dem allgemeinen Seugniffe (feloft feiner Gegner, Sinzendorf
und Sdyvautenbady) fittlich vein und unantafibar da.

it den cigenthlmlichen Grundfagen der Jnipivirten dber die Eelbits
perldugnung und Weltentfagung Hing sufammen die Bevborgenheit und Ein:
fachheit ihres Rebens alg Stiller im Lande, ferne von ber MWelf unb ven
ihr getrennt, aber unteveinander eng verbunden alé Bruder und Sdywe:
ftexn, wie fie fich regelm@gig nannfen, cbhne fidy jedod) barum gu dugen.
Ron Gitergemeinfdaft ift bei ibnen Feine Spur zu finden; nur wurden
bie veifenden Werbreuge und ihre Schreiber gleich ben Armen aus einer
gemeinfamen Armen = Kaffe, woriber bejonders Rock die Auffidyt fhree, un-
terftiist ober bezahlt. In ihrem gewdbnlicdhen Leben, namentlidy in ibrer
Fradyt und Kleidbung geidneten fidh die Infpivivten durd) Ginfachheit und
Sdmuctlofigheit und, wic wenigftend der feindlid)e Edelmann bebauptet,
buc) Uneeinlidfeit aus; wogegen fie an ber feinen und weltformigen Kiei-
bung, an ben Mandhetten und an der Pevelcke Cvelmanng grunbdfaglicy
9nftof nahmen. Dagegen haben fie nicht, wie im MWenoga (I, 655 f.)
von einem Snfpivicten in Nirnberg bebauptet wird, nady Art der cbherldn-
difden Wiebertaufer einen langen Vart getvagen; vielmehr lief Geoelmann
fidy denfelben — wie cv fagt — gerade darum wadyfen, um vor den In:
fpivicten cinen Borzug in der Verldugnung ju haben *6).

Je mehr nun die Injpirations - ErwecFuny wieder abnahm, je mehe
bie Snjpivicten auf ihren Fleinen und engen Kreis befdyrinft wurben, je
mebr aud) unter ihnen die Weiffagung verfrummte: vefto mebr 309 fich aud)
ihr inneves 2eben auf fidy felber in die Stille und Einfambeit jurdc und
muffte dort nothwendiger Weife verBitmmern und verfyrumpfen, ohne daf
¢8 jedod) defbalh feinen innerften Halt und Kern aufgab, weldher vielmehy
bei den Meiften auch mitten durd) bdie Guffere unfdheinbave und felbft abs
jdhreckende Schale Devvorbradh. LBon diefem wahrhaft verborgenen Leben
ber Infpivivten, namentlidy ihres Werfzeuges Mod mit Chrifto in Gott,
wird dev dritte Avtifel, welder die Gejdyidhte Mocks und feiner Ge:
meinben in- ben folgenden 30 Jabren bis zu jeinem Zode [icfern foll,
viclfady Seugnif ablegen.

36) Wgl. Selbfibiographie 292 f.  Audy Jingendorf [pridht (Sg. 6,
58 nur von ,ber Mennoniften (vundem) Hut und Vart.” Und Sy,
A, 75 Deifft e ATED ausdricklih gegen die Dudafer oder Wiebertaufer auf
vem Meuhof bei Neuwied: ,Die Briver erfubren hier in der That, daf
lange Barte fragen und einen andadtigen Schein von auffen fibren doch
Fein wabhres Ghriftenthum ausmadye’’,
[Der britte Artifel, im evften Heft 1855.]




	[Seite]
	§. 6. Die Erweckung der Werkzeuge: 1714 und 1715.
	[Seite]
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387

	§. 7. Beschaffenheit der wahren Inspiration.
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392

	§. 8. Die neuen Gebetsgemeinschaften.
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399

	§. 9. Die Liebesmahle.
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406

	§. 10. Ecclesia ambulatoria, oder, die Aussendungen der Werkzeuge und die Sammlung der Prophetenkinder.
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416

	§. 11. Die falsch Inspirirten, und die Einordnung der wahren Inspirationsgemeinden: 1715-1716.
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426

	$. 12. Das Aufhören der Liebesmahle und der Aussprachen: 1715-1719.
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430

	§. 13. Zeichen und Wunder.
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438


